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Die ungarische Krise gelöst?
Die „Neue Freie Presse" glaubt zu wissen, 

Lutz die Schwierigkeiten in  der ungarischen 
Krise zwar nach dem am Freitag in  W ien ab­
gehaltenen ungarischen M in is te rra t nach nicht 
ganz überwunden sind, jedoch wahrscheinlich 
in  der Audienz des Grafen Khuen-Hedervary 
am Sonnabend beseitigt werden, worauf noch 
Sonnabend die Wiederbetrauung des unver­
änderten Kabinetts Khnen-Hedsrvary erfolgen 
dürste. Das wiederbotraute Kabinett werde 
sich noch vor Ostern dem Parlam ent vorstellen. 
Es werde sich ausschließlich auf die Arbeits- 
pairtei stützen, eine neue politische Richtung 
einschlagen und trachten, die Wehroorlage m it 
eigener K ra ft durch zubringen. So llte  die Ob­
struktion sich erneuern, so würde die Regie­
rung zur Auflösung des Reichstags schreiten. 
—  W ie aus W ien weiter gemeldet w ird, 
empfing der König am Sonnabend den Grafen 
Khuen-Hedervary in  dreiviertelstiindiger A u ­
dienz und erklärte sich m it den Beschlüssen des 
M in is terra ts vom Freitag einverstanden. Das 
Kabinett Khuen-Hedervary ist in  der b is­
herigen Zusammensetzung neu ernannt worden.

Im  Budapester A m tsb la tt w ird  ein könig­
liches Handschreiben an den Ministerpräsiden­
ten G raf Khuen-Hedervary veröffentlicht, in ­
dem der König sein tiefes Bedauern ausdrückt 
über die Meinungsverschiedenheit zwischen ihm 
und dem Kabinett über seine gesetzlich ge- 
währleistelten Herrscherwechte, die die De­
mission des Kabinetts herbeigeführt habe. I n  
dem Handschreiben w ird  darauf hingewiesen, 
daß der König seit der Wiederherstellung der 
Verfassung stets über die verfassungsmäßige 
Ordnung gewacht habe. Nichts läge dem un- 
garischen König ferner, a ls  das Rekruten- 
bew ungunMmcht der N ation einzuschränken, 
andererseits müsse der König jedoch auch an 
seinen Herrscherrechten festhalten, aufgrund 
deren ar in  außerordentlichen Fällen die Re­
servisten und Ersatzreservisten einberufen 
könne. Das Handschreiben schließt: Sowie es 
mein entschiedener W ille  ist, die verfassungs­
mäßigen Rechte der Nation unversehrt zu er­
halten, muß ich m it gleicher Entschlossenheit 
meine konstitutionellen Herrscherrechte unver­
letzt bewahren, und ich vermag meinen Herr- 
schörpflichten nur dann nachzukommen, wenn 
ich diesen meinen zweifachen Beruf gleichmäßig 
erfüllen kann. Der König fordert schließlich 
die N ation auf, ihm diese Aufgabe zu er­
leichtern, dam it er ih r in  einer m it seinem 
Gewissen zu vereinbarenden Weise gerecht 
werden könne und hierdurch die Fortsetzung 
der konstitutionellen A rbe it gesichert werde.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser und der Panamakanal.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bringt fol­
gendes hochosfiziöses Dementi: „Durch die 
Presse sind Äußerungen verbreitet worden, 
die S . M . der Kaiser gegenüber dem Chef­
ingenieur des Panamakanals Oberst Goelhals 
im Sinne einer starken Befestigung des 
Panamakanals getan haben soll. W ir sind 
zu der Feststellung ermächtigt, daß Seine 
Majestät die ihm in den Mund gelegten 
Äußerungen nicht getan hat. —  Diese Kest- 
siellung ist nützlich, da die falsche Meldung 
offenbar von einer Seite in die W elt gesetzt 
worden ist, die ein Interesse daran hat, eine 
deutschfeindlichen Stimmung in England zu 
nähren.

Die Wiener Reise des Königs von Sachsen.
Das -sächsische Ministerium des Äußern 

teilt m it: Die von einem Dresdener Abend- 
blatte wiedergegebene Privatmeldung aus 
Berlin, daß die Reife des Königs nach Wien 
mit Thronsolgefragen zusammengehangen habe, 
entbehrt ebenso der Begründung wie die be­
reits dementierte Behauptung, daß der König 
zu einer Besprechung über eine angeblich be­
absichtigte Entmündigung der früheren 
Kronprinzessin von Sachsen nach Wien ge­
fahren sei.

Zur Steigerung der Branntweinpreise.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

teilt m it: Die von der Spirituszentrale kürz­
lich vorgenommene Preiserhöhung hat die 
Aufmerksamkeit der beteiligten Kreise von 
neuem auf die Tatsache gelenkt, daß die 
Spirituserzeugnng des laufenden Jahres in­
folge des Winderertrages der letzten Kartoffel­
ernte erheblich unter dem Durchschnitt bleibt. 
Angesichts dieser Tatsache wird dem Ver­
nehmen nach in den Kreisen des Bundesrats 
erwogen, in welcher Weise durch Anwendung 
der im Branntweinstenergesetz gegebenen 
M itte l eine Mehrerzeugung angeregt, einer 
etwaigen Spiritusknappheit und dein über­
mäßigen Ansteigen der Branntweinpreise 
entgegengewirkt werden könnte. I n  erster 
Linie soll eine Erhöhung des Durchschnitts­
brandes und eine Heraufsetzung der Ver- 
gütüngssätze für vollständig und unvoll­
ständig vergällten Branntwein inbetracht 
kommen. Beschlüsse in diesem Sinne dürsten 
schon in wenigen Tagen vom Bundesrat ge­
faßt werden.

Z u r Kris is i»  der nationalliberalen Parte i.

Gegen Herrn Wassermanns Richtung w ird  
jetzt sogar in  seinem eigenen Wahlkreise ener­
gisch m obil gemacht. D ie nationalliberalen 
„ S a a r b r ü c k e r  N e u e  st en  N a c h r i c h -  
t  e n " führen in  einem A rtike l u. a. aus: „D er 
linke F lügel der P arte i, zu dem vor allem die 
Iung libe ra len  und auch wohl Bassermann zu 
rechnen sind, hat infolge der tiefbedauerlichen 
neu sind, hat infolge der tiefbedauerlichen 
Vorgänge bÄ der Reichsfinanzreform und 
ihrer Nachwirkungen vchr und minder den 
grundsätzlichen Kampf gegen alle rechtsstehen­
den Parteien aus seine Fahne geschrieben und 
trachtet m it  a lle r Macht danach, den gereizten 
Zustand zwischen der nationalliberalen P arte i 
und den rechtsstehenden Parteien zu vertiefen. 
Andererseits aber w ird  von dem rechten F lügel 
der P a rte i dieser Zustand als ein höchst uner­
wünschter angesehen, der nicht unnötig verlän­
gert werden sollte. D ie M einung des rechten 
Partris lüge ls geht dahin, daß von der durch 
eine derartige P o lit ik  zu erwartenden weite­
ren Radikalisierung unseres Volkes nicht der 
Nationalliberakismus, sondern im  letzten 
Ende die freisinnige Volkspartei und schließ­
lich die Sozialdemokvatie den V o rte il haben 
werdend . . Der Haß gegen alles, was m it 
dem schwarz-Llansn Block zusammenhängt, 
machte die Herren b lind  fü r die Schäden, die 
die Sozia lLemokratie zu allen Zeiten unseren 
sämtlichen Erwerbsständen, a ls  da sind: I n ­
dustrie, Landwirtschaft, Handwerk und nicht 
zuletzt unserer Arbeiterschaft anzutun bereit 
war, —  b lind  auch dafür, daß die Sozialdemo- 
kratie in  allenFragen,, die m it unsererStellung 
im Rats der Völker zusammenhängen, stets auf 
der Seite unserer Feinde gestanden hat, — 
b lind  auch dafür, daß sie in  allen Fragen, die 
sich m it unserer nationalen Verteidigung be­
faßten, stets versagt hat. Und m it dieser P a r­
te i hat man paktiert! Und warum? N ur des­
halb, w e il man sich m it den übrigen nationa­
len Parteien in  unheilvoller Weise verkracht 
hatte und den Weg zu einer Verständigung 
nicht finden wollte oder konnte." Es w ird  
Herrn Bassermann, Lenken w ir, nicht ange­
nehm sein, in  dem Kreise, der ihn  a ls Ver­
treter seiner Interessen in  den Reichstag ge­
sandt hat, eine so scharfe, aber berechtigte Ab­
wehr seiner radikalisierenden Bestrebungen zu 
erhalten.

Zur Frage der Erbschaftssteuer.
Gegenüber angeblichen Bemerkungen, die 

der b r a u n s c h w e i g i s c h e  S t a a t s ­
m i n i s t e r  H a r t w i c h  den Braunschw. 
Neuest. Nachr. gegenüber gemacht haben soll, 
wird von Berliner halbamtlicher Seite konsta­
tiert, daß in der Konferenz der bundesstaat- 
iichen Minister die Frage der Erbschaftssteuer 
tatsächlich behandelt worden ist. Münster 
Hartw ig sollte geäußert haben, die Erbschafts­
steuer sei bei den Verhandlungen der Minister

überhaupt nicht in Erwägung gezogen 
worden.

Der bayerische Ministerpräsident Freiherr 
v. Hertling

führte in der Donnerstagsitzung der b a y e r i ­
sch e n K  a m m e r in Erwiderung auf eine 
Bemerkung des Abgeordneten M üller-Hof 
folgendes aus: Was die Stellung Bayerns 
zum Reiche betrifft, so betone ich, daß ich 
kein Feind des Dreibundes bin. Wenn m ir 
der Äbg. M ülle r das Gegenteil unterschob, 
so ist er zwar nicht päpstlicher als der Papst, 
aber italienischer als Ita lien . Meine E r­
nennung zum Ministerpräsidenten hat in 
Ita lien  und Nom kein Aufsehen erregt. Wohl 
habe ich einmal auf einem Katholikentag 
über das Thema der Wiedererrichtung des 
Kirchenstaats gesprochen. Ich habe aber dem 
hinzugefügt, daß uns nichts ferner liege als 
dies. Die Befürchtungen des Äbg. M üller, 
daß ich als Vorsitzer des Ausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten im Bundesrat 
das Deutsche Reich zu einer Ita lie n  feind­
lichen Politik dränge, dürfen ruhig zurück­
gestellt werden. Die Leitung der auswärti­
gen Politik liegt beim Reiche. Der Ausschuß 
ist nicht so gedacht, daß er gleichsam die 
leitende Polilik  direkt zu beinflussen hätte.

Die zweite Kammer des elsaß-Iothringischen 
Landtags

bewilligte am Donnerstag in zweiter Lesung 
entsprechend dem vorausgegangenen Beschlusse 
der Kommission den kaiserlichen Gnadenfonds 
mit 33 gegen 24 Stimmen. Staatssekretär 
Zorn v. Bulach hatte erklärt, daß es dem 
monarchischen Gedanken und dem Charakter 
des Fonds widerspreche, ein parlamentarisches 
Kontrollrecht dafür einzuräumen. Die Re­
gierung werde die Frage der Einrichtung 
einer heimischen Nechnungskammer prüfe» 
und ihr zustimmen, wenn sie im Interesse 
des Landes liege. Die allgemeinen E in­
nahmen und Ausgaben des Etats und die 
Verwaltung der Finanzen wurden darauf ge­
nehmigt. Bei dem Etat des Statthalters 
und seines Bureaus, der in zweiter Lesung 
nach den Beschlüssen der Kommission geneh­
migt wurde, erhob Staatssekretär Zorn 
v. Bulach Bedenken gegen die Borschläge der 
Kommission, wonach künftig die auf 200 000 
Mark bezifferten Nepräsentationskosten als 
wegfallend bezeichnet werden. DerKommissions- 
vorschlag ging aber durch. Der Dispositions­
fonds des Statthalters von 130 000 Mark 
wurde bewilligt. Abg. W olf zog seinen An­
trag, der Kürzung um 30 000 Mark verlangt, 
zugunsten eines Antrages des Zentrums und 
des lothringer Blocks, der verlangt, daß künf­
tig der Fonds herabgesetzt werde, zurück. 
Staatssekretär Zorn v. Bulach erklärte, daß 
der Statthalter ganz damit einverstanden 
wäre, baß der Fonds gekürzt und die Ver­
antwortung des Statthalters gemindert würde. 
Nächste Sitzung Freitag.

Der Auslieferungsvertrag zwischen Deutsch­
land und der Schweiz.

Die früher zwischen dem deutschen Reiche 
und der Schweiz abgeschlossene Vereinbarung, 
nach der die Auslieferung wegen der in den 
W  137 und 288 des deutschen Strafgesetz­
buchs vorgesehenen Straftaten stattfinden 
sollte, ist aufgehoben worden. Die Ausliefe­
rung wird künftig nur erfolgen wegen solcher 
Straftaten, die sich nach deutschem Rechte 
als Verstrickungsbruch und nach schweizerischem 
Rechte als Pfandunterschlagmig darstellen.

Es war nichts mit dem Spion in der 
englische» Marine.

Der vor einige» Wochen an Bord des 
englischen Torpedoboolsze, störers „Foxhonnd" 
in C h r i st ia  » ia  verhaftete Mairose, welcher 
der Spionage zugnnste» Denlschlands ver­
dächtig war, ist aus der Haft entlassen wor­
den. E r wurde aus der Flotte entsernt.

Ablehnung der englischen Frauenrechtsbill.
In fo lge der letzten Ausschreitungen der 

Suffragetten ist »om U n t e r h a u s  am 
Donnerstag der von Mitgliedern des Hauses 
eingebrachte Gesetzentwurf betreffend das 
Franenstimmrecht in it 222 gegen 208 S tim ­
men abgelehnt worden. Das Ergebnis der 
Abstimmung rief allgemeine Überraschung 
hervor und wurde von den Gegnern des 
Frauenstimmrechts mit ungeheurem Jubel 
begrüßt. Premierminister Asquith undKolo- 
niaiminister Harcourt stimmten gegen das 
Gesetz, Finanzminister Lloyd George und der 
Minister des Auswärtigen Grey stimmten 
dafür. Die Verhandlung bot kein Moment 
von außergewöhnlichem Interesse.

Das Zareupaar
ist am Sonntag in L i v a d i a  einge­
troffen.

Die russische Reichsduma 
hat den Alttrag auf Z u l a s s u n g  v o n  
F r a u e n  z u r A d v o k a t u r  angenommen. 
Da die Regierung es abgelehnt hat, einen 
entsprechenden Gesetzentwurf einzubringen, ist 
die Dumakommission für Justizreform damit 
betraut worden. Die Duma ist bis zum 
21. A p ril vertagt morden. —  Am Sonnabend 
beendete die Duma die Generaldebatte über 
den Ausgabeetat des Ministeriums des 
Innern  und nahm den Etat, der m it 
99 261109 Rubel balanziert, gemäß dem 
Vorschlag der Budgetkommission unverändert 
an. Die Oktobristen brachten eine I n t e r ­
p e l l a t i o n  ein betreffend den durch den 
Postzensor verbotenen Bezug ausländischer 
Zeitungen wie „V o rw ä rts ", „Humanste", so­
wie der von Bnrzew in P aris  herausgegebe­
nen „Zukunft" für die Dumabibliothek. Die 
Interpellation wurde einer Kommission zur 
Beratung überwiesen. Die Nationalisten 
brachten einen I n i t i a t i v a n t r a g  ein, 
für die Nordpolexpedition des Kapitäns 
Ssedow 50 000 Rubel anzuweisen.

Zur Lage in China.
Die „T im es" meidet aus N a n k i n g  

vom 29. d. M ts .: Der Premierminister 
Tangschaoyi unterbreitete heute die Namen 
der Mitglieder seines Kabinetts der N a t i o n a l ­
v e r s a m m l u n g ,  die die Liste m it einer 
Ausnahme annahm. — Nach weiterer M e l­
dung setzt sich das n e u e K a b i n e t t wie 
folgt zusammen: Premierminister und Verkehrs­
minister Tangschaoyi, Auswärtige Angelegen­
heiten der bisherige Gesandte in Petersburg 
Lutchenghsiang, Krieg der frühere Vizekönig 
von Huknang Tuanchijui.

Der französische Protektorat in Marokko.
Der „M a ttn " veröffentlicht folgendes 

Funkentelegramm aus F e z  vom 30. M ä rz : 
Der V e r t r a g ,  durch welchen das P r o ­
t e k t o r a t  F r a n k r e i c h s  errichtet wird, 
wird heute nachmittag 1*/s Uhr u n t e r ­
z e i c h n e t .  Morgen srüh werden 101 Ka­
nonenschüsse dieses Ereignis verkünden.

Zu Eeuador
sind die Präsidentschaftswahlen durchaus 
ruhig verlausen. Gewählt wurde General 
P  l a z a.

Der Kriegsminister von Brasilien 
Manna Barreto hat d e m i s s i o n i e r t .  
General Vespasiano ist zu seinem N a c h ­
f o l g e r  bestimmt worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 31. M ärz 1!N2.

—  Der König von Ita lie n  hat dem P rin ­
zen August W ilhelm von Preußen den 
Annunzintenorden verliehen.

— Staatssekretär des Reichsjustizamts 
Dr. Lisco ist mit Urlaub abgereist. Auch der 
Staatssekretär des Neichsamts des Innern  
Dr. Delbrück hat am Sonnabend seinen Ur­
laub angetreten, der bis zum 16. A p ril 
dauern wird. Ferner sind der preußische 
Landwirtschaftsminister Frhr. v. Schorlemer



nach der N yetnprovinz und der S taatssekretär 
des Reichspostam ts Kraetke mit Urlaub nach 
der R iv iera  abgereist.

—  Die Nachricht von den, Rücktritt des 
Oberbürgerm eisters Adickes-Frankfurt a. M . 
w ird durch ein Schreiben des O berbürger­
meisters Adickes an den M agistrat bestätigt. 
E s  heißt darin : „M eine Absicht, im V orjahre 
nach V ollendung meines 68. Lebensjahres 
a u s  dem Amte zu scheiden, glaubte ich mit 
Rücksicht auf die schwebenden U niversitäts­
verhandlungen nicht ausführen zu dürfen. 
Diese V erhandlungen sind jetzt so w eit ge­
diehen, daß sie in Kürze zum Abschluß ge­
bracht werden können. Die Zeit meines 
Scheidens ist daher gekommen. Die nach 
Genehmigung der Universität fü r ihre. B e­
gründung erforderlichen A rbeiten liegen der 
Akademie ob, und ich bin bereit, sie im alten 
Umfange weiterzuführen, solange ich dazu in 
der Lage bin." —  W ie verlautet, w ird Dr. 
Adickes in den Aussichtsrat der D resdener 
Bank a ls  S tellvertre ter des Vorsitzers ein­
treten.

—  A lbert T raeger ist an, F reitag  in B er­
lin zur letzten R uhe geleitet worden. Die 
Beerdigung fand auf dem Friedhof der Drei- 
faltigkeitsgemeinde statt. V on den konserva­
tiven Abgeordneten w ar G raf W estarp, von 
den freikonservativen D r. A rendt erschienen.

—  Eine allgemeine Pensionarversam m - 
kung w ar F re itag  abend vom Zentralverband 
pensionierter deutscher Reichs-, S ta a ts -  und 
Gemeindebeamten, sowie Lehrer einberufen, 
der gegenwärtig in B erlin  seinen Delegierten- 
tag  abhält. Den Vorsitz in der stark besuchten 
V ersam m lung führte der Verbandsoorsitzeude 
Geheimer B a u ra t v. Schütz. D er V erbands­
syndikus M axim ilian Görlich erstattete das 
R eferat, dessen Forderungen ihren Nieder­
schlag in einer langen Resolution des Dele­
giertentages fand. Diese einstimmig ange­
nommene Resolution verlangt im wesentlichen 
die gesetzliche Gleichstellung der Pensionsbe­
züge aller vor dem 1. A pril 1908 pensionier­
ter Beam ten und Lehrer, sowie die vor 
diesem Zeitpunkt festgesetzten W itw en und 
W aisengelder, mit denen der Neupensionäre. 
Eine bloße Aufbesserung nach Prozenten der 
gegenwärtigen unzureichenden Bezüge genüge 
nicht. Eine S taffe lung  der P rozente nach 
der Höhe der Bezüge sei indes besser a ls  
eine solche nach Beam tenkategorien. Gerecht 
sei eine Aufbesserung sämtlicher Altpensionäre 
und Hinterbliebenen, wobei das P riv a te in ­
kommen nicht angerechnet und die niedrigsten 
Bezüge am höchsten aufgebessert würden. 
Nicht der Unterstützungsfonds soll erhöht 
werden —  das hieße Almosen geben — , 
sondern das  Ruhegehalt sei gleich dem G ehalt 
der Aktiven zu erhöhen.

—  D er H ansatag soll lau t P räsidial- 
beschluß des H ansabundes im Herbst d. I s .  
in B erlin  veranstaltet werden.

Hamburg, 30. M ärz . A uf der W erft 
B lohm  L  B oß  ist heute Nachmittag der 
große Kreuzer von S ta p e l gelaufen, der 
bei der T aufe den N am en „ S e y d l i  tz" er­
hielt. Die Taufrede hielt der Generalinspektor 
der Kavallerie G eneral v. K l e t s t ,  der be­
tonte, daß gerade der N am e des S ieg ers  
von Roßbach und Zorndorf für die Aufgabe 
eines großen K reuzers der bestgeeignetste sei. 
Der G eneral brachte drei H u rras  auf den 
Kaiser au s , von dem die Geschichte einst fest­
stellen werde, daß die mächtig aufstrebende, 
achtunggebietende deutsche F lo tte  das ureigenste, 
unsterbliche W erk des Kaisers sei. Z um  
S tapellau f, welchem die Spitzen der Behörden 
und das Offizierkorps beiwohnte», w ar a ls 
V ertreter des S taa tssek re tä rs des Reichs- 
niarineam ts V izeadm iral Dick erschienen, so­
dann der A djutant des S taa tssekre tärs 
K apitänleutnant F re iherr v. Doernberg und 
Geh. O berbaurat H üllm ann. F ern er w aren 
eine Abordnung des Kürassier-Regiments von 
Seydlitz in M agdeburg unter F ührung  des 
Regim entskom m andeurs u. a. anwesend. I m  
Anschluß an den S tap e llau f fand ein Fest­
mahl im Hotel Vier Jahreszeiten  statt, an 
dem u. a. Bürgerm eister D r. Burchard, 
Bürgerm eister Dr. Schroeder, G eneral 
von Kleist und V izeadm iral Dick teil­
nahmen.

M önchen, 31. M ärz. Der P rinzregent 
und Prinzessin Therese sind heute V orm ittag 
mit Gefolge zu längerem A ufenthalt nach 
Aschaffenburg abgereist. S ie  w urden nach­
m ittags kurz vor Lohr von dem Luftschiff 
Viktoria Luise begrüßt, welches den Sonderzug 
bis Aschaffenburg begleitet«. D as Luftschiff 
führte einige B ew egungen über der S ta d t  
und dein Schloß au s  und kehrte dann nach 
Frankfurt zurück.

Die Bergarbetterbewegung.
Aus England

wrro vom Sonnabend gemeldet: Weitere Kohlen­
gruben in Warwickshire haben heute früh den Be­
trieb nnedereröffnet. Ein?

Nach den bis Sonnabend Nachmittag 3^"uhr"'vor- 
hegenden Berichten haben 15 000 von 20 000 
Bergarbeitern ihre Stimme f ü r  d ie  W i e d e r ­

a u f n a h m e  d e r  A r b e i t  abgegeben. Die 
Zechenbesitzer und Bergleute von Süd-Derbyshire 
haben in einer am Sonnabend abgehaltenen Kon­
ferenz beschlossen, unverzüglich ein gemeinsames 
Distriktsamt aufgrund des Mindestlohngesetzes zu 
bilden. Ein Vertreter der Zechenbesitzer erklärte, 
die Arbeitgeber Würden die Bestimmungen des neuen 
Gesetzes loyal erfüllen.

Die S c h u l k o m m i s s i o n  des L o n d o n e r  
Grafschaftsrats hat beschlossen, daß in den Volks­
schulen die Osterserien wie gewöhnlich stattfinden 
sollen, da es sich ergeben hat, daß keine abnorme 
Notlage in London herrscht. I n  verschiedenen Be­
zirken ist die Zahl der Kinder, die auf öffentliche 
Kosten gespeist werden, geringer als in der ent­
sprechenden Zeit des letzten Jahres.

Das U r t e i l  gegen den Journalisten V s u r ­
rn und die Drucker Gebrüder Bück, die zu neunm a n

Lezw. sechs Monaten Zuchthaus verurteilt worden 
waren, ist auf sechs bezw einen Monat Gefängnis 
ohne Zwangsarbeit e r m ä ß i g t  worden. Die Ver­
urteilten hatten in einer Zeitung die britischen Sol­
daten aufgefordert, nicht auf Streikende zu 
schießen, wenn es ihnen befohlen werden sollte.

Verhüteter Streik in Nordamerika.
Wie aus E l e v e l a n d  vom Freitag gemeldet 
wird, hat der Präsident der vereinigten Gruben­
arbeiter formell die Einstellung der Arbeit in  den 
Anthrazitgruben vom 1. A pril ab angeordnet. — 
Die Arbeiter in  den Weichkohlengruben haben ihre 
ursprünglichen Forderungen aufgegeben und ver­
langen jetzt nur noch fünf Cents pro Tonne mehr 
a l s 'd ie  gegenwärtigen Lohnsätze ihnen gewähren. 
Die Grubenbesitzer befaßten sich Freitag Nachmittag 
mit diesem Vorschlage. Es ist Aussicht voroanden, 
daß eine Einigung erreicht wird. — Eine Meldung 
vom Sonnabend besagt: Der S tre it zwischen den 
Arbeitern in den Weichkohlengruben urrd den 
Grubenbesitzern ist b e i g e l e g t  worden, alle Ar­
beitgeber haben in eine Lohnerhöhung von fünf 
Prozent eingebilligt. — Zwischen oen Eigentümern 
der Anthrazitgruben und den Bergarbeitern dieser 
Gruben soll eine Zusammenkunft sta ttfinden .— 
Die angekündigte Konferenz zwischen den Besitzern 
der Anthrazitkohlengruben und den Bergarbeitern 
wird am 10. April stattfinden.

Geheimer Zustizrät Hermann Roere»,
der infolge der Meinungsverschiedenheiten in 
d er Zentru m spartet seine Mandate zum
Reichstag und zum preußischen Landtag nie­
dergelegt hat, war einer der bedeutendsten 
Führer des Zentrums, als dessen Mitglied er 
in dem Jahren 1882—1885 und wieder seit 1891 
im Landtag und seit 1892 im Reichstag ge- 
wirZL hat. Eeh-eimvat Roeren hat am Tage 
vor seiner Mandatsniederlegung seinen 68. Ge­
burtstag gefeiert. Er hat die richterliche Kar­
tiere durchgemacht und trat im Jahre 1907 
als Oberlandesgerichtsrat in den Ruhestand, 
nachdem er 45 Jahre dem Staate gedient hatte. 
Im  Reichstag vertrat der Abgeordnete Roeren 
den Wahlkreis Saairburg—Merzig—Saar- 
louis, im ALgeordnetenhau'se den Wahlkreis 
Trier Stadt und Land.

P rovinzialnachrich len .
I2 Schwetz, 29. März. (Gymmtsium. Besitzwechsel.) 

Das königl. Gymnasium wurde im Sommerhalbjahr 
von 184, im Winterhalbjahr von 172 Schülern besucht; 
von diesen waren 97 (91) evangelisch, 70 (66) katholisch 
und 17 (15) mosaisch. 4 Oberprimaner erhielten das 
Reifezeugnis und 12 Schüler das Zeugnis für den ein- 
jährig-freiwilligen Dienst. Dem am Gymnasium be­
stehenden Schulenurnverein gehörten 20 Mitglieder an. 
Der von der Stadt an der Schwarzwasssrmündung ein­
gerichtete Spielplatz steht den Gymnasiasten Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag zur Verfügung. — Guts- 
besitzer Biese In Wiersch verkaufte sein Grundstück für 
39 628 Mark an Frau Luise Stramm, geb. Bautmann 
in Danzig. — Der Einwohner Leo Gosieniecki in Es- 
penwerder kaufte das Grundstück des Besitzers Bern­
hard Kisnbaum in Untsrberg für 12 850 Mk.

KL Kreis Flatow, 29. März. (Ein großes Eisen- 
schlackenlager) ist aus dem Gelände der Klein Butziger 
Mühle entdeckt worden. Nach den von einem Sachver­
ständigen vorgenommenen Prüfungen ist das Lager 
gegen 50 Meter lang und fast 2 Meter dick. Es er­
streckt sich teilweise unter der Mahlmühle und dem Fluß­
bette.

ki P r. Friedland, 27. März. (Ein sehr ungünstiges 
Resultat) hatte die unter dem Vorsitz des Direktors Dr. 
Wilberts am königl. Progymnasium abgehaltene Reife- 
Prüfung. Von 8 Schülern erhielten nur 3 das Reife­
zeugnis sür die Obersekunda.

M arienburg, 30. März. (Todesfall.) Gymnanal- 
oberlehrer Professor Dr. Heidenhain ist gestern 
Abend im 66. Lebensjahre gestorben.

Osterode, 30. März. (Über den Offiziersmord) 
entnehmen wir einem neueren Berichte aus Osterode: 
Hauptmann Retsch stellte im Dienste an sich und 
an seine Leute erhebliche Anforderungen. Der 
Mörder. Emersleben, soll exzentrisch und rechthabe­
risch gewesen sein -und seinen Kameraden gegenüber 
geäußert haben: „Ich will euch von dem Tyrannen 
befreien". E in Tyrann ist Hauptmann R. indessen 
n ic h t  gewesen, vielmehr wird ihm vom Offizier- 
korps das beste Zeugnis ausgestellt; er wurde a ls  
tüchtiger Soldat geschätzt. Der A djutant des Re­
giments erklärte einem Berichterstatter, der Täter 
sei ein tüchtiger Soldat gewesen, der sich niemals 
etwgs zuschulden kommen ließ, getreulich

keine Differenzen mit Handelsstand 
war. — Der Danziger M ittags erst

Dienst versah und bisher in 
seinem Vorgesetzten geraten war. — Der Danziger 
Kriegsgerichtsrat. der die Untersuchung leitet, hat 
am Freitag bereits zahlreiche Vernehmungen vor­
genommen. Über die eigentlichen Beweggründe der 
T at hat eine Klärung noch nicht herbeigeführt wer­
den können. Von den mit der Untersuchung be­
trauten Offizieren und Beamten und von den ver­
nommenen Zeugen wird das strengste Stillschweigen 
bewahrt. Nur so viel ist einem Berichterstatter des 
„Berl. Tagebl." bekannt geworden, daß der 
Musketier sich schon längere Zeit m it dem P lane 
getragen haben muß, feinen Hauptmann zu er­
schießen. Dies geht aus verschiedenen Äußerungen 
hervor. die er Kameraden gegenüber machte. Die 
Patronen hat er beim letzten Schulschießen wider­
rechtlich zurückbehalten. Noch vor vier Wochen 
war Emersleben in der Heimat auf U rlaub ge­
wesen, um dem Begräbnis seiner M utter beizu­
wohnen. Vor einigen Tagen erhielten die Ange­
hörigen noch einen Brief von ihm, in dem sich je­
doch nicht die geringsten A nhaltpunkte für die 
Motive der T at finden lassen. Es erscheine nicht 
ausgeschlossen, daß der Tod seiner M utter, an der 
der Sohn mit großer Anhänglichkeit hing, auf seine 
Gemüts- und Geistesbildung verwirrend eingewirkt 
hat.

Zu Bismarcks Geburtstage.*)
Sind wir denn wirklich schon so tief gesunken 
I n  vierzig Jahren seit dem großen Krieg? 
Vergaßen wir so ganz, wie freudetrunken 
Das ganze Volt gejauchzt zu jenem Sieg?
Ist heut der Lügner und Verräter Stimme 
So stark, daß sie der Edlen Wort erstickt?
So groß die Zwietracht, daß in jähem Grimme 
Sein Schwert der Bruder auf den Bruder zückt?
Wir, deren Väter nicht den M ut verloren.
Als alle Welt mit unserm König rang,
Als aus der Niederlage neu geboren H
Erst recht der Aar sich in die Höhe schwang?
Wir können nicht dies Schwätzervolk bezähmen,
Das Neid und Lüge in die Herzen sät?
Wir sollten uns in unsre Seelen schämen,  ̂
An diesem Tag, der leuchtend vor uns steht. A
An diesem Tage, da tm Preußenlande 
Ein Held geboren, so voll Preußenkrast,
So stark, daß er mit eisenhartem Bande 
Zusammenschweißte, was so lang geklafft.
Wenn eins uns aus dem blöden Schlafe rüttelt, 
Jst's die Erinnerung an diesen Mann. —
Wie hätte er sein mächtig Haupt geschüttelt,
Sah' er den Jammer dieser Jahre an!
Sah' er dies Zagen und dies feige Schwanken 
Und der Verräter prahlerischen Trotz,
Selbst unsrer Führer Längliche Gedanken.
Und keinen Blitz des alten Preutzengotts.
Sieht auf, I h r  Deutschen, wer noch deutsch gesonnen, 
Aus Euren Herzen reißt, was feig und schlecht! 
Bismarcks Erinn'rung sei der Zauberbronnen,
Zu rein'gen Deutschlands krankendes Geschlecht!
Dann werden w ir in seinem Namen siegen 
Und unser Haus aufs neue stolz erbaun.
Und aus dem bittersten von allen Kriegen 
Wird neu erwachsen brüderlich Vertraun!
Dann braucht die Söhne es nicht mehr zu reuen, 
Daß Väterblut am deutschen Reiche klebt,
Dann wird der Alte sich im Himmel freuen. - ; 
Daß noch sein Geist in unsern Herzen lebt!

*) Entnommen aus: G e d i c h t e  v o n  G e o r g  
v o n  K r i e s .  2. vermehrte Auflage. Danzig 1911. 
Druck und Verlag der „Danziger Allgemeinen 
Zeitung". P re is  3 Mark.

Lokalnaclmlllten.
Thorrr, 1. April 1912.

—- ( De r  P a l m s o n n t a g ) ,  der diesmal früh, in 
die Äquinoktien, fiel, brachte unbeständiges stürmisches 
Wetter, welches die Fluten der Weichsel zu hohen 
schanmgekrönten Wellen peitschte, daß das Bild im 
Rahmen der alten Tore, die das gegenüberliegende User 
verdeckten, ein Meer vortäuschten. Erst am späten Nach­
mittag legte sich der Sturm und nachts lag der Strom 
wieder glatt wie eln Splegel da, schimmernd im Glanz 
des Mondes, der ja in der Karwoche stets die volle 
Scheibe zeigt. Das Promenadenkonzert war trotz des 
windigen Wetters gut besucht und gab Gelegenheit, schon 
manche Frühjahrsloilette zu bewundern, sogar ein Stroh­
hut mit Kornblumen umkränzt, erschien bereits; doch 
macht eine Schwalbe noch keinen Sommer und ein 
Strohhut noch keine Sommersaison. Da das Konzert 
das erste noch Frühlings Anfang war, hatte Herr Ober- 
musikmeister Pannicks Gounods „Frühlingslied" in das 
Programm eingelegt, das u. a. noch den Walzer aus 
dem „Nosenkavnlier" brachte, der hier zum erstenmal 
für Militärmnsik eingerichtet vorgetragen wurde. Der 
Nachmittagsverkehr ln den Gartenrestaurants war nicht 
stark, da die Kaufmann chast infolge Osfenhaltung der 
Läden in der S tad t festgehalten wurde. Aus dem­
selben Grunde war wohl auch die Sonntagsnach- 
miLtagsvorstellung im Stadttheater, im Gegensatz 
zur Abschiedsvorstellung des Abends, nur mäßig be­
sucht. Obwohl der Palmsonntag aber äußerlich von 
anderen Sonntagen sich kaum unterschied, ja, sogar 
für einen Teil der Bevölkerung ein Werktag war. 
so lag doch ein innerer Glanz und eine eigene 
Weihe auf ihm, die Weihe des Konfirmationstages. 
I n  jedem leuchtete die Erinnerung der eignen Kon­
firmation auf beim Anblick der Jugend, Knaben 
und Mädchen, sür die gestern die weihevolle Stunde 
gekommen war, zu dem Glauben in den sie hinein­
geboren, sich innerlich zu bekennen. Möge er a ls 
die starke Wurzel der Sittlichkeit und des Seelen­
friedens. in  allen so fest und tief begründet sein. daß 
kein S turm  des Lebens, in das die Jugend nun 
hinaustreten muß, ihn je entwurzeln kann!

— ( G e s c h ä f t s j u b i l ä u m  d e r  F i r m a  
D a m m a n n  L K o r d e s . )  Die F irm a Dammann 
«L Kordes begeht heute die Feier ihres 75jährigen 
Bestehens. Zur BeglückwüNschung erschien heute 
Vormittag eine Abordnung der Handelskammer, 
bestehend aus den Herren S tad tra t Laengner. stellv. 
Vorsitzer der Kammer, SLadtrat Asch und Syndikus 
Voigt, welche ein schönes Blumengewinde über­
reichten; in  einer Ansprache feierte Herr S1 abtrat 

den Mitbegründer der F irm a AntonL a e n g n e r  den
Ludwig Kordes, der als erster Präsident der 

seinen Handelskammer die Pionierarbeit für den Thorner seiner Fahrt.

geleistet, diesem die Wege ebnend. 
M ittags erschien Herr Erster Bürgermeister Dr. 
H a s s e  in Begleitung der Herren S tad tbaurat 
Kleefeld und S tad tra t Kriwes. I n  längerer An­
sprache gedachte der Herr Erste Bürgermeister der 
Gründer der Fim a, von denen laut Ausweis des 
Vürgerbuchs Herr Lrldwig Anton Dammann aus 
Eckernförde (Holstein) am 24. M ärz 1837 und Herr 
Anton Ludwig Kordes aus Lübeck am 25. M ärz 1837 
das Bürgerrecht der S tad t erworben, und über­
mittelte, mit dem Wunsche weiterer kräftiger Ent­
wickelung der F irm a, die Glückwünsche der Bürger- 
schaft, Zugleich eine prächtige Vlmnenspende über­
reichend, die ebenfalls, wie die der Handelskammer, 
die Jahreszahl 75, in  Veilchen ausgeführt, zeigte. 
Vlumenspenden überreichten ferner der Verein 
Thorner Kaufleute, die „Sternkammer" — der histo­
rische Stammtisch in  der Weinstube der Firm a, zu 
dem gegen 80 der angesehensten Bürger Thorns ge­
hören, — und die Angestellten der Firm a. Zahl­
reiche Glückwunschdepeschen waren von Geschäfts­
häusern in  Ungarn, Bordeaux, Spanien, Portugal, 
Algier, Iam a ica  usw. eingelaufen, m it denen die 
F irm a Beziehungen unterhält.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t ­
v e r w a l t u n g . )  übertragen sind dem Oberpost- 
sekretär Steinweg aus Dt. Eylau eine Vureau- 
Leamtenstelle 1. Klasse Lei der OLerpostdirektion in 
Düsseldorf, dem Postsekretär Kölber aus Magdeburg 
die Verwaltung einer Bureaubeamtenstelle 1. Klasse 
Lei der Oberpostdirektion in  Danzig, dem Post- 
sekretär Rothenbücher aus SLeglitz die Verwaltung 
einer Oberpostsekretärstelle in Dt. Eylau. die Ver­

keim (Rhein). Dem OberpostsekreLLr Klückmann in 
Danzig ist der Charakter als „RechnungsraL" ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Regierungsbaumeister 
Schnitze von Magdeburg nach Vromberg versetzt als

versetzt. Versetzt: Lokomotivführer Stumpe von
Vromberg nach Thorn, Lademeister Pelikan von 
Rakel nach Thorn-Mocker. Eisenbahn-gehilfe Bode 
von Thorn Hbf. nach Gnesen, Weichensteller Raguse 
von Argenau nach Thorn Hbf.

— ( D a s  w e s t p r e u ß i s c h e  M e d i z i n a l -  
k o l l e g i u m )  wird seine nächste Sitzung am 
13. A pril im Oberpräsidium in D a n z i g  abhalten.

— ( R e s e r v i s t e n e n t l a s s u n g  u n d  R e ­
k r u t e n  e i n s t  e l l u n g  1912.) W ie jetzt bestimmt 
worden ist, werden in  diesem Ja h re  die Reservisten 
spätestens am 30. September e n t l a s s e n  werden. 
Bei den Truppenteilen, die an den M anövern teil­
nehmen, findet die Entlassung der zur Reserve zu 
beurlaubenden Mannschaften in  der Regel am 
zweiten, ausnahmsweise am ersten oder dritten 
Tage nach deren Beendigung oder nach dem >Ein- 
treffen in  den Standorten statt. Die Mannschaften 
des Fußartillerie-Regiments v. Hindersin (1. Pom- 
merschen) Nr. 2 und des 2. Westpreußischen Fuß­
artillerie-Regiments Nr. 17 werden am 16. Septem­
ber 1912, die Mannschaften der übrigen Fuß- 
artillerie-Truppenteile. die nicht an den Manövern 
teilnehmen, am Entlassungstage der In fan terie  des 
S tandortes zur Reserve beurlaubt. Die E i n ­
s t e l l u n g  z u m  D i e n s t  erfolgt nach Anordnung 
der Generalkommandos bei der Kavallerie, der 
reitenden Feldartillerie, den Vespannungs-Ab- 
teilungen der Fußartillerie und des Luftschiffer- 
Bataillons Nr. 1, beim Train, sowie für die a ls  
Fahrer bestimmten Rekruten und der Maschinen­
gewehr-Kompanien, der Maschinengewehr Ab­
teilungen und der Funkerkompanien der Tele- 
graphen-Vataillone möglichst bald nach dem 1. Ok­
tober 1912, jedoch grundsätzlich erst nach dem 
Wiedereintreffen von den M anövern in den S tand­
orten. Die Rekruten für das Fußartillerie-Regi- 
ment v. Hindersin (1. Pommersche) Nr. 2, für das 
2. Westpreußische Fußartillerie-Regiment Nr. 17, 
für die Vezirkskommandos, für die Unteroffizier- 
schulen, sowie die a ls  Oekonomiehandwerker und 
Militürkrankenwärter ausgehobenen Rekruten wer­
den am 1. Oktober 1912, die aller übrigen Truppen­
teile nach näherer Anordnung der Generalkomman­
dos in  der Zeit vom 15. bis einschließlich 17. Ok­
tober 1912 eingestellt.

—" ( G r a e t z - V o r L r a g  „ I m  M o t o r b o o t  
q u e r  d u r c h  A f r i k a " . )  W ir weisen nochmals 
auf den Vortrug hin, den Oberleutnant a. D. P a u l 
Graetz am Dienstag Abend im Artushof halten 
wird. Aus den Zeitungsberichten über den ersten 
Vortragsabend in  B erlin geben w ir noch folgenden 
Artikel der „Deutschen Tageszeitung" wieder: Ober­
leutnant a. D. P a u l Graetz hielt gestern M ittag  in 
den Kammerlichtspielen am Potsdam er Platz über 
seine an tragischen Ereignissen so reiche erste Hälfte 
seiner Reise mrt dem Motorboot durch Afrika an 
der Hand von Lichtbildern einen längeren Vortrag. 
Der zweite Teil der jäh durch ein böses Abenteuer 
mit Büffeln unterbrochenen Reise soll bekanntlich 
nach den neuerworbenen deutschen Kongogebieten 
führen. Herr Graetz wird dort also Gelegenheit 
fiirden, vor allem die wichtigen verkehrswirtschaft- 
lichen Fragen praktisch zu erforschen. M it welchen 
Schwierigkeiten der kühne Durchquerer des schwarzen 
Erdteils dort zu kämpfen haben wird, zeigten die 
vortrefflichen Lichtbilder, die er von seiner Zambesi- 
fahrr vorführte,' denn auf dem zweiten Teile seiner 
Reise, die ihn von Ost nach West führt, wird er noch 
ungleich schlimmere Verhältnisse antreffen, als in 
dem ersten Teile. Namentlich wird er dort nicht 
aus dieselbe Hilfe stämmiger Neger zu rechnen 
haben, die ihn im Osten unterstützten. Es war eine 
Freude, diese kräftigen, willigen Schwarzen zu 
beobachten, wenn sie an langen Tauen das auf Auto­
ladern montierte Boot über Land zogen. Großes 
Interesse erweckte die kinematographische Wieder­
gabe einer Jagd  auf Zebras, Leoparden und Kroko­
dile. M an sah die Schwarzen hier als geübte 
Fleischer, sah sie als Jäger m it P feil und Bogen 
dem Krokodil zu Leibe rücken, sah häßliche Neger­
weiber groteske Tänze aufführen und zum Schluß 
einen zum Verspeisen besonders gemästeten Sklaven 
erschlagen und abschlachten. Der Begleiter von 
Graetz. der Franzose Thiery, welcher bei einer Jagd  
sich den Tod holte, w ar ganz zufällig Zeuge einer 
Menschenfresser-Szene geworden, die er kinemato-, 
graphisch festhielt. Wohl nie wieder wird ein 
Werßer Gelegenheit bekommen, solche entsetzliche 
Szenen im Bilde festzuhalten. Manche Bilder, wie 
zweifellos auch das letzte, wirken gewiß nicht asthe- 
tssch, wer aber Afrika rennen lernen will. wie es in 
Wirklichkeit ist, wird reich befriedigt von Le/n Vor­
führungen sein. Für unreife Jugend ist es aller­
dings nichts. Reichlich gespendete B eifalls­
bezeugungen gaben dem unerschrockenen Offizier 
Kunde von der Anerkennung der Gaste svwohl für 
seinen Vortrag wie für seine hervorragenden 
Leistungen auf der Expedition und d^n besten 
Wünschen für das Gelingen der späteren Fortsetzung



— ( S a i s o n s  chlutz i m  S t a d t t h  ea t e r . ) ,  
Am Sonntag Abend fand die Abschiedsvorstellung 
statt, zu der die Theaterleitung noch einmal alle drei 
Ensembles unserer Stadttheatergesellschaft, Oper, 
Schauspiel und Operette, dem Publikum in  Glanz­
leistungen vorzuführen beabsichtigte. Und man darf 
allen dreien das Zeugnis ausstellen, daß sie sich 
einen guten Abgang gesichert haben, besonders in  
dem zuerst gegebenen 2. Akt von „A ida", in  dem die 
Bässe, Herr Aackland und Herr Schmidt, der die 
P artie  des „Königs" prächtig sang, zur vollen Gel­
tung kamen, und in  dem zweiten Stück ..Der zer­
brochene K rug"; auch in  dem dritten, dem 2. M  
der „Fledermaus", kam, nach der weniger gelun­
genen Trinkszene, die Verbruderungsszene, in  der 
auch Herr K l i ^ e r  m itw irkte, prächtig heraus. Das 
auch in  den zweiten Rängen einmal gut besetzte, 
in  den besseren Plätzen ausverkaufte Haus spendete 
den Darstellern reichen Beifa ll, der wohl auch als 
Wunsch für das zukünftige Wohlergehen der M it­
glieder der Gesellschaft, die nun wieder in  alle 
Winde zerstreut werden, gelten sollte.

— ( D e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n ­
v e r b a n d ,  S i t z  L e i p z i g . )  Der Kreisverband 
hatte am Donnerstag im  Eafä Dorsch eine M it ­
gliederversammlung, die Herr Geschäftsführer 
S c h u lz  m it einer kurzen Begrüßung eröffnete. 
Das W ort erhielt dann Herr L a n g e - D a n z i g  zu 
seinem Vortrage über die gegenwärtige Lage der 
Handlungsgehilfen. E r bedauerte, daß der hiesige 
Kreisverband in  letzter Ze it sich wenig lebendig 
gezeigt habe, und doch habe gerade das Zustande­
kommen des Reichsversicherungsgesetzes bewiesen, 
was energische und geschlossene Arbeit zu erreichen 
vermag. Die Reichsregierung kann nur m it ein­
heitlichen Wünschen geschlossener Massen rechnen. 
Das Reichsversicherungsgesetz ist das Ergebnis einer 
zehnjährigen Tätigkeit der Handlungsgehilfen- 
verbände, die, obwohl sonst getrennte Wege mar­
schierend, hier sich auf demselben Boden zusammen­
gefunden hatten. D am it hat unsere soziale Gesetz­
gebung, die etwa 1890 einsetzte, einen gewaltigen 
Schritt nach vorwärts gemacht. D arf sie doch nach 
dem Worte unseres Kaisers niemals zum Stillstand 
kommen. Auch die Angestellten im  Handel haben 
m it diesem Gesetz nicht alles erreicht, was dringend 
nötig ist. So haben die Gehälter m it der allge­
meinen Erhöhung der Lebensmittelpreise durchaus 
nicht Schritt gehalten. Es werden noch vielfach 
Gehälter gezahlt, die der sozialen Stellung der 
Handlungsghilfen durchaus nicht entsprechen. Be­
sonders zwinge das unzureichende Gehalt die ver­
heirateten Angestellten zu Einschränkungen bezüglich 
der Wohnungen. Diese Frage ist vieflach geradezu 
brennend geworden. Die Sonntagsarbeit ist noch 
vie l zu ausgedehnt. S ie müßte auf zwei Stunden 
eingeschränkt weä>en. Kontorangestellte müßten den 
Sonntag ganz freibekommen. Sehr warm legte der 
Vortragende den einzelnen ihre Weiterbildung aus 
Herz. Bessere Leistungen werden auch besser bezahlt; 
je geringer die Leistung, desto größer die Abhängig­
keit. Der Verband hat zum Zwecke der Fortbildung 
die Lehrlingsabteilungen ins Leben gerufen, deren 
Segen jetzt auch die P rinzipale nach anfänglichem 
Widerstände eingesehen haben. Zu solchen Ver­
anstaltungen gehöre aber Einigkeit; darum ist es 
Pflicht jedes einzelnen, durch B e itr it t  zur Organi­
sation die Sache zu unterstützen. Von den Segnun­
gen des Verbandes seien weiter erwähnt die Unter­
stützung Ler Stellenlosigkeit, Gewährung von wert- 
vollen Büchern zur Weiterbildung, Krankenkasse und 
Sterbegeld bis zu 300 Mark. Auch fü r Thorn w ird 
E  Lchrlm gsaL te iliM  erstrAt. die besonders für 
Ae Ausbildung des Nachwuchses Sorge tragen soll. 
Herr S c h u lz  dankte dem Vortragenden fü r die 
empfangenen Anregungen. An den Vortrug schloß 
stch ein lebhafter Meinungsaustausch. Dabei wurde 
auch schon im  allgemeinen die in  diesen Sommer

BK°hens des Kreis

D ie  «sonne, die zu Anfang des ^Nonat Erad
und gegen Ende bereits 15 E rad  über dem 
Himinelsäquato-r steht, erleidet in  den M itta g s ­
stunden des 17. A p r il eine beträchtliche V e r­
finsterung. D as Osterfest, welches nach dem ersten 
Vollmond gefeiert w ird . der auf Frü lingsanfang  
folgt, fä llt  in  diesem Jahre sehr günstig, nämlich 
auf den 7. A p ril, also nur einen Tag  früher, a ls  es 
nach der Einführung der projektierten Kalender­
reform der F a ll sein w ird . D er M ond erfährt als  
Ostervollmond eine ziemlich unbedeutende V e r­
finsterung. bei der noch nicht ganz der fünfte T e il 
unseres Trabanten in  den Schattenkegel der Erde 
eintaucht. D ie  Finsternis beginnt am 1 A p r il  
abends um 10 Uhr 26 M in u te n  und endet 3 
M in u te n  nach M itternacht. Besonders wichtig ist 
es. dabei auf die Färbung des Schattens zu achten. 
A uf Vollmond folgt am 9. A p r il das letzte V ie rte l, 
am 17. A p r il  der Neumond, welcher die Sonnen- 
^nsternis verursacht und am 24. A p r il  das erste

—  ( Z u r  V e r p a c h t u n g  des  K ä m m e r e i -  
g u t e s  S c h ö n w a l d e . )  Es sind von sieben aus­
wärtige Landwirten Gebote abgegeben,« die sich zwischen 
2000 und 3000 Mark bewegen. Den Zuschlag wird 
wahrscheinlich ein früherer Mockeraner Landwirt, der 
jetzt als Rentier auswärts lebt, erhalten; sein Angebot 
beträgt 2700 Mark.

—  ( E r ö f f n u n g  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s  
T h o r n - M o c k e r . )  Das Hauptgebäude des neuen 
Schützenhauses, das der aus 43 Mitgliedern bestehende 
Schützenverein Thorn-Mocker auf dem Grundstück Grau- 
denzerstraße 209 errichtet, ist fertiggestellt; das Restau- 
rant, dessen Führung der Verein dem Oekonomen Herrn 
Ieschke aus Frtedrichsbruch, Kr. Cutm, übertragen hat, 
wird Ostern eröffnet werden. Den Schießstand verheißt 
die Baufirma Rosenau u. Wichert bis Ende d. M ts . 
fertigzustellen.

— (ZurLohnbewegungimSchneider-  
gewerbe.) Wie uns aus Arbeitnehmerkreisen 
mitgeteilt wird, werden die Arbeitnehmer  
den S tre ik  fortsetzen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizelberichL ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurde ein Paket Plättwäsche, 
ein Medaillon mit Photographie, elne Ledertasche mit 
Inh a lt, ein Uhrkettenanhänger, ein Fahrrad. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  (V  o n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -j- 1,96 Meter, 
er ist seit gestern um 18 Zentimeter g e f a l l e  n. Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,55 Meter auf 
2,45 Meter g e f a l l e n .

Vorabend des Festes findet ein Kommers statt. —  I n  
den hiesigen Schulen sanden die Entlassungen der K itt- 
der statt, die das Z ie l der Volksschule erreicht hatten. I n  
der katholischen Schule wurden 12, in der evangelischen 
Schule 20 Kinder entlassen.________________________

Briefkasten.
L . M .  100. Eigentlich müßten S ie  den zu unrecht 

in P fand genommenen Hondkahn dem Eigentümer zu­
stellen. Da dieser Ausländer ist, so dürste es genügen, 
ihn zn benachrichtigen, daß der Kahn an der Stelle, wo 
er in P fand genommen, zur Abholung bereitgestellt ist. 
So llte  dieser auch dann nicht abgeholt werden, so fragen 
S ie  noch einmal an. Lagergeld zu beanspruchen oder 
gar den Kahn zu verkaufen, sind S le nicht berechtigt.

E. Z . Wender» S ie sich an das Polizeipräsidium, 
Abteilung 3, Posen, von dem S ie  Auskunft über die 
Laufbahn eines Beamten der polnischen Polize i erhalten 
werden. Z u r Anstellung in den Ostmarken ist Beherr­
schung der polnischen Sprache unbedingt erforderlich.

S port.
Englisches Bootsrennen m it Hindernissen. Das 

jährliche Bootsrennen m it Achtern der Universitäten 
O x f o r d  und C a m b r i d g e  auf der Themse Lei 
L o n d o n  war diesmal von bemerkenswerten Um­
ständen begleitet. E in starker Westwind machte den 
Fluß außerordentlich bewegt. Das Lambridge-Voot 
schlug voll Wasser und sank Lei Hammershimth. Die 
Mannschaft schwamm an Land. Das Oxford-Boot 
lie f Lei Ehiswick ebenfalls voll Wasser. Es gelang 
jedoch, das Boot an Land zu bringen und auszu­
schöpfen, worauf es seine Fahrt wieder aufnahm 
und beendete. Das Rennen ist jedoch für ungiltig 
erklärt worden.

Theater, Ärmst und Wissenschaft.
Der n e u e  deu t sche  A a u s t a u s c h -  

p r o f e s s o r  K ü h n e  m a n n  in V r e s l a u  ist 
zum ersten Inhaber der Carl Schurz-Professur an 
der Universität in  M a d i s o n ,  W i s c o n s i n ,  
ernannt worden.

Der F ü r s t v o n  M o n a k o  ist Sonntag Abend 
in  W i e n  eingetroffen und vom Präsidenten und 
Vizepräsidenten der geographischen Gesellschaft em­
pfangen worden. Der Fürst hält Dienstag einen 
V o r t r a g  in der g e o g r a p h i s c h e n  G e s e l l ­
s c ha f t ,  die ihm das Diplom eines Ehrenmit­
gliedes überreichen wird.

Der K ö n i g  uird die K ö n i g i n  eröffneten 
am Sonntag in  R o m  die ausländischen Abteilun­
gen der i n t e r n a t i o n a l e n  H y g i e n e -  
A u s s t e l l u n g .  Professor G u i d o  B a a c e l l i  
h ie lt die Eröffnungsrede. Bei dem Besuch der 
d e u t s c h e n  A b t e i l u n g  zeiHten die Majestäten 
besonders lebhaftes Interesse für die stastitischen 
Tabellen der Infektionskrankheiten und die zahl­
reichen Photographien, die über die gefährlichsten 
Krankheiten und ihre Bekämpfung unterrichten.

* Podgorz, 1. A p ril. (Verschiedenes.) Das Ferra- 
rische Gasthaus in P iask wurde von den Herren Szeez- 
mcmski von hier fü r den P re is  von 80 000 M ark  käuf­
lich erworben. —  I n  der Generalversammlung der L ie ­
dertafel im Meyer'schen Lokale wurde über die Feier 
des 25 jährigen Stiftungsfestes, die am 21. A p r il im 
Hotel Kronprinz stattfinden soll, verhandelt. Am

Neueste Nachrichten.
Zum Ausstand im Schneidergewerbe.

B e r l i n ,  1. A p ril. D ie  streikenden Grotz- 
V erliner Herrenmatzschneider lehnten heute 
M itta g  in  geheimer Abstimmung die E in i-  
gungsoorschläge des Ratssyndikus D r. H iller in  
Frankfurt a. M .  m it 13S0 gegen 39 S tim ­
men ab.

Verschwundene Gymnasiasten. '
B e r l i n ^  1. A p ril. D re i Schüler des 

Gymnasiums, der 18jährige Fuchs, der 
17jährige Dable und ei» 18jähriger M a jo rs ­
sohn sind verschwunden und trotz eifriger Nach­
forschungen nicht aufgefunden worden. Zn  Ab­
schiedsbriefen an ihre E ltern  äutzerten sie die 
Absicht, sich das Leben zu nehme«.

F a m ilie n tra g ö d ie .
N i e r t i n g e n ,  1. A pril. Heute Nacht 

ermordete in  Wich der M aurer Johann Bast 
seine Ehefrau, sperrte seine drei K inder ein 
und zündete das Haus an. Darauf erhängte er 
sich. D ie Kinder wurden durch die Feuerwehr 
gerettet.
Regierungsmüdigkeit des Kaisers Franz Zosef.

W i e n , 31. M ärz. Ganz W ien steht unter 
dem Eindrucke der sensationellen M itte ilungen  
zweier großer hiesiger Zeitungen, datz Kaiser 
Franz Zosef dem ungarischen Ministerpräsiden­
ten Grafen Khusn-Hedervary deutlich zu ver­
stehen gab, datz er die feste Absicht habe, abzu­
danken, wenn die Resolution des ungarischen 
Parlamentes bezüglich der Einberufung der 
Ersatzreservisten nicht aus der W e lt geschafft 
werden sollte. Das „Neue W iener Tageblatt" 
meldet hierüber folgendes: „Der Kaiser hat in  
der gestrigen Audienz dem ungarischen M i ­
nisterpräsidenten m itgeteilt, das, wenn man in  
Ungarn aus der Resolution betreffend die E in ­
berufung der Ersatzreservisten bestehen sollte, 
er die schwere Bürde der Krone nicht länger 
tragen würde: Der Kaiser sagte: „Ich bin  
seit 15 Zähren konstitutioneller König von U n­
garn. M a n  mutz m ir vertrauen. W enn man 
m ir nicht vertraut, würde ich gezwungen sein, 
auf den Thron zu verzichten. Das ist keine Sen­
tim enta litä t von m ir, das ist mein vollster 
Ernst!" Es spielte sich hierauf eine sehr bewegte 
Szene ab, der Kaiser wie Gras Khuen-Heder- 
vary waren sehr bewegt und der letztere ver­
zichtete auf die Resolution. Der ungarische 
M inisterrat würdigte vollkommen die Gründe 
des Kabinettschefs."

Scott'« Südpolexpedition.
L o n d o n »  1. A p ril. W ie  die Zeitungen 

melden, befinden sich auf der in  Akaroa (Neu­
seeland) eingetroffenen „Terranova" weder 
Kapitän Scott noch sein Begleiter. D er K ap i­
tän des Schiffes überbrachte eins Meldung  
Scotts, nach der er noch einen W in te r in  der 
Antarktis zubringen w ill, um seine For­
schungsarbeit zu vollenden. Die letzten Nach­
richten lauten dahin, datz Scott am 3. Zanuar 
einen Punkt 18V englische M e ilen  vom Südpol 
erreicht hat und im weiteren Vorrücken begrif­
fen sei. Spätere Nachrichten, datz Scott den . . .  „ „  „.-„„na-,-«
P o l gesunden hat. hätte» das Schilf nicht m e k r! Tu..

erreicht, da sie gezwungen waren, die Rotzbai 
zu verlassen, bevor sie zufror.

D ie Russen in  Persten.
T e h e r a n ,  1. A p ril. D ie  Russen bom­

bardierten in  Mesched die Moschee, in  der sich 
eine Truppe Bewaffneter befand, die, wie 
man annimmt, Anhänger des Exschahs waren.

Bergarbeiterstrsik in  Amerika.
C l c v s l a n d  (O hio ), 1. A p ril. 1VV KVV 

Bergleute der Anthrazit- und Weichkohlen- 
gruben stellen morgen Mitternacht die Arbeit 
ein. Sowohl die Grubenbesitzer w ie die A r ­
beiterführer bemühen sich, die Dauer der A r ­
beitszeit so kurz wie möglich zu machen. Am  
16. A p r il findet in  Newyork eine Konferenz 
zur Beilegung des Streiks der 17V 006 Berg­
leute der Anthrazitgruben in  Pensylvanien 
statt. F ü r die Weichkohlenreviere wurde kürz­
lich er» Abkommen über eins mäßige Lohner­
höhung erzielt, doch wird das Abkommen erst 
Lurch die Abstimmung des Verbandes ra t if i­
ziert, die in  11 Tagen stattfindet.

A i»tlicheRotieru»>ge»derLalizigerProd«kteil-
B örle

von, 1. April 19,2.
Wetter: Regen.

Für Getreide, Hüljensrüchte und Olsaaleu werden außerdem 
»rotierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

iisancernäßig nom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 

Negulierungs-Preis 216 Mk. 
per A p r il-M a i 216 Mk. bez. 
per M a i— Juni 218>/.z Mk. bez. 
per Septeniber—Oktober 200'. 2 Dr., 201 Vz M '.  bez. 
yochbunt 793 Gr.» 216 Mk. bez. 
bunt 734 Gr. 215 Mk. bez. 
rot 766 Gr. 214 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 18 2 ^  Mk. bez.
Regulierungspreis 183 M i.
per A p r il-M m  184 Br., l83'/z Gd.
per M ai— Juni 187 Mk. bez.
per September— Oktober 169 Br., 168 Gd,

Ger s t e  unverändert, per Tanne uruü
transito 62 4-66 3  Gr. 156-161 Mk. bez. ..

H a f e r  fest, ver Tanne von 1000 Kor.
inläud. 190-193  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Rendemeut 83"/„ fr. Neustchrw. 14.15 Mk. lukl. L t. 
per Oktober— Dezember 11,— Mk. dez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12^0 -13 ,50  Mk. bez. 
Roggen- 12.8u— 13,33 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Vörse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel aus Warschau L . . .
Deutsche Neichsanleihe 30g o/y. .
Deutsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Kousols 3 '/,° /,, . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . .
Thorner Stadtanieihe 4 "/<, . .
Thorner Stadtanleihe b'/?"/,,
Westprenßische Pfandbriefs 4 0 /0 .
Westprenßische Pjandbriese 3'/z <>/<»
Westpreichijihe Psandbrleje 3
Posener Pfandbriefe 4 »  . .
Rumänische Rente von 1894 4>/,, . .
Russische unifizierte Staatsrente .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/g . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktten .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskonto-Koulmandit-AnteiLe . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft
Bochumer Gußstahl-AMieu . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .
Laurahütte-Aktien. . . . . . . .

Weizen loko in Newyork...............................
„ M at ..........................................
.  J u l i ..........................................
„ September.......................... .....

Roggen M a i . . . . . . . . . . .
„ Juli . - ..........................................
„ September. . ...............................

Bankdiskonts »/<>, Lombardzinssnß 6°/<>, Privaidiskont

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 
schwächerer Haltung. Nur einige Werte setzten ihre Kurs­
steigerung fort. Auf den Montanmarkte fanden Abgaben 
statt, sodaß Kursherabjetzungen eintraten. Inländische An­
leihen stiegen etwas. Der Privatdiskont betrug 4^ , v. H.

D a n  z i g ,  1. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 79 inländische, 51 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 210 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
47 inländische, 23 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen.

B r  0  m b e r g , 30. M ärz. Handelskammer * Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezngfrek, 209 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 207 Mk., roter mind. 
130 Psd. holt wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 183 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 178 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn Müllerei- 
zwecken 177— 181 Mk., Brauware 181—186 Mk., feinste über 
Notiz. —  Fttttererbsen 172— 182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177 -18 5  Mk., zum Konsum 185-197 Mk. 
—  Die Preise verstehe« sich loko Bromberg.

1. April >31. M ärz

84,90 84,85
215,85 215,85

—,—
90,69 90,50
81,75 81,70
90,70 90,40
81,70 81,70
63,90 98,60

98,89 98>5
88,50 88,40
78,-r-. 7 8 , -

101,55 101,30
92,40 — ,—
91,25 — ,—
63,40 03,30

188,25 186,40
256,30 256,75
164,70 164,75
120.— 120,25
125,75 125,25
263.— 281,90
2^7,70 228.30
1 9 8 ,- 198,70
177,25 178,10
1 0 8 '/, 1 0 8 '/,
221,25 220,75
221,75 221,50
206,— 205,75
193.75 193,75
195.50 195.25
176,50 176,75

M a g d e b u r g ,  30. März. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,75—12,20) Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Krystattzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack —,— . Gem. Melis 1 mit 
Sack . Stimmung: ruhig.

H a m >1 u r g, 39. M ärz. Rüböl stetig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umfaß —,—  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewickt 800' loko lustlos. — . W etter: schön.

G r a u d e n z , 30. M ärz. Amtlicher Getreidebericht der 
Grmrdenzer Marktkommission. Weizen von 13 0 -13 3  Pfd. 
holl. 203 -20 8  Mk., von 12 5-127  Pfd. holl. 197— 204 Mk., 
geringer unter Notiz. —  Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
176 -1 81  Mk., von 120 -12 2  Pfd. holl. 17 2 -17 5  Mk., 
geringer ohne Handel. —  Gerste, Futter- 157— 162 Mk. 
Brau- 190— 195 Mk. — Hafer 180— 185 Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 198— 205 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 5,50— 6^0 Mk. — Heu 7,00— 7,50 Mk.. 
Nichtstroh 5,00— 6,00 Mk., Krummstroh 4,50 Mk. per 100 
Kilogramm.

B e r l i n .  1. April (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin X ., Brunnenstraße 14.) Das Geschäft war trotz des 
Ultimo recht befriedigend, es konnten sämtliche Eingänge in- 
iändischer I  Qualitäten schlank geräumt werden. Die Notiz 
blieb unverändert.

Die billigeren Angebote des Auslandes drücken jedoch sehr 
aus die Preise, sodaß in nächster Woche mit einem Preissturz 
gerechnet wird.___________________  ______________ ______

Wetter-Uebersicht
der Deutsche» Seewarle.

H a m b u r g ,  1. April 1012.

Name
der Beobach- 

tuttgsfiatio»

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

Ni
ed

er
sc

hl
ag

 
in

 2
4 

St
un

de
n 

w
m

Witterungs­
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 747.2 N N W bedeckt 6 2,4 nachts Ried.
Hamburg 745,7 N W bedeckt 6 0,4 vorm. Nied.
Swmemünde 746,3 S S O bedeckt 6 — meist bewölkt
Neufahrwasser 750,5 SO bedeckt 4 — zieml. heiter
Memel /53,2 S S O bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Hannnover 746,3 W S W wolkig 7 meist bewölkt
Berlin 746,0 S bedeckt 6 ^0,4 meist bewölkt
Dresden 746,8 S S O bedeckt 7 0,4 zieml. heiter
Breslau 749,2 S S O bedeckt 9 2,4 vorm. Nied.
Bromberg 749,4 SO bedeckt 6 0,4 zieml. heiter
Metz 747,9 W woltenl. 7 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M 746,0 S W Nebel 8 2,4 nachts Nied.
Karlsruhe 747,7 S W Regen 6 12,4 nachts Nied.
München 748,4 — bedeckt 8 — meist bewölkt
Paris 743,0 W Regen 5 — anhalt. Nied.
Vlijsingen 748,3 N N W wolkig 6 0,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 746,4 S S O Dunst 5 6,4 nachm. Nied.
Stockholm 749,9 OSO Schnee 1 6,4 meist bewölkt
Haparanda ?57,L N wolkenl. - 1 8 — nachm. Nied.
Archangel 755,3 N N W heiter - 2 1 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 757,2 — heiter —  9 — anhalt. Nied.
Warschau 754,8 W bedeckt 1 2,4 Wetterleucht.
Wien 748,8 S halb beb. 9 —- vorw. heiter
Rom 755,4 SO bedeckt 5 — —
Hermannstadt 761,4 SO bedeckt 8 — zieml. heiter
Belgrad 759,1 SO wolkig 9 zieml. heiter
Viarritz 757,0 W N W wolkig 10 2,4 nachm. Nled.
Nizza — — — — — nachts Nied.

Mitteiln,«geil des üffeittlicheu Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boraussichtti.be Witterung für Dienstag den 2. April: 
Wolkig, kühler. Niederschlage._____________________________

Meteoroioaiiche Beobachtungen zn Thor«
vorn 1. April, früh 7 Uhr.

L us t ie m p e i a l n r: -j- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Bom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur; 
9 G ra d  Gels., nied,mlte 1 Grad Cels. ____________

Wasserjliinde Lrr Weichsel, Krähe «iid Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

B rah« d«l Bromberg W e g « !  

Netze bei Ezarnikau . . . .

Tag > Tag m

1. 2,66 30. 2.1«

39.
1,7S
2,45

30.
29. Ä

I
— — —

2. April: Sonnenaufgang 5.35 Uhr,
Sonnenuntergang 6.34 Uhr, 
Moudausgang 7.36 Uhr, 
Monduntergang 5.45 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3. April 1612.

Evangel. Kirchengemeinde Eurske. Nachmittags 8 Uhr 
Neubruch: 7. Passionsandacht. Pfarrer Basedow.

z« der Schule
sollte"gelehrt wer­
den, daß däS unbe­
stritten beste Pflege­
mittel MrdasHaar
(wie seit langem fest­
steht) das berühmte 
Javol ist. „Javol" 
beugtdemHaaraus- 
fall vor und schafft 
volles und üppiges 
Haar. Einmal pro­
biert —  dauernd 

angewendet. .Javol* wird nur in Original­
flaschen zu 2 M ark und in Doppelflaschen zu 
3,50 M ark verkauft. Es wird fetthaltig für 
trockenes Haar und settfrei für fettreiches Haar 
hergestellt. U e b e r a l l  zu haben. Kolberger 
Anstalten für Exterikultur. Ostfeebad Kolberg.

Ä E N L Ä S S  » " Ä L E  « .M W U ltk liii 'gesucht. Meldungen sos.
Parlstrnste 13. 2 Tr.

Wut erh»itener, «Injacher

Pounhwase«
für kleinen Einspännerponny zu k a u f e n

Rittergut Leisten«!» Wpr.,
Krers Grarrdenz.

V t r W t i l t  fast n t u e W t l
sosort billig zu verkaufen.

Mellienstr. 61. OblttMe.

Wohnung.
4— 6 Zimmern, Badestube, Mädchenstube. 
Burschenstube, Zubehör, g e s uc ht .

Angebote mit Preis unter L .  O .  3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Kl. m. Ziin. zu verm. S yichmachWrT^T

Saubere Schlaffelle

1? M  LuMatmeter 
großes GnmMck,

in der Nähe des Personenbahnhofes 
Thorn - Mocker, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, mit 250 n r  S traßen­
front. als Baustellen, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht her­
zustellen ist, preiswert zu verkaufen.

Angebot,: unter 4  k  W . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M  W c h n e id e tts c h ,
4 Meter lang,

zwei Sacknahinaschineii
»Singer) verkauft billigst 

^  ltd i i l i  r» . Brückenstrake 34, Laden.

SS Sack
H s lM le n

hat abzugeben

N M  S rv L G M v M .

gesucht. Parkslraß« 27,'3 Tr., links, , 
Ä usw iirterm  gesucht Bäckers». 47. pU

-  '. Ami.,
9X 12 , komplett mit allem Zubehör, hat 
billig abzugeben «

L .  ^ v L u m a n u  M v k k .
iMÄickckiT mob!. Z im m er m. g. Pension,! 
v U U A k  bei kath. Familie bevorzugt, 
vom 1. 8. 12. Gest. Ang. mit Prelsarrg« 
u. I X  8 .  a. d. Geschäftsstelle der „Presse"^

Möbl. Zimmer
mit sep. Ging. bet voller Pens. zu verm

Klerus Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller und Statt, füir 
10 M . monatlich zu vermieten

Culmev Chnrrssee 150
Dreizimnrerige W ohnung mit Äüch» 
von sofort zn vermieten. Zu erfragen ^

Äaii1iii?LllLaLL 2 -B ir



Freitag Nachmittag entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein inniggeliebter 
M ann, unser guter, teurer Vater, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der Rentier

im 56. Lebensjahre. >77 
! 7 C k a r l o t t e n b u r g ,  Wielandstraße 32.

u m l ie  L eim . geb. Lange.
vr. Zsmter unä frau fietta. geb. Leiser
8iui>. M . WcbarS Leiser.

Am 30. M ärz d. J s .  verschied unerwartet der frühere Inhaber der F irm a
M. S. Leiser

in C h a r l o t t e n b u r g .
W ir betrauern in dem zu früh Dahingeschiedenen unseren väterlichen Freund 

und Berater, dessen Andenken wir stets hoch in Ehren halten werden.

Die Inhaber der Firma M S. Leiser:
Hopk § Micbalsmlri.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied S onntag  nach­
mittags 5 Uhr nach langem, schwerem Leiden meine gute F rau, 
unsere treusorgende M utter, Schwieger- und Großm utter, Schwägerin 
und Tante,

Frau Mlbelwws kagnse,
geb. K e r tr ,

im Alter von 86 Jah ren .
Dieses zeigt tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, im Namen der 

Hinterbliebenen an

» .  I ia § u sS , Hausbesitzer.
Thorn-Mocker den 1. April 1912.

Die Beerdigung findet am  Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Ritterstraße 8, aus statt.

Danksagung.
Innigen  Dank für herzliche Teil- 

nähme, sowie zahlreichen Blumen­
spenden bei dem Hinscheiden meines 
lieben, unvergeßlichen M annes!

H m  Wui. O lM  K I M M ! .
Verkitsch den I .  April 1812.

M eoäor M artin  
LmMv M artin,

geb. SsrckM ieLv,
v e r  in ä h l t e

T h o r n  den 1. April 1912.

D ie F irm a Weichsel - Butterei 
Thorn hat den Niederlageschein über 
die von ihr am 14. Oktober 1909 zur 
hiesigen Packhofsniederlage gebrachten 
b Packstücke, g e z . M . B . 9 0 / 9 4  --- 
159  ,^8 leere neue Säcke a ls  verloren 
angemeldet. D er Inhaber des Nieder­
lagescheines wird aufgefordert, diesen 
spätestens innerhalb eines M on ats  
Hern hiesigen Hanptzollamte vorzu­
legen und seine Rechte nachzuweisen; 
w idrigenfalls der Niederlageschein für 
kraftlos erklärt und ein neuer für die 
genannte F irm a ausgestellt werden 
w ild .

K öiligl. H iittptzolllttllt.
Achtung! Achtung!
Am D o n n e rs ta g  den  1t. A p r il d . J S .  

werden auf den A u s ied lu n g sg ü te rn  
A schenort, Brezezkrr u n d  H erzogs- 

i felde

verschiedene Gebäude 
zum Abbruch

sofortige B ezah lu n g  meistbietend
l Versammlung der Käufer 10 Uhr vor- 
m ttags auf den, G u ish o f in  H erzo g s- 

W agen zur Weiterbeförderung 
nach A schenorl m ,d  B rrz ezk a  bereit 
stehen. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben.
Die staatl. G ntsverw altnng  

m  Nengrabin.

Dienstag den 2. April 1912,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf dem Hof A ra b e rf tr .  1 3 :
1 Geige mit Aasten

gegen sofortige B arzahlung öffentlich 
versteigern.

Thorn den 1. April 1911.
________ Gerichtsvollzieher.

Zum  1. J u l i  (evenll. früher) gesucht

ftinrs optisches Spezialgeschäft.
B edingung: R aum  für Lager und Werk­
statt. Erwünscht: Wohnung im Hause 

Gefl. Anerbieten unter M . 1 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gutgehende Fleischerei
sofort zu verpachten

S ch lach thauss tr . 39.
gleich wo wohnhaft, sof. 

V  gesucht zum Verkauf von
Zigarren an Wirte. Vergütung 250 Mk. 
pro M onat oder höhe Provision.

^  K I c c lL  ^5 O o . ,  H a m b u rg

Zmge Dame,nur anen Lionmr- 
arbeiten ver­

traut, f u ch t per sofort eventl. 1. 5. 12 
dauernde S tellung, am liebsten in einem 
Baugeschäft. Ang. unter .1 . LL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stklieirruigkliolt
Unisorinhosenschneider

stellt ein
___  1s V s c 1 » i c I ,o K c s

Uautionsf. Reisender
für mein Waffen- u. Fahrradgeschäft ges.

Thorn, Schillerstr.

W  LeWiitgt'
stellt ein

l i t .  8 c1 ,L L lI . M ö b e lh a n d lu n g .

Lehrlinge
k .  N o u llry . Tisch

gegen hohes Kostgeld 
können sof. eintreten. 

Tischlermstr., Gerechtestr. 29.

Kt'.g.Ulit>l!j.f.ti!.8lt!!tUtsl!!.
gesucht. O a c L  L r o n n t L ,  Gerechtestr. 2.

8t i S !!.

>2000
sofort. 30 000  M k . "M » per
1. 5. 12 auf Hypothek, auch geteilt zu 
vergeben. Angebote unter 5 0 V  M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

7000 Mark
zu vergeben. Z u  erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".____________

580 Mark
sofort von ausgedientem Feldwebel ge- 
sucht. S icherheit: Dienstprämie. Gefl. 
Angebote unter 8 .  llL 333 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sachsen!
S e . M ajestät der König von Sachsen wird Ende A pril zum Stapellanf  

des Linienschiffes „Ersatz Aegir" nach D anzig  kommen! Allgemeiner Wunsch 
der in Westpreußen lebenden Sachsen ist es, S e .  M ajestät den König bei 
dieser Gelegenheit zu begrüßen.

Diejenigen Sachsen, welche sich an der in der W erft stattfindenden 
Begrüßung beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Adressen umgehend an 
einen der Unterzeichneten mitzuteilen.

r C L t L s o l i S ,  V .  S O l r r o s L « ! ? ,
Regierungsbanm eister a. D ., Bürgermeister,

königl. sächsischer Oberleutnant der kömgl. sächsischer H auptmann a. D ., 
Reserve, Tiegenhof Westpr.

M arienburg Westpr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W r n e r  L i e d e r l M .
D ien  s ia g  den  2. A p r i l :

H a i i M c h i i i i i i l i i i i g .
Pünktlich und vollzählig.

Al Wsttil her dtuLsldtliMuM-WWlöil krlhMikll')
wird

Oberleutnant E Z c a s lL
am 2. April W 2  im großen Saale des Armshoses einen

v o n n r a s
mit farbigen Lichtbildern und kinematographischrn Vorführungen

halten über seine Erlebnisse auf seiner F ahrt

ZU Motorbot Wer durch Afrika
vom indische» Ozean znm K ongo.

B re is«  d e r  P lö tz e :
Logenplätze und Saatplätze (Reihe 1 - 3 )  ä 3 M .. 1. Platz 2 M ., 2 Platz 
ISO  M „ Stehplatz 1 M . : im B o rv e e lia n j bei I n s t » «  Pap ier­
handlung, Breilcste. 3 4 : 1 Platz 1,75 M .. 2. Platz 1,25 M .. Stehplatz 7S P f.

Beginn 8 Uhr abends.
*) Oberleutnant kehrt im April d. J s .  mit einem Ersatzmann für

den vom Büffel getöteten Operateur zu seinem im Kongo „überwinternden" M otor- 
bot zurück, um die Durchquerung Afrikas zu vollenden.

M W l l A  1 am R ensiäd t. 
M ark t.

AttsiD « )  zitisat,
abends 8  U hr:

G ott und die Weltgeschichte. —  W as  
offenbart das versiegelte Buch über unsere 
Z eit?  —  Kann die Offenbarung Johannes  

verstanden werden? —  Zeichen der Zeit. —  Vorboten des Endes. usw.
Redner: M issionar I?. V r v 8 8 le r  aus Leipzig.

E i n t r i t t  f r e i .  Jederm ann herzlich willkommen.
Mk" Dienstag den 2. April, abends 8 Uhr: "WW

Warum ist solches nicht früher entdeckt?
I  Hier ist 7 C u lm erftrak e  7.

M !  I ü m  W - r M ,
Fernruf 569.

Ein jeder weiß es,
daß es hier die billigsten

üöple, Locken etc.
gibt. N ur hier haben S ie  die größte Auswahl.

Sirka 40V Söpfe von 1 M . an.
Versand nach ausw ärts.

M rtiW g»  WrMltei.
Hauptgeschäft:

Heillgegeiststt-atze 12.

s

Cinem hochgeehrten Publikum
die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft in das des Herrn

A .  K i n m v s
(gegenüber Caf6 Kaiserkrone) verlegt habe.

Durch erstklassige Ware, reelle und prompte Bedienung werde ich bestrebt sein, 
Euer Hochwohlgeboren in jeder Weise gerecht zu werden.

Indem  ich für das bis dahin geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, 
auch fernerhin mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, und zeichne

mit größter Hochachtung

O t t o  I s o u k o « s s s ? r i

Telephon 687
L i i m e s  N ä c h s t .
Elisabethstraße

Kolonialwaren, Delikatessen, Konserven, Südfrüchte, 
Fische, Wild- und Geflügel-Handlung. 

R e n o v i e r t e  Bier- und Weinstuben.

" 4Telephon 687. A

................... '  B
Lehrlinge

stellt ein
O . AlLL'tzNLLi'Ä t, Schlossermstr., 
_____  M auerstraße 38.

Ein sunger, trüstiger, unverheirateter

Z . K u t s c h e r
findet Beschäftigung.

Weichsel-Bullerei,
T h o r» .

Jüngeren Verkäufer
und L aufburschen  verlangt 
______ LL- I k r  i s c l r ,  Kantine 1 61.

1 Laufbursche
von sof. gesucht U lm en-A kee 3 .

Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht. ,1 .

Kaufbursche,
kräftig, sofort verlangt.

8ekm itit, Fischerstr. 45.
Suche für m in Eisenwarengeschäst 

per sofort einen ordentl., kräftigen

L m f b M W W .
Altstadt. M arkt 21. 

K rä f tig e s  K inderm ädchen
gesucht

für nachm. 
P a rß s tra ß e  16, 1.

Buchhalterin
von sofort g e s u c h t .  M eldungen mit 
Gehallsansprüchen unter 3l. LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tirchüge StmotypWn 
und Korrespondentin,

die nachweislich schon längere ZU t in 
größeren Geschäften tätig war, p e r  so­
fo r t o d e r spä te r gesucht. Meldungen 
mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter LL. 1 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

G r M e  S lic k e c ii i
sucht von sogleich

Wäiche-Ausstattungs-Geschäft.

Ordentl. Laufmädchen
per sofort gesucht.

Juw elier,
vorm ? .  N arkm aun, Thorn.

Köchin und Alleinmädchen. Z r v i ' t »  
Id L 'rL ^ v si'f , gewerbsmäßige Stellenver- 
niittlerin, Thorn. Heiligegeiitstr. 7 9.

Znche undKöchin, StuueilmädchLN 
Mädchen für alles.

SachM e Z L L . ^ . L
L L L 'e iu in . gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Mädchen, die kochen können, auch nach 
Berlin I  : , , n  rL W r 
g e w e rb s m ä ß ig e  S le lle rw e rm iltle rsu , 
Thorn, Coppernikussiraße 11.

ßiüjrskhlt iiltere Kölhin.
Köchin, S tuben-, M e in -u n d  

W N  tHL Kindermädchen, ferne! Büfett 
fr-iulein und Kutscher. M m a lotrke, 
vereh. M zedmann, gewerbsmätzigeStelleu- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.
Köchin, kindersräulein,Stuben­
mädchen. Kindermädchen und 

Mädchen für alles
weist nach F ia u  L n tü m s  kKaborrau, ge­
werbsm äßige Stellenverm ittlerin, Thorn, 
Culmerstraße 28

das selbständig kochen kann, als

Aufwartung
für Tag über gesucht.
ä. ÜUtitz, KatharlueuSr. 10.

L o m ie rs la g , 4. d. M  
abends 8 ^  Uhr, im

Artus'hos: —  
Ordentliche

I  K n i l m s l n j .
T a g e s o r d n u n g :

1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Bericht des F ahrw artes für 1911.
3. Bericht über die R egatta in D anzig  

am 23. 6. 1912.
4. Bericht über die Entscheidung des 

D. R .-V .
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

O rtsgruppe T hor».
Unsere M itglieder weisen w ir hierdurch 

noch ganz besonders au f den V o r tr a g  
hin, den am

D ienstag  den 2 . A pril
H err Oberleutnant rm  g ro ß e n
S a a le  d e s  A r lu sh o se s  halten wird. 
Thema „ I m  M o to rb o o t durch A fr ik a , 
vom  In d isch en  O zean  zum  K ongo" 
m it farbigen Lichtbildern und kinemato- 
graphischen Vorführungen.

K a r t e n  im Vorverkauf bei Herrn 
A u s t i n s  VL a L l i « .

Der Vorstand.
verein zur Unterstützung 

durch Arbeit,
n u r  W in d str. 5, E in g a n g  B äckerstr.,

im Hause des Herrn j^ylmert.
Schürzen, Hemden, Strüm pfe. Beinkleider 
au f L a g e r. B estellungen  auf alls 
A rt gröbere oder feinere Wäsche werden 

sorgfältigst und billigst ausgeführt. 
L eh rm ädchen  un d  geüb te  W äsche- 

n ä lfte rin n e n  können sich melden.

t
,.3m MIMel".

Znh F L o in irL n iL  L i s c h ,
T ä g"7 i ch :

Frischer Anstich
von dem beliebten

Wonne - Vräu.
Attkniz Pensa».
Z u dem 

findenden
am 2. O sterse iertag  statt-

S s I I  - M U
ladet freundlichst ein

k l. Z scrilb aU L cr ', G a s tw ir t.

v  M r - Ä « i n
l

empfiehlt in Gebinden und Flaschen

Thorner Brauhaus.
Gleichzeitig bringen bringen w ir zum 

Fest unser vorzügliches

Helles Lagerbier
und das beliebte

Caramell-Bier
in empfehlende Erinnerung.

Ane Aufwartung
wird gesucht. Mucker, Schwerinstr. 5, 3̂
A u s w ä r te r in  ges. Neust. M arkt 25, pk

Aufwartefrau,
saubere, für ganzen Tag vom 15. 4. ab 
von Fam ilie der Neustadt gesucht. Auge« 
böte schriftlich unter genauen Angaben 
und Preisforderung unter L". L«. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Saubere Aufwartung
für einige S tunden  des Tages gesucht.
________ T a ls tra ß e  40 , 1 T r , rech ts.

ür einen kl. H aushalt wird z. 15. 4. 
^  ein saub., in der Küche nicht unerf. 
M  ä d c h e n  gesucht. Ia tobstr. 15, 2.s

Aclterc Anfw ärterin
von sofort gesucht. Gerechtestr. 7, 2 Tr.

M  UlMtMDk«
für die Vormit.agsstunden gesucht.

Llisabethstr. 5. 3 Tr.. r.

WmiemWl
g e s u c h t .

Mellieustr. 112.
ttß eU o re s  A u jw a rlem äd c h eu  soforr 
W  verlangt B achestraße 13. 1. !. 

M eldungen Dienstag ftüh nach 8 Uhr,

Saubere Rufwärterin
für einige Stunden vorm ittags von sof. 
verlangt ELrobandstr. 17. 2, l.

Zaubere Aufwärterin
gesucht. Brombergerstraße 7, pt., rechts.

z « e  M M l W W
am 22. 3. e n tla u le n . Abzugeben gegen 
Belohnung_______ G erech testr. 6 . 3.

Gesunden
ein Schlüsselbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüssel). Abzuholen

_________ Altstädt. evang. Kirchhof.

Verloren
Sonnabend Abend 5 S t  20  M a r k -  
S cheine (Altstüdt. M arkt, Schuhmacher- 

' .  straße bis S ch ille rstr. 19. 2.) Gegen 
B el hnung abzugeben dortselbst.

H ie rzu  d re i  B lä tte r .



Nr. 78. Chor». Dienstag den 2. April M2. 3«. Zahrg.

Die prelle.
iZweites vlatt.1

Roerenr Rücktritt.
Der d-st-annte ZentrumsÄbg-so rdnete Ros- 

reir h«t feine Mandate a ls Reichstags- und 
preußischer Landtagsabgeardneter m it Riick- 
sich auf die Meinungsverschiedenheiten des 
Zentrums zwischen der sogenannten Kölner 
und der sogenanten Berliner Richtung nieder­
gelegt. D ie Kölner Richtung, die ihre V er­
tretung in  der „Kölnischen Volkszsitung" hat, 
bestreitet den konfessionellen Charakter des 
Zentrums und n im m t fü r dieses den Charakter 
einer bloß politischen P arte i inanspruch ebenso 
w i l l  sie den christlichen Gewerkschaften einen in ­
terkonfessionellen Charakter beigemessen wissen. 
Diese Richtung w ird  vorn Vatikan, den Bischö­
fen und der sogenannten B e rline r Richtung 
bekämpft, deren Hauptvertreter Roeren, G raf 
Oppersdorf und Dr. Fleischer sind. Herr Roe­
ren hat sich überzeugen müssen, daß er m it 
seiner Auffassung in  der Zentrumsfraktion 
ebensowenig durchzudringen vermöchte wie 
G raf Oppersdorf, und so hat er denn die 
Konsequenzen gezogen und sein M andat, das 
er dem Zentrum  verdankt, niedergelegt. E r 
erklärt, er scheide m it B itte rke it, aber nicht 
ohne Wehmut aus einer Fraktion, der er 
nahezu 31 Jahre lang, auch schon unter W ind t- 
horft, angehört und m it Begeisterung ange­
hangen habe.

Die „Köln. Volksztg." bemerkt: „Durch 
das Ausscheiden des Abg. Roeren w ird  die 
Lage jedenfalls sehr vereinfacht, c-s ist be­
dauerlich, daß es soweit kommen mutzte." Das 
führende B erline r Aentrumsoagan, die „Ger­
mania", beschränkt sich vorläu fig  auf die ein­
fache Wiedergabe der Tatsache von der M an- 
datsniede,Regung.

Es sei daran erinnert, daß Roersn der 
Vater der sogenannten le x  Heing-s w ar und 
daß er einen hervorragenden A n te il an der 
Haltung des Zentrums Hatte, die im  Dezem­
ber 1906 zur Auflösung des Reichstags führte. 

* * *
Von unserem Berliner M itarbeiter w ird  

uns zum Rücktritt Roerens geschrieben:
Es kriselt bei den N ationallibera len; es 

kriselt, so m eint man, auch im  Zentrum, wo 
B erliner und Kölner „R ichtung" m it einander 
ringen. G raf Oppersdorf ist schon aus der 
Fraktion gedrängt und jetzt hat der letzte 
„B e rlin e r" in  ih r, Oberlandesgerichtslrat a. D. 
Roeren, feine Mandate niederaelegt. Dieser 
Prozeß innerhalb der P a rte i hat eigentlich 
schon m it der Gründung des Reiches begonnen. 
D r t  Katholik fü h lt ebenso deutsch. Wie der 
Protestant, er empfindet die Bezeichnung 
„u ltram ontan", auf die seine Vorväter v ie l­
leicht noch stolz waren, a ls Schimpfwort. Da­
rum  paßt ihm  auch nicht die B e rline r Rich­
tung, die aus dem Zentrum eins re in  re lig iös­
katholische, eine rein päpstliche P a rte i machen

Eine berühmte Hrau.
Novelle von E. N i e d e l .

--------------(Nachdruck verboten.)
<3. Fortsetzung.)

D ie Herren wollten im  ersten Augenblick 
dem E in d ring lin g  sein rücksichtsloses Vorgehen 
verweisen, doch a ls sie bemerkten, daß sie den 
Gatten der Gefeierten vor sich hatten, verzogen 
sie ihre Gesichter zu einem Lächeln, das ver­
bindlich sein sollte, und murmelten, sich vor­
stellend, unverständlich ihre Namen und be­
glückwünschten ihn a ls  den beneidenswertesten 
Gatten, den es je gegeben habe.

I n  ihrem In n e rn  freilich grollten sie ihm, 
daß er ein Anrecht, das jeder a ls  verbrie ft 
und versiegelt anerkennen mußte, auf dieses 
holde Geschöpf habe, und konnten es nicht be­
greifen, w ie dieser M ann, dem der Ph ilis te r 
aus jedem Knopfloch guckte, zu dieser F rau 
kam. S ie  bedauerten B ctty  von Herzens­
grund und beschlossen, dieses arme Wesen aus 
diesen schmählichen Fesseln zu befreien. S ie 
waren nur nicht einig, wer sich am besten zu 
ihrem R itte r  eignete. Das heißt, jeder meinte 
natürlich, Laß er a lle in  der Rechte sei, und da 
der a lte  Herr m it dem kahlen Kopf, den der 
rücksichtslose Gatte soeben um den Handkuß ge­
bracht hatte, doch gewiß die meiste Lebenserfah­
rung besaß und das weibliche Geschlecht stets 
eines eingehenden Studium s gewürdigt hatte, 
fühlte er sich vor allen anderen dazu berufen.

Musikdirektor Reinhardt anim ierte zu 
einem gemütlichen Beisammensein im  „Rhein- 
gold", von dem sich jedoch das Bahrmannsche 
Ehepaar ausschloß, zum Verdruß des Musik­
direktors und zum Bedauern der übrigen Her­
ren, die ein energisches Veto einzulegen ver­
suchten.

A u f dem Nachhauseweg war Betty w o rt­
karg. S ie zürnte ihrem M ann. W arum  hatte

möchte. „Heraus aus dem Zentrum sturm !" 
schrieb schon vor Jahren Dr. K a r l Bachem, das 
Haupt der Kölner und der Herausgeber des 
gaößt-n Organs der Parte i. M an  w i l l  
deutscher P o litike r sein, keine Schweizergarde 
fü r Rom. und so denkt die Mehrheit. Es ist 
keinem Protestanten verwehrt, M itg lie d  der 
Zentrumspartei oder sogar ihrer Fraktion zu 
werden. Der ehemalige konservative Abge­
ordnete und Freund Bismarcks, von Eerlach, 
fand in  ih r Aufnahme, und auch jetzt zählt sie 
einen Protestanten, den Abg. Richt-rr-Eermers- 
heim, zu den Ih rig e n ; allerdings lebt er in  
großer Herzinnigkeit m it seinen Eaäholischen 
M itbü rgern  und ist sogar daheim Vorsitzer des 
Win-dthorstbundes. E inerle i — , der Beweis, 
der «erbracht werden sollte, ist erbracht, daß das 
Zentrum eine nur konfessionelle P a rte i nicht 
sein w il l  und die Kulturpaukerei satt hat. Der 
a lte  Roeren aber versteht die W e lt nicht mehr. 
F ü r ihn bestand die P o lit ik  darin, fü r die 
Sonntagsheiligung, fü r die Reinigung von 
L ite ra tu r und Kunst, fü r alles Katholische und 
alle Katholischen einzutreten, und seien es 
selbst Leute, w ie der Sekretär Wistuba aus 
Togo, der m it Gewalt der Kolonia lverwaltung 
aufgedrängt und sogar befördert werden sollte. 
Das führte zu dem großen Krach von 1906. zu 
dem „Aufstechen der Eiterbeule" und den 
Blockwahlen. I n  dieser A rt. P o lit ik  hat das 
Zentrum ein Haar gefunden, denn es w ill sich 
nicht nachsagen lassen, daß es nicht die deut­
schen, sondern nur seine eigenen Geschäfte be­
treibe. M i t  a ller K ra ft hat es sich auch gegen 
die Versuche des Grafen Oppersdorf aufge­
bäumt. den glühend deutsch-nationalen jungen 
Professor M a r t in  Spähn, der sogar über 
Luther objektiv zu urte ilen wagte, a ls  Ketzer 
aus der P arte i zu stoßen. Gleichzeitig tu t man 
alles, um die christlichen Gewerkschaften, in  de­
nen Katholiken und Protestanten gemeinsam 
ihre Arbeiterinteresssn vertreten und F ron t 
gegen die Sozialdsmokratie machen, erstarken 
zu lassen. Das ist den „B e rlin e rn " der größte 
Dorn im  Auge, denn in  diesen Gewerkschaften 
lernen es Zehntausende von Deutschen beider 
Konfessionen, daß man sich vertragen muß, um 
fü r Reich und Volk etwas zu -erreichen. Die 
Leute um Roeren verlangen statt dessen 
„strengkomfefsionelle", von den Bischöfen ab­
hängige, vom Papste gesegnete A rbeiter­
vereine, die von den protestantischen Kame­
raden abgesondert bleiben und nur der kirch­
lichen Idee zu leben versuchen.

Vorerst sind die „K ö lne r" siegreich geblie­
ben, und in  dieser Erkenntnis ist Roeren aus 
der parlamentarischen Arena geschieden. Der 
große Verschmelzungsprozeß in  n a tio na lp o liti­
scher Beziehung, der gegenüber dem roten A n­
sturm zwischen Protestanten und Katholiken 
Loch einmal erfolgen muß, ha t also gute Aus-

er die Herren so brüsk zurückgestoßen? Es ge­
schah doch gewiß nichts Unrechtes! O, sie würde 
schon ganz a lle in  dafür sorgen, daß ih r keiner 
zu nahe tra t. Es war ih r nicht entgangen, m it 
welch spöttischen Blicken die Herren ihren 
M ann betrachtet hatten, a ls  -er sich durch ihre 
Reihe drängte. S ie fühlte sich dadurch verletzt, 
doppelt verletzt, fü r sich und fü r ihn. E r fand 
diesen weltgewandten M ännern gegenüber ent­
schieden nicht die richtige A rt. S ie  schlangel­
ten sich zwischen den Ecken leicht und geschmei­
dig hindurch. I h r  M ann ging geradezu und 
stieß sich dabei Beulen. W ar das nötig? Wie 
unvorte ilha ft stach er gegen diese Herren ab! 
W irklich, sie hatte es selbst gefühlt, daß sie vor 
Scham über ihren M iaun errötet war, und in  
Gedanken daran errötete sie wieder, denn nun 
würden sie im  „Rhsingold" von ihnen spre­
chen, sich über sie lu ftig  machen.

„ W ir  hätten doch ruhig mitgehen können!" 
sagte sie plötzlich aus ihren Gedanken heraus 
in einem Tone, der ihm bisher fremd an ihr 
war.

Überrascht sah er auf. „W enn ich gewußt 
hätte, Laß d ir  daran lag! Ich glaubte, es sei 
d ir  lieber, bald uachhause zu kommen!"

„D u  warst sehr unhöflich!" schmollte sie 
weiter.

„W a r ich das? Verzeih m ir, L ieb ling ! 
Ich wollte dich gewiß nicht kränken! Aber 
kannst du d ir  nicht Lenken, was in  m ir vor­
ging, a ls  dieser abgelebte a lte  Geck deine Hand 
küssen wollte? Du kamst m ir zwischen diesen 
Menschen vo» wie —  nun, wie ein A lta rb ild  
zwischen Jahrm arktströdel! Und dann sollte 
ich dich noch m it dem —  ich kann nicht anders 
sagen —  m it dem Schmutz in  Berührung kom­
men lassen? Nein," setzte er nach einer kurzen 
Pause hinzu, „n ie !"

sichten. Diejenigen, die Deutschland nur in  
zwei Lager gespalten sich denken können und 
das gegnerische fü r das des Teufels halten 
können, verlieren den Boden. F ür den späte­
ren Historiker w ird  es von besonderem In te r ­
esse fein, festzustellen, ob man auch auf pro­
testantischer Seite eine ähnliche Entwicklung 
durchmacht. Es kriselt bei den N ationa llibe- 
ralen aus dem gleichen Grunde: Eben erst hat 
sich der Zentralvorstand gegen diejenigen aus­
gesprochen, die „Jungen", die gemeinsam -mit 
der äußersten Linken Katholikenhaß treiben 
möchten.

Proviuzial Nachrichten.
1 Culmsee, 31. März. (Der Verschöiiernttgsvereitt- 

hielt unter Bmsttz des Herrn GymnasiaUurektm Nemns 
nn deutschen Vereinshanse seine ordentliche Genemlver- 
saminlnng ob. Der Schriftführer, Herr Lehrer Polos- 
zek, erstattete den Jahresbericht. Der Bei ein zählt 140 
Mitglieder und hat seine Tätigkeit nur auf die Erhal­
tung, Venwllsländignlig und Pflege der vorhandenen 
Anlagen beschränkt. Die Einnahme betrug 872 Mark, 
darunter eine Beihilfe von 200 Mark vorn Kreise, die 
Ausgabe 413 Mark. I n  den Vorstand wurden die 
Herren Gyrnnasialdirekior Kumm, Gymnasiallehrer 
Gniwodda, Friseur Kcck nnd Schlossermcister Dorenbnrg 
gewählt.

n Schönsee, 31. März. (Verschiedenes.) Wie ver. 
laniet, wird in unserem Städtchen nicht ein Kranken­
haus, sondern nur ein Diakonissenhans erbaut werden, 
mit der Begründung, daß zu ersterem kein Bedürfnis 
vorliegt, da das Krei-kranhaus Briesen, wie auch das 
Krankenhaus Thorn infolge der günstigen Verbindung 
leicht zu erreichen seien. — Im  Barre befinden sich au­
genblicklich die Wohnhäuser von Tischlermeister Za- 
remskr in der Thorlierstraße, Besitzer Wölk in der Fried- 
lichstrahe nnd Bierverleger W irth gegenüber der Stadt­
schule. Die Ansiedlungskommission gedenkt noch irr die­
sem Sommer einige Arbeiterwohnnngen zu errichten.— 
Versetzt ist Postgehilfe Perl vorn Hcniptbahnhoj Schön- 
see nach GoUesseid, Kr. Culm.

o Briefen, 30. M ärz. (Vereinshausgesellschast. 
Gemeürdevorsteher.) I n  der gestrigen General­
versammlung der hiesigen Vereinshausgesellschaft er­
stattete der Vorsitzer Nendant Jonas den Jahres­
bericht. D ie M itg liederzah l beträgt 60. D ie B ilanz 
schließt m it 76 442 M ark ab: der Grundstücks- und 
Gebäudesteuerwert ist dabei m it 70 589 M ark ange­
setzt. D ie Genossenschaftsschulden betragen 57 085 
M ark, das M itg liederguthaben 10 761 M ark, der 
Reservefonds 8291 M ark. I m  letzten Geschäftsjahre 
ist ein Reingew inn von 305 M ark erzielt, sodaß 
3 Prozent Dividende zur V erte ilung gelangen. I n  
den Vorstand wurden Rendant Jonas. Buchhändler 
Weise und Kreisausschußassistent Lemke. in  den Auf- 
sichtsrat Gymnasialdirektor D r. Lemme und Tischler­
meister Hinkelmann wiedergewählt. Dem Ver- 
schonerungsverein tra t die Genossenschaft m it einem 
Jahresbeiträge von 5 M ark bei. — Gutsbesitzer 
Neumann-Tokary ist zum Gemeindevorsteher der 
Gemeinde Lobedau wiedergewählt.

Aus Äem Culmerlande, 29. M ärz. (Unwetter.) 
Gestern Nacht herrschte in unserer Gegend nach 
einem warmen Tage ein FrühlingsgewitLer m it 
S turm  und Regen. I n  V illijaß  ichlug der Blitz 
in die Windmühle des im Konkurs befindlichen 
Besitzers Em il Felske nnd äscherte dieselbe ein.

Schwetz a. W ., 29. M ärz. (Besitzwechsel.) 
Die Kreisbank kaufte das Grundstück der offenen 
Handelsgesellschaft Alexander Konitzer in Ieschewo

„Ach, das ist ja  Unsinn! Ich habe doch Hand­
schuhe an."

E r lächelte schmerzlich über diese naive Be­
merkung.

„D u hast mich direkt bloßgestellt," sagte sie 
wieder nach einem Weilchen, und er merkte 
das ih r das Weinen nahe war.

„D u  bist müde und überanstrengt, K in d !"
„Nein. Und dann bin ich kein K ind m ehr!" 

rie f sie m it einer ungewöhnlichen Heftigkeit.
E r  fühlte, daß sie jedes weitere W ort nur 

noch mehr reizen würde, und schwieg. Aber auch 
das reizte sie. I n  ih r gürte es. und nu r m it 
Mühe h ie lt sie unterwegs die Tränen zurück. 
Doch zuhause ließ sie ihnen freien Lauf und 
a ls  ih r M ann aus sie zutrat, um sie zu beruhi­
gen, schob sie ihn unsanft von sich. Das war 
das erste ernstliche Z erw ürfn is  in  ih rer Ehe.

*  --- *  '

An einem der nächsten Tage hatte K u rt 
Lehrerkonferenz, die, wie er schon vorher 
wußte, viele Stunden inanspruch nehmen 
würde. E r hatte sein Heim in  selten bedrück­
ter Stimmung verlassen, denn Betty war 
wortkarg und gegen ihre Gewohnheit un­
freundlich.

E r fühlte, daß sich ganz plötzlich etwas 
Fremdes zwischen sie und ihn geschoben habe. 
Er vertraute aber dem gesunden und seinen 
Gefühl seiner F rau und hoffte, daß sie sich bald 
wieder zurechtfinden werde.

Bisher hatte er immer überlegen gelächelt, 
wenn andere M änner von ihren Frauen a ls 
einem unlösbaren Rätsel und einem Exempel, 
dessen Resultat unberechenbar sei, gesprochen 
hatten. Das Wesen seiner Betty lag so sonnen­
klar vor ihm. daß -er jederzeit aus dieser Licht- 
guelle Erholung und Freude geschöpft hatte. 
Jetzt zum ersten male schien ihm das reine, 
klare B ild  der geliebten Frau verschleiert.

für den Preis von 25 000 Mark. — Der Bäckermeister 
Franz Klewicz hierselbst verkaufte sein Hausgrund­
stück' für 44 600 M ark an die Bäckermeisterssrcm 
Ludwika Kierczkowski hierselbst. —  Das Grund­
stück der Besitzer Otto und Berlhcr geb. Nehbein 
Bernerschen Eheleute iu Friedrichsdank ist in den 
alleinigen Besitz des Ehemannes für den Preis 
von 22 500 M ark übergegangen.

*  DL. Eylau. 31. März. (Das känigl. Gymnasium) 
wurde am 1. Februar 1911 von 178 Schülern besucht, 
gegen 199 im Vorjahr. Auswärtige waren 82. Der 
Konfession nach waren 142 evangelisch, 28 katholisch, 4 
disfideniisch und jüdisch. Das Zeugnis der Reife er­
hielten 5 Oberprimaner. An der Anstalt bestehen ein 
Nuderverein, ein Fußballklub, eine Ortsgruppe des 
„Alt-W andervogels", ein stenographischer Verein nnd 
ein Gesangverein.

k i D t. 'K rone , 31. März. (Leichenfund.) Die 
Leiche eines vierzigjährigen Mannes wurde in der 
Nähe des Kattnner Ziegeleibetriebes aufgefunden. Die 
Leiche weist eine Schnßwnnde auf. Die gerichtliche 
Untersuchung ist bereits eingeleitet.

kr F latow, 31. März. (Der Orkan), der in den 
letzten Tagen unseren Kreis heimgesucht hat, richtete 
stellenweise großen Schaden an. I n  M itten wurde eine 
Scheune des Gemeindevorstehers umgeworfen. Von 
anderen Gebäuden winden die Dächer abgehoben. I n  
Nenschwente stürzte der im Bau begriffene S ta ll eines 
Besitzers ein.

ün' Konitz, 30. M ärz. (V o r der Strafkam m er) 
hatte sich der Polizei-diener August Jeschke aus P r. 
F riod land wegen Beleidigung des Stadtsekretärs 
Patzwald zu verantworten. E r hatte geäußert, 
dieser hätte etwas Falsches beschworen und schon 
viele Meineide geleistet. Dem Angeklagten wurde 
aber der Schutz des § 193 zugebilligt, und es erfolgte 
m it Aushebung des U rte ils  des Schöffengerichts P r. 
F ried land Freisprechung. I n  der zweiten Sache, der 
Beleidigung des Stadtsekretärs und sieben anderen 
Personen durch die Äußerung, sie hätten um die 
Unterschlagung des seines Amtes entsetzten B ürger­
meisters gewußt und p flich tw id rig  die Anzeige unter­
lassen, blieb es beim U rte il des Schöffengerichts, 
das auf 150 M ark Geldstrafe lautete.

K re is  M arienburg , 29. M ärz. (Der orkan­
artige S turm ), der seit gestern tobt, hat in der 
hiesigen Niederung arg gehaust. Bei der Linau- 
Fähre im Zuge der Chaussee Fürstenwerder- 
Tiegenhof riß gestern zweimal das Seil, sodaß 
der Verkehr vollständig stockte. Die Fähre wurde 
vom S turm  fortgetrieben; zum Glück w ar sie un­
besetzt. I n  Pordenau hat der Orkan einen S ta ll 
und eine Scheune umgeworfen bezw. abgedeckt.

E lb ittg , 30. M ärz. (Selbstmord durch E r­
schießen) beging heute über M ittag  ein Rentier 
am Georgendamm. E r hatte sich ein Gewehr 
besorgt und schoß sich iu den M und. Der Tod 
tra t auf der Stelle ein. Der Rentier hatte es 
sich sehr zu Herzen genommen, daß er ein ver­
kauftes Grundstück wieder zurücknehmen sollte. 
Das dürfte der Grund für den Selbstmord sein.

Danzig, 31. M ärz. (Z u r Zahlungsstockuug 
der F irm a W alter Edelstein) w ird aus B erlin  
gemeldet: I u  einer stark besuchten Gläubiger-ver­
sammlung ist der angebotene außergerichtliche 
Vergleich von 45 Prozent einstimmig angenommenu 
worden. Diese Quote soll unter Garantie von 
I .  Edelstein-Berlin iu drei Raten zur Auszahlung 
gelangen.

k i ZoppoL, 30. März. (Einen Selbstmordversuch) 
unternahm gestern ein junges Mädchen aus Danzig. 
Sie stürzte sich von dem Zoppoter Seesteg in die Ostsee.

Zwischen alle Tagesfragen der Konferenz 
drängten sich K u rt unabweislich die persön­
lichen. Hatte er B etty  wirklich so bloßgestellt, 
w ie sie behauptete? E r vergegenwärtigte sich 
alles noch einmal, und dabei rötete sich sein 
Gesicht vor Unwillen.

W e il sie ta lentvo ll war, sollte sich ih r jeder 
in  so Vertraulicher Weise nähern dürfen wie 
dieser — na, wie hieß er doch? W ar es nicht 
ein Baron Trousen? K u rt als Gatte, sollte 
nicht mehr das Recht haben, seine B lume vor 
einem tödlichen Eifthauch zu bewahren? Nein, 
von d i e s e m  Rechte würde er sich nicht ein 
Tüpfelchen streitig machen lassen. A n  ihrem 
Gesang konnten und sollten sie sich erfreuen, 
aber ihre Person blieb unantastbar fü r jeden.

Nach Schluß der Konferenz blieben die 
Herren noch einStündchen gemütlich plaudernd 
beisammen. Da tra t ein Kollege an K u rt her­
an: „Hören S ie  mal, S ie  sind m ir ja  ein schö­
ner Duckmäuser! Haben eine talentvolle 
Frau, und das muß man erst durch die Zei­
tung erfahren?"

„W ie ? " „W as ist denn?" fragten ver­
schiedene.

Ach," fuhr der Sprecher fort, reichte den 
Umstehenden eine Nummer des „Lokal-An­
zeigers" und wies auf einen rot angestrichenen 
Abschnitt des B lattes, „da lesen S ie  nur selbst! 
Ich finde es aber wirklich nicht nett von Bahr- 
wann, daß «er uns das bisher verschwiegen 
hat. W ie schön wäre es gewesen, wenn Frau 
Bchrmann in  unserm letzten Konzert mitge­
w irk t hätte !"

„Aber, bester Härtung, ich b in ja  imgrunde 
genommen selbst überrascht! Denn, aufrichtig 
gesagt, ich hätte meiner F rau  nie den M u t zu­
getraut, in  der Öffentlichkeit aufzutreten." E r 
erzählte, wie alles gekommen war. und sein«



konnte aber noch rechtzeitig den Fluten entrissen wer­
den. Der Beweggrund des Selbstmordversuchs soll Lie­
beskummer sein.

Grrmbmnen, 30. MärZ. (Die Stadtverord­
neten) setzten in ihrer letzten Sitzung den 
Haushaltsplan für 1912 auf 1 021 904,23 M ark 
fest. A n Steuerzuschlägen sollen erhoben werden 
240 Proz. der Staatseinkommensteuer und 205 
Proz. der staatlich veranlagten Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer.

Königsberg, 29. M ärz. (Verschiedenes.) Im  
Vororte Kalthof geriet heute Nachmittag infolge 
Scheuwerdens des Pferdes ein Fuhrwerk unter 
einen Kleinbahnzug. Drei Arbeiter, die sich aus 
demWagen befanden, erlitten zum T e il schwere 
Kopf- und innere Verletzungen, während eine 
F rau m it dem Schrecken davon kam. —  I n  der 
Nähe von Cranz wurde ein Fischerboot an den 
S trand getrieben. Die beiden Fischer, die m it 
dem Boot hinausgefahren waren, dürften er­
trunken sein. Der verstorbene Kaufmann 
Zacharias hat der S tad t 100 000 M ark vermacht. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat am M itt-  
woch in geheimer Sitzung das Vermächtnis ange­
nommen. 20 000 M ark davon sind für das 
Siechenhaus, für die städtische Krankenanstalt und 
für andere Wohltätigkeitseinrichtungen bestimmt; 
30 000 M ark sollen fest angelegt werden zur 
Unterstützung für eine technische und eme wissen­
schaftliche städtische Lehrerin und 50 000 M ark 
sind zur- besseren Pflege für Lungenkranke be­
stimmt. Außerdem sind im Testament noch 2000 
M ark ausgestzt zur Verwendung fü r Arme ohne 
Unterschied der Konfession und 2000 M ark sür jü ­
dische Arme.

Königsberg, 30. M ärz. (Oberbürgermeister 
Körte) hat sich entschlossen, den R uf nach Breslau 
abzulehnen. Das Königsberger Stadtparlament 
erhöhte sein Gehalt von 22 000 M ark auf 25 000 
Mark.

Schulitz, 28. März. (E in  Unwetter,) das gestern 
Abend über unsere Gegend hereinbrach, setzte die 
dem Besitzer Weise-rt in  Bismarckstreu gehörige 
neuerbaute Mahlmühle trotz der starken Hernmvo^ 
richtung in  Betrieb. Durch die schnelle Gangart ge­
rie t die in  Funktion gesetzte Hemmvorrichtung m it 
der Welle in Brand. I n  kurzer Ze it wurde die 
Mühle ein Raub der Flammen. Auch in  der königl. 
Forst Grünsee hat das Unwetter Schaden ange­
richtet. A lle in  an der dortigen Försterei sieht man 
30—40 starke Kiefern neben- und übereinander 
liegend am Erdboden g la tt abgebrochen.

i- Argenau, 31. März. (ErsatzviehmarkL. Urnen- 
fund.) Für die wegen der M au l- und Klauenseuche 
ausgefallenen Kram-, Vieh- und PfetdemärkLe 
finden ErsatzmärLte am 14. M a i und am 37. August 
dieses Jahres statt. — Bei den Ausschachtungs­
arbeiten zu de-m Neubau des Winkelmeyers'Hen 
Wohnhauses am Markte sind von den Arbeitern 
sechs aut erhaltene Urnen m it Asche, sowie eine An­
zahl Messer, Pfeile usw. gefunden worden. Die 
Gegenstände sollen dem Provinzialmuseum über­
geben werden.

* Stralkorvo, 31. März. (Verschiedenes.) An­
stelle des in  den Ruhestand getretenen Lehrers 
Arndt, dem der Hohenzollernsche Hausorden ver­
liehen wurde, ist Lehrer Arndt aus Schroda ge­
treten. — Die Lehrer Pflüchter und Goecke aus 
Bochum sind an die hiesige katholische Schule be­
rufen. — Beim Ausschachten eines Fundaments 
wurde in  Babin  ein Arbeiter von einstürzender Erde 
begraben und e r lit t schwere Verletzungen.

Echönlanle, 29. M ärz. (Streikterrorismus.) 
Eine Anzahl streikender Arbeiter wollte den 
Fräser M atthew s von dem Gange zur Arbeit 
zurückhalten. W eil er sich weigerte, hiehen die 
Genossen auf ihn ein und brachten ihm schwere 
Verletzungen bei.

t  Gnesen, 31. März. (Bautätigkeit. Bade­
anstalten.) Wie im vergangenen Jahre, so hat auch 
in  diesem Frühjahr hier eine rege Bautätigkeit ein­
gesetzt. Eine Anzahl moderner Geschäftshäuser, dar­
unter zwei Hotels und ein Kinematographentheater, 
werden neu entstehen. Auch eine Reihe neuer 
Wohnhäuser werden an verschiedenen Stellen der 
Stadt ausgeführt. — Die neue Badeanstalt im 
Winiary-See w ird zum 1. Ju n i eröffnet werden. 
Die Kosten hierfür betragen 30 000 Mark. Eins 
Warmbadeanstalt, die m it allem Komfort der Neu­
zeit von der Vädeanstaltsbesttzerin Felske einge­
richtet worden ist, w ird  zum 1. A p r il neu eröffnet.

ä Strelno, 31. März. (Sturmschaden.) Empfindlich 
geschädigt wurden zwei Besitzer in Neudorf, deren Scheu­

nen von dem hier herrschenden starken Sturme einge- 
rissen wurden.

Posen, 28. M ärz. ( I n  den Stadtverordneten­
versammlungen), die gestern und heute zur E r­
ledigung des E tats stattfanden, wurde die Bera­
tung der Emzeletats zu Ende geführt. Der zu 
deckende Steuerbedars von 4 962 516 M ark soll 
durch Erhebung folgender Steuerzuschläge gedeckt 
werden: 192 Prozent (bisher 200 Prozent) der 
Staatseinkommeu- und Staatsgewerbesteuer, 186 
Prozent der städtischen Gebäudesteuer, 200 Prozent 
der Betriebssteuer fü r alkoholische und 100 Prozent 
Betriebssteuer für alkoholfreie Betriebe und 3 vom 
Tausend nach dem gemeinen W ert der unbebauten 
Grundstücke. Der Antrag wurde unter dem 
Beifa ll der Versammlung einstimmig angenommen. 
Die Versammlung gab außerdem ihre Zustim­
mung zur W ahl des Brandmeisters S turm  zum 
Branddirektor der städtischen Feuerwehr an Stelle 
des nach Leipzig berufenen Branddirektors Dr. 
Reddmann.

Posen, 30. M ärz. (Verschiedenes.) Heute 
früh starb nach langem Leiden im 56. Lebens­
jahre der Rechtsanwalt Adam W oliuski. E r ge­
hörte zu den angesehensten polnischen Bürgern 
hiesiger Stadt, war aber in den letzten Jahren 
infolge seines leidenden körperlichen Zustandes 
wenig hervorgetreten. V o r etwa 15 Jahren 
wurde sein Name besonders viel genannt aus 
Anlaß des Opalenitzaer Krawallprozesses in wel­
chem er m it großer Geschicklichkeit und Umsicht die 
Verteidigung führte. Jene Verhandlung, die da­
mals großes Aufsehen machte, endete dann auch 
m it der Freisprechung der Angeklagten. - -  Zu 
einer erhebenden Feier gestaltete sich die Abschieds­
feier für den am 1. A p ril nach 53 jähriger T ä tig ­
keit in den Ruhestand tretenden Rektor Franke, 
die heute in der festlich geschmückten Aula  der 
städtischen Mittelschule fü r Knaben stattfand. — 
Das R ittergut N in ino  m it Emilienhöhe, Kreis 
Obornik, ist von der Ansiedlungskommission an­
gekauft worden. Es hat eine Gesamtgröße von 
828,1088 Hektar.

Pleschen, 29. März. (Au dem Mord an der 
W itwe Hadrian) werden jetzt folgende Einzelheiten 
bekannt: Am Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr 
fand der Gastwirt Moznigk die W itwe Hadrian. die 
bei ihm in  M iete gewohnt hatte, Lot auf dem Bette 
vor. Die Leiche war m it Jacke und Unterrock be­
kleidet. Die sofort benachrichtigte Polizei stellte 
einen gewaltsamen Tod durch Erdrosseln fest und 
hatte auch sofort Verdacht auf ein Paar, den Ge­
legenheitsarbeiter Mummenhorst und seine Kon­
kubine Richter, die schon mehrere Tage bei der E r­
mordeten gewohnt und sich erst am Nachmittag der 
Tat entfernt hatten, nachdem sie am Vorm ittag noch 
m it der Gastgeberin zusammen gesehen worden 
waren. E in Polizeihund aus Ostrowo wurde tele­
graphisch herbeordert und tra f auch schnellstens m it 
seinem Führer im Auto ein. E r verfolgte eine 
Spur um das Wohnhaus, in  dem die Tat geschehen 
war. A uf jeden Fa ll wandten sich die Verdächtigen 
zunächst in  der Richtung nach dem 10 bis 11 K ilo - 
meter entfernten Dörfchen Taczanow, das Eisen- 
station ist. Im  Auto jagten ihnen die Polizei­
beamten Manthey und Rogalla nach und erreichten 
sie auch bei der Station. I n  einem Bündel trugen 
die Verdächtigen eine Reihe von Sachen, die oer 
Ermordeten gehörten, wre Wäsche. Bettlaken, 
Taschentücher, Jackett und Bluse, deren Herkunft sie 
aber leugneten. Sie gaben lediglich zu, bei der E r­
mordeten geschlafen zu haben, dre noch ganz gesund 
und munter war, als sie weggingen. M it  der E r­
mordung wollen sie nichts zu tun haben. Trotzdem 
wurden sie verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
überführt, wo auch bereits die erste Vernehmung 
stattfand. D ie Ermordete. S tanislawa Hadrian, 
ist erst seit einem Jahr W itwe. Sie war m it einem 
Hoteldiener verheiratet, der etwa 25 Jahre in  
Pleschen tä tig  war, und hat vier Kinder, die alle 
bereits erwachsen sind. I h r  Ruf soll nicht sonderlich 
gut gewesen sein, da sie gerne trank und zweifel­
haften Personen Unterschlupf gewährte.

FrauftadL. 29. März. (Einen tödlichen Unfall) 
e r lit t  der seit 34 Jahren bei der F irm a Jäkel in  
Küssen beschäftigte Schneidemüller Beer. Beim 
Schneiden eines Kiefernrundholzes zu Brettern 
brach am Schwungrade des Horizontalschwebegatters 
ein Zapfen in  dem Augenblick, als B . die B rett- 
stücks Herunterstellen wollte. E in  B re tt kippte über 
und schlug den B. an den Unterleib. Der Arzt 
stellte eine schwere Quetschung fest, an deren Fo l­
gen Beer unter gräßlichen Schmerzen bald starb.

Reisen, 29. März. (An B lutvergiftung ge­
storben) ist der Wirtssohn Michael Podborowskr in  
Sowiny im  A lte r von 16 Jahren. Durch Kratzen 
einer kleinen B la tte r am Kopf schwoll der Kopf 
so sehr an, daß ärztliche H ilfe  nichts mehr nützte.

Landsberg ü. W ., 30. M ärz. (Die hiesige 
Strafkammer verurteilte) heute den früheren Ge­
meindevorsteher und Gutsbesitzer Professor W olff, 
der als Vorstand der Spar- und Darlehnskasse 
Ober-Gemin 97 000 Mk. unterschlagen hatte, zu 2 ^  
Jahren Gefängnis.

Li Neustettin, 27. März. (Unfall.) I n  einen Kessel 
kochenden Wassers stürzte in Liebenow ein Kind des 
Bäckermeisters Iugert. Das unglückliche Wesen ist an 
den erlittenen Brandwunden gestorben.

Neustettin, 29. M ärz. (Der drohende Streik) 
in der Neustertiner Filzsabnk ist abgewandt wor­
den; den Arbeitern wurde die geforderte Lohner­
höhung bewilligt.
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Die prelle
mit dem „Illus trie rten  SonntagsblaLL" 
und dem „Ostmarkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
Lrägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis betragt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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Zur Erinnerung. 2. April. 1911 -s- Frau Agnes 

von Pjuel, die Schwiegermutter des deutschen Reichs­
kanzlers. 1910 Pastor Friedrich von Bodelschwmgh, 
bekannter Sozialpolitiker. 1909 Graf Zeppelins Lu ft­
schiffahrt über München. 1880 *  Prinz Georg von 
Bayern. 1872 Samuel Morse, Erfinder des Schreib- 
telegraphen. 1865 -f Richard Codden, bekannter Ver­
treter der Freihandelslehre. 1849 Sieg der Ungarn 
über die Oesterreicher bei Hatvan. 1848 Die Dänen be­
setzen Apenrabe. 1840 *  Emile Zola zu Parts, be­
kannter Romanschriftsteller. 1826 *  Georg II., Herzog 
von Sachfen-Memingen. 1817 -j- Iung-SLilling in 
Karlsruhe, berühmter Schriftsteller und Staroperateur. 
1814 Absetzung Napoleons I. und seiner Familie durch 
den französischen Senat. 1805 *  Freiherr von Mönch- 
Berlinghausen (Friedrich Halm), deutscher Dichter. 1806 
*  Giaeomi Antonelli, der einstige Kardinal-Staatssekre­
tär P ins IX. 1805 *  Hans Andersen, berühmter dä­
nischer Märchendichter. 1802 Seeschlacht bei Kopenha­
gen zwischen Dänen und Engländern. 1798 *  August 
Heinrich Hoffmann von FallersLeben, deutscher Dichter 
und Sprachforscher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs 
an Oesterreich. 1657 -tz Ferdinand I!!:, röm.-deutscher 
Kaiser. ___________

Thorn. 1. A pril 1219.
- ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m L a n d k r e i s e  

T h o r  n.) Die Wahl des Besitzers Wilhelm Unrau in 
Dt. Rogau zum Schulvorsteher der dortigen Schule ist 
vom königl. Landrat bestätigt.

— (D ie  P r ü f u n g  f ü r  d a s  G e r i c h t s -  
sch r e i b  e r a m t , )  die in  voriger Woche bei dem 
OLerlandesgericht zu Marienwevder stattfand, haben 
von 12 Prüflingen 6 bestanden, darunter der Justiz- 
anwärter Herr W alter Moldenhauer aus Thorn. 
Sämtliche sechs Herren haben sofort Anstellung er­
halten. ein Zeichen, daß dieser Beruf nicht über­
fü llt ist.

—  ( H e r r  G a r t e  n i n s p e k t o r  W a l t e r  P r i -  
w e) tr itt mit dem heutigen Tage sein Amt an. Herr 
Priwe war bisher be ider städtischen Gartenverwaltung 
in Posen beschäftigt; auf der ostdeutschen Ausstellung 
Posen 1911 war ihm die Leitung der Abteilung Garten­
bau übertragen.

—  ( I n  d e r  K a r w o c h  e.) Die Tage 
zwischen Palmsonntag und dem Osterfest, die die 
Karwoche bilden, zeigen ein charakteristisches Ge­
präge. Eine weihevolle S tim m ung macht sich 
geltend. Die Festlichkeiten sind entschwunden. 
Der S inn  ist auf das kommende Osterfest ge­
richtet. Die ganze Karwoche hindurch w ird  an 
die bedeutungsvolle Osterzeit gemahnt. Die Feier 
der Karwoche hat sich erst nach und nach ent­
wickelt. Die ersten Christen, die noch unter dem 
Bann des furchtbaren Dramas standen, das sich 
vor ihren Augen abgespielt hatte, begingen diese 
Tage m it düsterem Ernst. Feste Form  nahm die 
Feier der Karwoche erst dann an, nachdem das 
Christentum überall festen Fuß gefaßt hatte. 
Schon zu Zeiten des großen Konstantin bildete 
sich eine Feier der bedeutungsvollen Woche heran. 
Jedes lärmende Spie l wurde verboten. A lle  
öffentlichen Arbeiten ruhten. I n  der Kirche er­
schallten Klagelieder. Selbst die Gebete wurden 
nur flüsternd gesprochen. Das Kreuz auf dem 
A lta r wurde m it einem Trauerflor umhüllt. Den 
A lta r selbst deckten Trauerstoffe. Kein Orgelton 
hallte durch den Raum. Auch der eherne M und 
der Glocken war verstummt. Am Palmsonntag 
führte man den Palmesel durchs D orf oder durch 
die S tadt m it mancherlei Feierlichkeiten. Die da­
rauf folgenden ersten drei Tage waren Tage der 
allgemeinen Trauer, der Vorbereitung auf die 
letzte Hälfte der Woche. Am M ontag schmückte 
man den A lta r m it blauen Stoffen. Am Dienstag 
las man die Markuspassion. Am  Mittwoch be­
gannen die Trauermessen. Der Gründonnertsag 
bildet den Höhepunkt der Woche. M an  gedenkt 
der Einsetzung des Abendmahls. Am  Karfreitag 
ist die Trauer am innigsten. Am Sonnabend 
wurde früher streng gefastet. Jetzt tr if ft man an 
ihm die letzten Vorbereitungen zum Osterfest.

—  ( E i n e  p a r t i e l l e  M o n d f i n s t e r -  
n i s) findet heute, am 1. A p ril statt. S ie ist bei 
uns sichtbar und dauert von 10,20 Uhr bis 11,56 
Uhr. E in  noch schöneres Naturschaupiel w ird  die 
Sonnenfinsternis am 17. A p ril bieten, die von 
9,48 vormittags bis 3,08 Uhr nachmittags beobach­
tet werden kann.

— ( V o m  os t d e u t s c h e n  H o l z  m a r k t . )  
Das Geschäft war in  letzter Zeit recht ruhig. Die 
Platzhändler sind zurückhaltend, w eil sie befürchten, 
daß die zweite Hälfte dieses Jahres dem Holz- 
geschäft einen R ü c k g a n g  bringen könne. Diese 
Annahme dürste hinsichtlich verschiedener S o rti­
mente nicht ganz unberechtigt sein. denn schon heute 
haben die Bauschreinereien wenig zu tun. Über­
haupt macht der Baumarkt einen sehr gedrückten 
Eindruck. I n  letzter Zeit sind dem Holzhandel zahl­
reiche Verluste erwachsen. Dagegen geht das Tisch- 
lereigeschäft bester. Die E infuhr neuer Erzeugnisse 
hat bereits begonnen. Die Flußfrachten sind b illig , 
und infolgedessen holen viele Platzhändler die im 
W inter gekauften Hölzer zu den Verarbeitungs­
stätten heran. Das Anfuhrgeschäft seewärts war in  
letzter Ze it flo tt. Andererseits macht sich die E in­
fuhr schwedischer Ware schwer fühlbar. Der W ett­
bewerb ist nach der „Körn. Z tg." recht drückend; die 
Preise haben etwas nachgegeben, und viele in län ­
dische Verbraucher nehmen jetzt zu den Angeboten 
in  schwedischen Dielungen Stellung. Dies führt 
dazu, daß auch die inländischen M ühlen m it ihren 
Preisen sür Fußbodenware heruntergehen. Es sind 
letzthin bereits verschedenet Angebote m it 60— 6Ü.5Ü.
Mark fre i Waggon B e rlin  an Platzhändler ge­
richtet worden,' zu Beginn dieses Jahres forderte 
man durchweg 63—84 Mark.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter B ia - 
lonsky, Erdmann, D r. Mielke und Assessor D r. Lan­
gem. Die Anklage vertrat Herr Assessor Dr. Sack- 
sofsky. Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z  hatten sich der P fa rr- 
hufenpächter Johann Skirbicki aus Orsichau und 
seine Ehefrau zu verantworten. Die Anklage legt 
ihnen zur Last, wissentlich Gegenstände, deren Eenutz 
die menschliche Gesundheit zu schädigen geeignet ist, 
in  den Bekehr gebracht zu haben. Im  Sommer 1911 
krepierten dem Angeklagten mehrere Schweine. Ob­
gleich die Tiere schon erkaltet waren, wurden sie von 
dem Angeklagten geschlachtet und das Fleisch ein­
gepökelt. Von diesem Fleisch haben die Angeklagten 
gegessen und auch ihrem Dienstpersonal gegeben, 
nämlich den Dienstmädchen Kobusinski und Erapen- 
tin  und dem Arbeiter Eorny. Die Angeklagten 
Gestritten die Schuld. Doch fä llt die Beweis-

Kollogen gratulierten ihm zu diesem unver­
hofften Glück.

„Ja ," «meinte der eine, der Lei der Wahl 
seiner G attin  namentlich auf eine ansehnliche 
M itg if t  gesehen «hatte, und durch seine Worte 
klang etwas Neid, „so ein Talent ist M illionen 
wert! Ich «versichere Ihnen, Bahrmann w ird 
in  kurzer Zeit ein «reicher Mann, und dann 
hängt er den Schulmeisterrock an den Nagel, 
und w ir können uns weiter m it der hoffnungs­
vollen Jugend herumärgern."

„Ja , der Bahrmann ist wirklich ein Glücks­
pilz! Es ist kaum auszudenken. So eins 
hübsche Frau! Geist hat sie auch und nun auch 
noch das Ta lent!"

„Und ich versichere Ihnen, meine Kolle­
gen, kochen kann sie!" rühmte ein Junggeselle, 
der ein paarmal Bahrmanns Gast gewesen war. 
Sein Gesicht verklärte sich Lei der Erinnerung 
an die bescheidenen Genüsse, während seine 
rechte Hand m it einer bezeichnenden Geste über 
die Magengegend fuhr. „Bahrmann hat ent­
schieden das grqße Los gezogen."

„Ja, sie Hot überhaupt so was recht 
Apartes!"

K urt strahlte, und es wurde ihm ganz warm 
ums Herz Lei diesem begeisterten Lob, das 
man seiner Frau von allen Seiten spendete.

Ja, «sie hatten recht, er war wirklich ein 
rechter Glückspilz! Und das hatte er seit dem 
Konzertabend wirklich beinah vergessen! W ie 
konnte er nur diese Verstimmung so tragisch 
nehmen! E r hatte wohl in  diesen Tagen noch 
unter dem Eindruck von jenem Abend nicht den 
rechten Ton gegen Betty gefunden, und das 
Hatte sie verstimmt. Das sollte nicht wieder

vorkommen, und gleich, «wenn er nachhauss kam, 
wollte er alles wieder gut machen, was sie ge­
kränkt hatte.

E r sehnte sich m it einem male nach seiner 
Frau und seinem kleinen Heim und schlich sich 
sobald als möglich aus der Versammlung da­
von. E r eilte durch die Straßen, deren Dunkel 
schon von den Laternen erhellt wurde,' und 
freute sich, als er schon von weitem Licht im 
Eßzimmer gewahrte. Wie traut erschien ihm 
dieser Lichtschein! Zum ersten male seit lan­
ger Zeit grüßte er ihn wieder als Zeichen, daß 
Betty daheim war.

Unwillkürlich «eilte er noch rascher vorwärts 
und nahm aus der Treppe immer zwei S tu­
fen «auf einmal. Er konnte es kaum erwarten, 
die geliebte «Frau in seine Arme zu schließen.

Aber wie enttäuscht war er, als ihm schon 
auf dem F lu r fröhlich lachende und plaudernde 
Stimmen entgegentönten! Blumendnft durch­
strömte die Wohnung, und das Mädchen be­
richtete auf seine Fragen, daß ein paar „feine 
Herren" — die Namen hatte sie vergessen — 
und Fräulein Burkhardt da seien.

Bedrückt und niedergeschlagen «ging er in 
sein Arbeitszimmer. Ob «sie nicht kommen 
würde, um ihn hier zu begrüßen? Nur eine 
M inute wollt«; er sie erst einmal 
allein haben, um ih r die trüben Gedanken 
wegzuküssen!

Aber wie? Das war wohl garnicht nötig? 
Sie lachte ja eben so glockenhell! Ach, wie 
lange hatte er sie nicht mehr so lachen hören, 
und hier lachte sie, lachte sie — ja m it wem 
denn? Am liebsten wäre er wieder still davon­
gegangen. Doch da hörte er Rose sagen:

„Dein Gatte scheint sich erst in  den Braten­
rock zu werfen. Gewiß w ill «er uns recht feier­
lich begrüßen! Ah, da ist er ja. Ich habe die 
Ehre, Herr Bahrmann, beneidenswerter Gatte 
der talentvollsten Frau."

Bei Kurts Eintreten verstummte die übrige 
Unterhaltung plötzlich, nur Rösis flottes 
Mundwerk plapperte lustig weiter. Betty war 
tie f «errötet. S ie bemerkte sofort, wie wenig 
angenehm ihrem Mann der Besuch war, und 
das machte sie unsicher, befangen. Er hatte 
nicht gelernt, eine unangenehme Überraschung 
m it einem liebenswürdigen Lächeln zu quit­
tieren, wie die -weltgewandten Gäste, die sich 
m it größter Zuvorkommenheit nach seinem« Be­
finden «erkundigten, als seien sie nur deshalb 
extra nach Er.-Lichterfelde heraus gekommen.

Musikdirektor Reinhardt ging gleich a u f 
K urt zu und bat ihn um eine kurze geschäftliche 
Unterredung, während welcher seine beiden 
Begleiter, der Baron Trousen und ein an­
gehender Sänger Jörns ihre Aufmerksamkeit 
wieder den beiden Damen widmeten.

Die Unterhaltung kam jedoch nicht wieder 
so recht in  Gang. Nur Rösi plauderte wieder 
unbefangen weiter und half damit den übri­
gen über die peinliche Stimmung hinweg, die 
das Eintreten des Gatten hervorgerufen hatte. 
Reinhardt tra t «mit K urt bald wieder ins 
Zimmer.

„Also, verehrte Frau Bahrmann, ich werd; 
den Vertrag noch hier lassen, damit Sie «mit 
Ihrem  Gatten darüber beraten können. 
Selbstverständlich sollen Sie sich nicht über­
eilen."

Dam it war auch für die beiden anderen 
Herren das Zeichen zum Aufbruch gegeben, die 
sich unter den forschenden Blicken des Ehe­
mannes ohnehin nicht sonderlich wohl fühlten. 
Rösi fand, daß der Heimweg in  so ritterlicher 
Begleitung viel kurzweiliger sei als allein, 
und rüstete sich deshalb ebenfalls zum Auf­
bruch.

Eine merkwürdige S tille  herrschte, «als die 
Gäste gegangen waren. K urt fand sich in  sei­
nem eigenen Heim nicht mehr Zurecht und kam 
sich dieser verlegen dreinschauenden Frau ge­
genüber vor wie ein «geduldeter Fremdling. 
Die Lu ft im Zimmer war ihm drückend, und 
er vermochte sich nicht zu «erklären: war es der 
Blum-enduft oder der Geruch nach teurem 
Haarwasser und Parfüm, den die Gäste zurück­
gelassen hatten?

„Sieh, Kurt, die Blumen sind m ir heute 
zugeschickt worden", versuchte Betty zu plau­
dern, denn auch sie fühlte sich von dem langen 
«Schweigen bedrückt.

E r stutzte. „K u rt"  nannte sie ihn? So 
sehr es ihn beglückt hatte, a ls «sie ihn zum 
ersten mal schüchtern und errötend bei seinem 
Namen genannt hatte, so fremd und hart be­
rührte der Klang heute sein Ohr. denn schon 
seit lange hatte sie immer ein Kosewort fü r 
ihn, und nun m it einem m ale?  Es gab ihm 
einen Stich, und er machte unwillkürlich eine 
abwehrende Handhabung, denn in  ihm arbei­
tete eine mächtige Erregung. Endlich fragte er:

„Kennst du schon den Vertrag, den m ir 
Reinhardt vorgelegt hat?"

„Ja ," antwortete sie beklommen.
(Fortsetzung fo lgt.)



aufnähme zu ihren Ilngunsten aus. Der Staats- 
anwalt beantragt für die Angeklagten ie 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkennt auf fe 3 Wochen 
Gefängnis.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Völker den 
Vorsitz führte, wurde gegen den hiesigen Kauf­
mann W. verhandelt, der gegen ein volizeiliches 
Strafmandat von 5 Mark wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e r  P o l i z e i v o r s c h r i f t  z u r  V e r h ü t u n g  
a n s t e c ke nde r  K r a n k h e i t e n  richterliche Ent- 
scheümng beantragt hatte. Dem Angeklagten er­
krankte am 29. Januar ein Kind an Diphteritis 
Der nachts herbeigerufene Arzt, Herr Sanitätsrat 
Dr. Gimkiewicz, impfte das Kind mit Serum, wo­
rauf es schnell gesundete. Der Angeklagte erschien 
bald darauf Leim Arzt, teilte ihm mit, das; er selber 
die Desinfektion vorgenommen, und bat um eine 
Bescheinigung, daß eine polizeiliche Desinfektion 
nicht mehr nötig sei. Diese Bescheinigung mußte ihm 
natürlich verweigert werden. Auf die gesetzlich vor­
geschriebene Anzeige des Arztes Lei der Polizei er­
schienen am 9. Februar die amtlichen Desinfektoren, 
denen der Angeklagte den Zutritt zu seiner Wohnung 
verweigerte. Gegen das polizeiliche Strafmandat 
wandte er ein, daß die Diphterie überhaupt nicht 
sicher festgestellt war, und daß er nach einem so

langen Zeitraum die Desinfektion für zwecklos hielt, Güterzug entgleiste; die Lokomotive und 34 W agen
dem Personalzumal er selber eine solche vorgenommen. Herr 

Sanitätsrat Dr. G i m k i e w i c z  bekundete, daß die 
Diphterie zwar nicht mikroskopisch festgestellt wurde, 
aber höchstwahrscheinlich vorlag: sonst wäre ja die 
SerumLehaiMung unnötig gewesen. Eine Des­
infektion war auch am 9. Februar durchaus nicht 
zwecklos, da die Krankheitskeime sich viel länger 
halten, übrigens ist die Desinfektion auch für den 
Fall vorgeschrieben, wenn nur der V e r d a c h t  der 
Diphterie vorliegt. Der Gerichtshof hielt den Ange­
klagten der Übertretung schuldig, ermäßigte aber 
die Strafe auf 3 Mark.

A u s dem Landkreise Thorn, 1. April. 
(Ladeverein N ogau  e. G . m. d. H .) Die B ilanz  schließt 
ab m it 5332 M ark, Gewinn« und Verlustkonto beträgt 
954 M ark. Die Z ah l der Genossen, 19 mit 34 Ge- 
schäftsanteilen. ist w ieder auf 17 m it 30 Geschästsan- 
teilen zurückgegangen. Gesamthastsumme, 3000 M k., und 
Geschästsguthaben haben sich nicht geändert.

A u s R ussisch-Polen, 30. M ärz. (Eisenbahn­
unglück. M acoch-Prozeß.) Ein neues Eijenbahn. 
Unglück, das dritte in dieser Woche, ereignete sich 
am Freitag aus der W a r s c h a u - W i e n e r  
B ahn. Ein von S o s n o w i c e  kommender

wurden zertrümmert, von dem Personal blieb 
nicht ein einziger unverletzt. Der Sachschaden 
wird auf eine M illion  Nudel geschätzt. —  I n  P  e- 
t r i k a u  trat gestern das Bezirksgericht wieder 
in der Angelegenheit des M acoch-Prozesses zu­
sammen, um das U r t e i l  m i t  e i n g e h e n d e r  
B e g r ü n d u n g  zu v e r l e s e n .  Anwesend 
waren auch Dam azy Macoch und Helene Macoch. 
Die Warschauer M eldung, daß die beiden ent­
flohen seien, ist also falsch gewesen. D as Urteil 
wird vorläufig nicht vollstreckt, da die Angeklagten 
Berufung eingelegt haben.

w ar bekanntlich früher Patriarch von V enedig  
und ist auch S tifte r  der neuen Glocken.

Mannigfaltiges.
( D i e  G l o c k e n  d e s  n e u e n C a i n -  

p a n i l e i n V  e n e d i g) der am 2 5 . A pril 
eingew eiht w ird, soll auch P ap st P in s  in 
N om  läuten hören und zw ar durch eine sinn­
reiche Telephonverbindnng, die voin M ark u s­
platz direkt zum Vatikan führt. P ap st P lu s

G esunde Knft
Darum verwenden S ie am besten nur „Faustring" Lanolin­
seife von C. Naumann, Offenbach a.<M.. Paket ä 5 Stück 95 
Pfg. Einzelstück 20 Pfg. En g ro s : 1. A. g'em liM  A sM ., Thorn

D er neue Katalog des Seidenhanses D . S c h l e s i n g e *  
j r. ,  B r e s l a u ,  Schweidnitzerstraße 46, ist erschienen und 
bietet der D am enw elt einen bequemen Neberblick über die 
M oden des F rü h jah rs  und des S o m m ers 1912. D ie 
F irm a  verfügt über ein sehr reichhaltiges Lager von 
Seiden- und Kleiderstoffen aller A rt und bring t eine ent­
zückende A usw ahl von fertigen Kleidern, halb- und drei- 
viertelsertigen Roben, T un iqnes, Blusen, Kostümen, M än- 
teln, kurz von allein stets^ das schönste und aparteste, 
w as die jeweilige M ode geschaffen hat. D ie künstlerische 
äußere A usstattung, sowie die reichhaltige innere I l lu s t r a ­
tion dieses K atalogs wird sicherlich dazu beitragen, das 
In teresse für denselben zu erhöhen. Wie m an au s  den 
In se ra ten  der F irm a  D. Schlesinger jr. ersieht, erfolgt 
der Versand dieses K atalogs bereitwilligst franko.

Umzuräumen
empfehle soweit der Vorrat reicht:

S p a r g e l .
Stangenspargel, extra stark, 2 Psd. 1.90

stark, 
mittelstark, 

dünn.
2 Psd. 1.70 
2 Psd. 1.50 
2 Psd. 1.35

SchnM fpargel, extra stark, 2 Psd. 1.60
stark.
Mittel,

2 Psd. 1.30 
2 Pfd. 1.16

mit Köpfen, 2 Pfd. 1.00 
ohne Köpfe, 2 Pfd. 0.80

Kaiserschoten 
Erbsen, allerfeinste 

„ sehr sein . 
„ fein . . 
„ mittelfeln 

Junge Erbsen . .

E rb sen .
2 Pfund 1.40 
2 Pfund 1.20 
2 Pfund 1.00 
2 Pfund 080 
2 Pfund 0.60 
2 Pfund 0.4S

G r w . G em ü se.
1. W ahl . . . . .  2 Pfund 1.3S
2. W a h l ..................... L Pfund 1.60
3. W a h l ..................... 2 Pfund 6.80
4. W a h l ..................... 2 Pfund N.S6
Erbsen m. Karotten, feinste, 2 Pfund 0.86 
Erbsen mit Karotten . 2 Pfund 660 
Tomatcnpuree . . . .  2 Pfund VPO 
Junge Kohlrabi in Scheiben

mit g r ü n ................. 2 Pfund 6.46
Ps-fserlinge................. 2 Pfund 6.75
Champignons, Morcheln u. Steinpilze. 
Dillgurken . . Stück S—16 Pfennig.

Früchte.
M ira b e lle n .................2 Pfund 0.75
Pflaumen (besonders schön) 2 Pfund 0.68 
Reineklauden . . . .  2 Pfund 0.85 
Preißelbeeren . . . .  1 Pfund 0.50 

Große Auswahl in
Apfelsinen u. Ananas

empfiehlt in bester Qualität

Elisabethstraße. — Telephon 687.
Sämtliche Waren werden frei Haus 

8 ^ f e r t .  Bei Entnahme über 10 Mark, 
per Dose 2 - 5  Pf. billiaer.

G icht-
Stein- und Nierenleidende finden durch 
eine Haustrinkkur mit Altbuchhorfter 
M arksp rude l S ta rk q u e lle  rasch Linde­
rung und Hilfe. Dieses ausgezeichnete 
Hellwasser lost die Harnsauren Salze, 
durchspült wohltuend den ganzen Körper 
entlastet Nieren und Blase und fördert 
den Stoffwechsel in normaler Weise. 
Don zahlreichen Professoren und Ärzten 
glänzend begutachtet. Fl. 95 Pf. in der 
A nker-D rogerie . Elisabethstraße 12 

Breitestr.9, H V s b s r . 
Culmerstraße 20.

risdung am 27., 29. u. 30. Hprll

8I .K i ' s u lM g .M r lL l '

M - l M m s
l . 0 8 6 ä T ^ l i . ^ . ^ °
9339 6slri-6sM/lnns obvs ^i)2U§Uark

M G L M O
M G G O G

L G G S 9
L G T S T
L G B T G

u.s.^ .SlrasZd. Klllnstsi'-l.oss 
22 baden iv all. I^otteriexysedätten, 
I^oseverdauksstelleu uuä äurod

I .llä .N M sr L l!o .
kTSS*lLN 6 » ,  L rs ite s tra s so  5

Z. Llürmer
8 tNSS8dUI'g I.r., Lnnxstr.107

M W N I M ,  M M 1 M I I
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

segllcher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

Besohlairsl-ilt, Schillerstr. 19.
Gilt erhaltene Geige

preiswert zu verkaufen. Bäckerstr. 49.

im

r«v  es. 3 —4  V» 
K a k a o  o a . 2 — 2 ,2 ° /»  

L akkee e a . 1 — 1 ,2 ° /»

8ie täuseden sied! 

L a L k e e ,  T ' e e  u v ä  L a k a v  

siiui uiedl sedäälied,
so w e it  idr O oTew ssöäalt inkraxs k o m m t; äa8 is t  d s u ts  XTissonsodg-Med ew^auckkrei 

e r v is s s l l .  Im  X g F ss  2 . L . vorm -saedon —  m mdlmiiZiZ von  sein em  A srm § 6 2  O E o w A sk a lt  
—  ckis k eim  L g s t sa  e v ts te d sv ä o n  sokarksn tssrg .rt!§eii k r o ä u k ts  ä is  rm odtslIiM  ^V irkunx. 

I r m k e n  8 i s  ä a lisr  m ir ä s a  , .

i » » ! n o n  v s i ' s i I s N s n  H i u m - N a f f f f s v
vo n

8egl6f8tl'388S 26.
P e r o r a l  8 . KLs> IWIiS8, j, I l M .

Il l l i i i i ini i i i i i i i i i l ! !

H eu te , D ie n s ta g
Werden alle noch übrig gebliebenen Waren zu jedem 
annehmbaren Preise verkauft.

Kaffeeschrot, Paket 19 P f .  
Malzkaffe«, Paket 24 P f .  
Malzkaffee, lose, 18 P f . 
F ra n k g rie s ,
M akkaroui, P fd . 3 0  P fg . 
P p an m en ,
SchokolaScnPulver, P fd . 48 P f .  
S e n f-  n n s Pfeffergurken, 
Apfelsine»,
Kakao und M arm eladen,
F a r in ,  P fd . 27 P f .
F a r in  im Sack, Z tr . 26.50 Mk. 
W ürfelzucker, P sd . 29 P f .

A n  Sprechapparat
mit 22 Platten zu verkaufen. .

Goklerktraße 40. pt.

p ü s l r d a s m i «
für Thorn und Unigegend.

Es werden festes Gehalt und hohe Provisionen gewahrt und ist die Stellung 
angenehm und selbständig. Strebsamen Personen bietet sich je nach Leistungen 
und Vorbildung auch Uebergang in höhere Stellungen. Gefl. Angebote unter 401 
an die Annoncen-Expedition des Jnvalidendank, Danzig, erbeten.

J u r  S a a t
gibt ab, solange der kleine Vorrat reicht:

sriihe rote MukartoW,
p. Zentner 4,00 Mk.,

Wk M  M c k i t M ,
p. Zentner 4,00 Mk.,

W eltwunder»
p. Zentner 3,60 Mk.,

blaue R iesen ,
p. Zentner 3,60 Mk.

die G utsverm llung Sänger»» 
bei Thor».

I M t t s g s l i i s v I K
in und außer dem Hause zu haben bei 
Frau IckvopolS, Breitestraße 35, 2, l.

W lliM W  il. M üllen
der Damen:

Fräulein v. glexi, Anni killiier, 
ril)i Nokk, Llisrlotts fflsuriee,

der Herren:
8olienlc, Dr. Vksssermsnn

in ihren Hauptrollen und in Zivil sind 
zu haben im

A telier ^ s v o b i ,  Strobandstraße

I n  likrkrlilsen
Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .
H V o N v n lk G r'S , Neustadt. Markt 16.

E in  säst neues
schrvarzeZZaminetkoftüm
z u v e r k a u f e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaufe aiei» SrmdW,
T horn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m. Straßenfront, 
1593 hm groß, mit Villa bebaut, 
S Zimmer. k 'l l n s v i ' ,  P odgo rz .

Balkon - Wohnungen»
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
jämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten. Mocker, Bergstr. 8.

M iraaeade M
gum Verkauf.

Obersörsterei Schlrpitz.

Gebr. Nttstklle mit Matrstze
bMIg zu verkaufen
__________ MelNenslrakie 112, I! r.

E i n e  B r i t s c h k e ,
ein- auch zweispännig, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschästsst. d. „Presse".

ZreuMiche Wohnung.
3 Zimmer und Nebengelaß, 4. Etage, 
360 Mk., sof. zu verm. Zu erfragen 

Gerslenstr. 3. Hos, keim  P o r tie r .

E i n e  W o h n u n g
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Culrrrer Chaussee 38 .

W o h n u n g ,
1 Zimmer und Küche, 160 Mark, an 
ruhige Mieter sofort zu vermieten.

B ankstr. 6 .

E in e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde­
stall. zum 1. 4. zu verm. Hoffte. 8. p t. 

Zu erfragen Talftraße 42. 1 T r.UUMW
von sofort zu vermieten.

kritzllrikb 8eitr, Töpfermeister.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Freundliche 2-Zlniiüer-Wshniillg
nebst Zubehör, in der Nähe des Bahn­
hofs Thorn-Mocker, versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

W aldauerftraste 21.

zw ei S in n »« ,
in der ersten Etage, auch zu Geschafts- 
zwecken geeignet, vom 1 .4 . zu vermieten.

Ssglerstratze 28 .

für 2 P 'erde sogleich zu vermieten.
N . 8 vN«ttr-, Friedrichstr. «.

3-ZlIIIMMhWIIg.
nebst Zubehör, sofort zu vermieten.

L u lin o r, lSraiidenzerilr. 95.
____  _________  f - 1 - 2
Herren, Schreibt, vorh., sep. Eing., 

-  " l a r k t  13, 2.
H elle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Mche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. April d. I s .  ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:
k. vMbMck'sche Buchöriilkkrei.

K athartnenftraße  4.
ßKinsach m öbl Z im m er zu vermieten 
^  S tro b an d ftr . 15, 1 T r.

Möbliertes Rrnm, er
mit auch ohne Pension, zu verrnie Len. 
Frau Araberstrahe 4 ,1 .
Eleg. m öbl. Wo!)»», u. Schlafzim m er, 
vollständig sep., cvtl. mit Klavier, sof. zu 
verm. s. k'rirzkd, Coppernikusstr. 19.

MrWßeMWe.
ist eine W ohnung "MS von 3—4
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten.

E i n e  W o h n u n g
von 2 Stuben, Küche und Zubehör ist 
sofort Marienstraße 9, 1 Treppe, zu ver­
mieten. >V . L « 8 8 V .

W t M « U l W .
4 Zimmer, Küche und Badestube, vom 
1. 4. oder spater zu vermieten.

Arrne„»ApoLheke, Mellienstraße 92.
4 m öbl. Z im m er an ruh. Mieter zu 
L vermieten Gerstenstraße 16, pari.

1. und L. A age  
N s n W t. Markt 23.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

HmsW». Wohnung
Pse^estall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
A rom bergerstr. «2.
Ä'vei möbl.. seeundl. Pnel..Zimmer 
- O  (Wohn- und Schlafz.)smd v. 1 .4 .12 
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47, p.

1. Etage,
1 ll. gut Mlierlk» Wmr

Sonntags von 6 Uhr ab.
Meinen geehrten Kundinnen zur gefl. 

Nachricht, daß meine

M k o k n u n g
sich jetzt befindet

Mndftmße Z.
Fräs W .  K m S k e .

Zum bevorstehenden Oftersefto empfehlen 
wir unser reichsortiertes Lager in :
öftererem und Hasen,

in verschiedenen Sortiments,
Schokolade, G las, Porzellan 

und Pappmchök.
Bitte unser Schaufenster zu beachten.

k o s s L A I c k l s s ,
Lulmerftratze 26.

Eine gutgehende

gleich oder später zu vermieten.
Windftraß,

öäekrrei,
in der Hauptstraße in Eulmsee gelegen, 
ist anderer Unternehmungen halber zu 
v e r p a c h t e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11,1.

3 und 4 Zimmer, Bad und G as vom 
1 4. 12 zu verm. Lindenftr. 5 4 s .

MMl-WlllW
an kinderloses, älteres Ehepaar zu ver­
mieten. Näheres

Eulmer Chaussee 49.
Ein gut eingerichtetes W ohn- rmd 

Schlafzim m er für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten

Schrrkmacherftrake 12. 3» l.
Balkon-Wohnung,

4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.
________Culmer Chaussee 120.Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1 .4 .12  
zu vermieten. M ellkenftraße 79.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F riedrichftr. 10 12, P o r t ie r .
Gut m. Vorderz. z. verm. Bäckerftr. 2ö, p.
SB gul m öblierte  Z im m e r  mit Entree, 
^  1. Etage, per gleich zu vermieten.

M m d ftraß e  5. 1 T r.
Ein möbliertes Zimmer

mit Entree von sofort zu vermieten. 
_______  G erftenftraße 11» 1 T r.

M R ö b l. Z im m er vom 1. 4. zu ver- 
mieten Elisabethstraße 12, 1.

M h m m « ,
S ? !« «  L x
........  P re is 750 Mk., inkl. Wasser.mieten.

ü W  K m n  . ...... .
Küche, Entree, Badestube, Koch- u. Leucht­
gas. mit auch ohne Pferdestall zu ver­
mieten. U lanen,'trabe 6.

1 M »
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen A rab e rste. 14» 1.

1 PserSeslaU
für 1 Pferd per sofort M sm arck ftr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau « l « „ ,  Bismarckstr. 3,' 2.

Ein hübscher Zunge,
1 Zahr 4 Monate alt, ist als eigen zu 
vergeben.

T horn-M ocker. Trepposcherweg 4.

die ihre Niederkunft erwarten, finden 
liebevolle Aufnahme. Angebote unter 

o 8, 1 Tr Iss. Iss. 100 Thorn» postlagernd.



U m  M M M eilW le.
D as neue Schuljahr beginnt am D ie n s ­

ta g  d en  16. A p r il ,  nm  9 U h r. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am
15. und 16. April 1912,

von 9—1 Uhr,
im S rh irllo k a l V riickenslrake 13, 2. 

P rivatw ohnuug : Brombergerstr. 43, 1.
M .  M e n i s v k e r ,

__________ S ch n lv o rs teh e rin .

Uömgl.
preuß.

Ulajsen-
lotterie.

Z u  der am  16. und 17. April d. Js.
stattfindenden Z iehung der 4 . Klasse 
226. Lotterie sind

* und *4 8 L ose
L 40 und 20 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sam m engelegt, zu haben.

königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 
T h o rn , K a tharinenstr. 4.

LaMneider
findet dauernde Beschäftigung.

b r i s a r i o k  » e o l c l o r .
D auernde Beschäftigung finden

Rockarbeiter
für engl. D am errfak stls  und  R öcke.

N e o l c l o r .

2 Schneider
auf Zivil-Großstücke stellt sofort ein bei 
dauernder Beschäftigung
_____________ V s k ir l r le L o L lo « .

Klempnergesellen
und L eh rlin g e  stellt ein 

Lhk. L v e L L iL lL S , Klempnermeister, 
_______ Hofstrahe 5 __________

Lehrling
mit guter Handschrift zum 1. April gegen 
monatliche Vergütung g e s u c h t .  M el­
dungen 10—12 vorm ittags

S ch n ls trah e  22. 2  T r .
ttönigl. Neumeffungsamt.

l . e k i ' l i n g
mit besserer Schulblldung stellt ein

Lehrling
von sofort oder später gesucht. 
Bäckermeister

S chM erstrahe  4.________

L - v K l'I l I A g ,
kräftig, stellt «in L-r»r>I V i v t i - I v d ,  
T övseem eister. Segl«rstraße 6.

Einen Hausdiener
oder

fräst. Arbeitsbmschen
sucht zum 1. 2h,ril

8 e l » l 6 v  
Mellienstr. 81.

Laufbursche
sofort gesucht________ S ch iü ers lrah e  4 .

S « i » L s
fü r  e in  besseres R e s ta u ra n t in der 
Nähe von Thorn von sofort g e s u c h t .  
Deutsche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanschluß. M eldungen u. 1VVV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
_ Photographie.

F rä u le in  un d  ju n g e r  M a n n  finden  
L eh rlin g -s te lle  b e i B e rg ii t ig u n g .

A te lie r  V o i r s t I » ,  T h o rn .

Lehrdamen
per s o f o r  t g e s u ch t.
P u tza te liev  F r a u  M s E »  L a r r l s v l » ,  

C u lm ers traß e  13.________

Dienstmädchen
zum 10. April oder später bei Offiziers- 
familie. kinderloser H aushalt, g e s u c h t .

Angebote unter L .  O .  3 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

Zum  15. April wird

eine Kinderfrau
gesucht. Lohnansprüche sind zu richten an 
F rau  M n rttle lsvd , Weichselhof b. Schulitz.

W Mlilwler » A »
für den ganzen Tag sucht

V . Kirchhofstraße 50.

Ane Auftvarterin
l ucht IL v r-m o l- . Waldstr. 31», pt., r.

8
Eeld-Iarlchn
gibt schnellstens Selbstgeber 
B e r l in .  Schönhauser Allee 136. (Riickp.)

« « - « «  Mark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter 2 5  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1S-L« M  Mark
zur 2. S telle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück g e s u c h t .

C arl k rv u s  s, Parkstraße 18

^ L 0 0 0
zur 1. Stelle von s o f o r t  g e s u c h t  
Angebote unter L .  «  9V  an die Ge- 
jchäftsstelle der „Presse".

Sonder-Berkaus
Strümpfe

D a m e n -S tr ü m p fe .
Echt schwarz und lederfarbig.............................. 1 Paar 40 Pf.,
Echt schwarz und geringelt und durchbrochen . 1  „ 5 8  „
Echt schwarz und farbig durchbrochen . . . .  1 „ 75 „
Schwarz und neue Farben, seidenart. Flor . . 1 „ 95 „
Stark. F r a u e n -S tr ü m p fe .
L-erie I, nahtlos .   1 Paar 45 Pf.,
Serie II, nahtlos........................................... 1 „ 50 „
Serie III, nahtlos....................................... . 1  „ 60 „
Füßlinge, schwarz, nahtlos . .......................... 1 „ 15 „

Socken.
SchweWocken................................................ 1 Paar 40 Pf.,
Echt schwarz und lederfarbig.............................. 1 „ 40 ,
Makko und Reform....................................... 1 „ 40 „
Makko und Reform. . .  . . ......................1 „ 50 „
Geringelt . .....................................................1 „ 45 „
Geringelt l a .....................................................1 „ 58 „

K in d e r -S tr ü m p fe .
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos:

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11
20, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50, 55 Pf.

Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos:
Größe 1 2 3 4  5 6 7  8 9 10

25, 29, 34, 38, 40, 45, 48, 50, 55, 65 Pf. 
Hunte neue Muster: Größe 1, 2, 3, 5, 6, 8, 9.

Fein gewebt. 
3 Paar 1.00 Mk. 
3 „ 1.50 „
3 „ 2.00 „

3 - 2.55 „
Echt schwarz. 

3 Paar 1.20 Mk. 
3 - 1.35 „
3 „ 1.50 „
4 0.58 .

3 Paar 1.00 Mk.
1.00
1.00
1.35
1.20
1.50

35, 45,
K inder-Söckchen.

Schwarz, lederfarbig und bunt: Größe 1—4,

s o  P f .

5 -8

Mocksrus Llolks kür L u rü g v , N a ls ls ts , L o s su ,
L sm m FL i'uv , b lsu v  L b sv io is  Lllr L rurdsu  u u ä  N ä äv k eu - 
A urügs. LräMirivdo k m re rsu v b s i:  null LuSpZs.

TukMMlIllliig ksrl IsIIl» , Idor«. "LSÄ "

UtW! KMMKMWW! Am!
Anläßlich der in Kürze bevorstehenden Abreise der bekannten B e r lm e r  B e tt- 

federnrern igungsm aschZ ne biete ich allen verehrten Thorner Damen, welche vom 
2. bis 6. April Betten anmelden, eine hübsche O sterüberraschung , welche noch 
am  A n m ew etag e  frei ins H aus geschickt wird.

Die Anmeldungen können auch für die Zeit nach Ostern gemacht werden, 
müssen aber bis zum 6. d. M ts . eingehen.

D as Geschenk wird jedoch nur geliefert, wenn die g en a u e  A n z ah l der Betten 
angemeldet wird. N ur giltig bis 6. A pril. Ich bitte um zahlreiche Beteiligung.

Anstalt aus Berlin, zurzeit Thorn.
Standplatz: Vampfwüscherei „Edelweiß", Graudenzerstraße 1.

---------------- ------- -- ------- Telephon 475. -------------------

r H i !/. "oL l z Zimmer, "

k i l a n r
Mollrerel-SeiEeilzcbM 8r. M rnastt.

e. 6 . m. u. fi.
1 Kassa-Konto .......................................................... 808 35 ___ ___

2 W a re n - K o n to ..................................................... 1003 60 ___ ___

3 Grundstück- und G ebäude-K onto.......................... 21305 76
4 U te n s ilie n -K o n to ................................................ 668 79
5 Unkosten-Konto............................................ 613 08
6 Brom berger G e w . - B a n k ................................... 92 ___

7 G r. Bösendorfer Darlehnskaffen-Verem . . . . 9546 48 ___

8 M asch inen -K on to ................................................. 9 02^ 44 — _ _

9 Kreissparkasse Thorn K.-Korr................................ 8106 44 —

10 K a u tio n s -K o n to ................................................. ___ 3600 00
11 M ilchlieferan ten-K onto ........................... — ___ 4866 40
12 Kreissparkasse Thorn ........................................ ___ 14520 00
13 Reservefond-Konto . ........................................ ___ ___ 23 374 46
14 G e sch ä ftsa n te il-K o n to ........................................ ___ ___ 3350 00
15 Gewinn- und V e rlu s t-K o n to ........................... ___ ___ 4037 00

S3r47j86 S3147>86
M itglieder am 1. J a n u a r  1911 
Zugang 1911 . . . . . .
Abgang 1911 . . . . . .
Bestand am 31. Dezember 1911 

G r .  D ö s e n d o r s  den 31. Dezember 1911.

D er U orstaud.
U rm s e ü . K . ?sbkA ner. krlkL .

D er A nfstchtsrat.
Ü . ?A U 8vgran. k r .  k e lS t.

S o v i g L a v k v E r i k  l
l l s e r m s n n  I s t o m a s , !  ^

L o ü ie k e r a n t ,  V k v r i r  < / V  
em V kielilb !

1u sokönstor ^usküliru iix  u u ä  1iervorra§eiiä iw  Oeselimaelr aus

llovlxkuelieL w it SeliokoIaäeuüderLux) so v̂io aus 
NarLixav) Liskult nnä 8vkokolaäe

in  jeä e r kreislaZe.

i  V v s s v r t v i v r  i n  v v r s v k i v ü v n s n  v r S K s n

ckrvsrse vster-LftrappM,
SM-U « l ' Wl MMl O

Zekülll.

ksrner: 1k. L o n Ü tÜ k 6 N , L a litzS , Ltzlnstk
8eÜ0L0lack«ii, rnssiselie kästen ete.

mir erster äsutsober, russischer nnä sebveiLer kirwen. 
kerkankssteNeu:

V 1 4 su stä c k t. N s r k l  4 ,
I  L r s i l s s i r s s s s  13.

'tzurjrmm, urotzr ux '„sjjsrL" arg »!<! »v
ArSunzpijsT söisrojaj mn spW 'u;sr isjs;kr0uir uoa qurrnvq sMvrvs 
rs z u n  p i ip q u n iN  r h x  orsvH  -u s rv iro z v is  'u , M W  'u sk u v W  'u s q v m H s  

ĵnvW stisssvE : ssv ŝrszsiksöun ush>;iMvj öunporsny qun SunöiMSA
1  N V I S S » «

OzövpZmmvV '

A M -  L V p k s
zu stauneild billiq en Preisen wegen Um­
baues der Geschäftsräume schon von

1.8k Mark an.
V .  Cutmerstr. 24.
B itte meine F i r m a  zu beachten.

Billig --e-kmislich.
noch gut erhalten:

1 Büfett, 1 Speisezimmertisch, 
1 Trumcauspiegcl, 1 GaSlampe, 
1 älterer Eutrccschrauk,! Kleider­
schrank, 1 WäsckespmL.

Wo, sagt die Eeschäslsstell- d. „Piesse".

LsS'LSSHEßL'tMTZL,
D t. E y la u , herrschaftlich, mit 183 M org., 
davon 33 M orgen Wiese, 19 Stück Kühe. 
6 Pferde, 20 Schweine, 10 Schafe, P re is  
65 000 Mk., Anzahlung 18 000 M ark. 

M rL Z v k , T h o rn , B rü ck en straß e  4 .

em pfiehlt

Thorner Brotfabrik,
LLarL tS tr -u d S .

— -------- Telephon 701. ..-
Filiale 1 : Culmerstraße 7, Telephon 609.
Filiale 2 : Elisabethstraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3 : Mettienstraße 80, Telephon 892, 
Filiale 4 : Bergstraße.
Filiale Podgorz: Markt 50, Telephon 858. 
Filiale Culmsee: Culmerstraße 7.

Hiermit zur gest. iiennlnis, datz ich A ra b e r jtra s te  5 eine

Maß- und Reparatur-Werkstatt
eröffnet habe.

E s  wird stets mein Bestreben sein, meine geehrte Kundschaft aufs beste zu 
bedienen und bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll
«L«rZL. K o k I s L s r ,  Zchlihmachermeister.

Erstklassige Versicherungsgesellschaft sucht für ihre V o lk s- un d  S te rbekassen - 
verficherrm g tüchtige_ _________________________________________ _____

WW' Platzmangel. -WW
Verknuse billign:
Ssss, 2 Sessel, guten Wgel.

Z L vL eIrm skj. Bergstraße 14.

2  p i s ^ s n o s ,
gebraucht, billig zu verkaufen.

L". <ÄoL'rLrrr^ Culmerstr. 13. 1.
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Die -prelle.
<Drltte§ Blatt.)

Die nationlliberale In gen- zur 
VarLeikrisis.

F r a n k f u r t  a m  M a i n .  31. März.
Der G e s a m t v o r s t a n d  d e s  R e i c h s v e r -  

o a n d  es  d e r  V e r e i n e  d e r  n a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  J u g e n d  trat heute hier zu einer 
Sitzung zusammen, in der hauptsächlich Stellung 
zu dem Beschlusse des Zentralvorstandes der natio­
nalliberalen Partei vom 24. März d. J s . genommen 
werben soll, der dahingeht, dem nächsten Vertreter- 
tage der nationalliberalen Partei den Entwurf 
einer Statutenänderung vorzulegen, nach welchem

und die wahre Tendenz der ganzen Aktion vor und " N a c h w e h e n  d e s  V e r g a r b e i t e r s t r e i k s .  
im Zentralvorstand schon erkennen. Es handelt sich Wegen Zertrümmerung einer Laterne bei einem
darum, ob die einhellig auch von der gesamten 
Jugend der Partei unterstützte selbstbewußte Politik 
der letzten Parteitage in Kassel und Berlin unter 
der Fühung Bassermanns fortgesetzt würde, oder 
Platz machen solle einer den wechselnden Wünschen

Streikkrawall verhängte die D u i s b u r g e r  
S t r a f k a m m e r  über einen Bergmann eine Ge­
fängnisstrafe von drei Wochen. I n  einem anderen 
Falle erhielt ein Bergmann wegen des Ausdrucks 
Streikbrecher" zwei Wochen. Ein dritter, der Ar­

politik und der Kapitulation vor dem schwarz- 
blauen Block; das Wort Bassermanns „Hände weg 
vom Zentrum!" soll vergessen und nunmehr nach 
den Wahlen ein Frontwechsel vorgenommen wer­
den. der der Partei den Boden des Vertrauens im 

^  ' ^  " - . n - . Volke entziehen müsse, alles unter Berufung auf die
nur solche speziellen Vererne der Parteiorganisation' Schlagworte „Demokratie" und „Linksabmarsch".

"""  — - ^  Alle Versuche, den Neichsverband der nationallibe­
ralen Jugend als Elchen zu beeinträchtigen, wurden 
von der Versammlung entschieden abgelehnt. Solche 
Versuche, die in dieser ernsten Zeit den Fortbestand 
der Partei auf das schwerste gefährden müssen, 
mögen diejenigen verantworten, die sie unter­
nehmen. Schließlich wurde b e s c h l o s s e n ,  noch vor 
dem allgemeinen Delegiertentag der Gesamtpartei 
einen V e r t r e t e r t a g  d e s  N e i c h s v  e r b  a r i ­
d e s  der nationalliberalen Jugend einzuberufen; 
Ort und Zeit sowie die Vorbereitungen im ein­
zelnen wurde dem geschäftsführenden Ausschuß 
überlassen. Der Parteitag soll ersucht werden, dem 
Reichsverband das Korreferat über die beantragte 
Statutenänderung einzuräumen, damit nicht wie in 
der letzten Zentralvorstandssttzung. die Vertreter des 
Reichsverbandes durch Beschränkung der Redezeit 
an der Entwicklung ihrer Gründe gehindert wür­
den. Im  übrigen behielt sich der Vorstand des 
Reichsverbands der nationalliberalen Jugend vor, 
auch seinerseits Anträge auf Änderung der Satzun­
gen zu stellen.

der jeweiligen Regrerung nachgiebigen Rückzugs- - bsitswillige durch Zurufe von der Arbeit fern

angeschlossen werden können, welche ihrerseits den 
Landesverbänden angeschlossen sind und nicht einen 
besonderen organisierten Gesamtverband mit eige­
ner Spitze bilden. Der Reichsverband der national- 
liberalen Jugend, dem zufolge der Parteitags­
beschlüsse von Dresden besondere Rechte eingeräumt 
sind. die ihm besondere Pertretung im Zentralvor­
stand und auf den Parteitagen sicherte, sah in 
diesem Beschluß die Absicht, den Reichsverband zur 
Auflösung zu veranlassen. Bekanntlich wurden bei 
den Wahlen zum geschäftsführenden Ausschuß der 
nationalliberalen Partei anläßlich der Berliner 
Delegiertenversammlung der Führer der Junglibe­
ralen Dr. F i s c k e r - Kö l n  sowie der den Jung­
liberalen nahesteheicke ehemalige Reichstagsabge­
ordnete Dr. S t r e s e m a n n  nicht mehr in diesen 
Ausschuß gewählt. Auch dies deutete der Reichs­
verband der nationalliberalen Jugend dahin aus, 
daß man den Jungliberalismus vernichten und die 
Gesamtvartei wieder mehr als bisher nach rechts 
drängen wolle. Der Reichsverband der national- 
liberalen Jugend wandte sich daher auch in einer 
Publikation in seinem Organ gegen den Beschluß 
des Zentralvorstandes, der darnach hauptsächlich den 
nationalliberalen Vertretern der Provinz West­
falen, Schleswig-Holstein und Sachsen zuzuschreiben 
sei. Hiergegen wandte sich eine Mitteilung der 
„Nationall. Korrespondenz" und der „Westfälischen 
politischen Nachrichten", wonach der Antrag, der 
von der westfälischen Provinzorganisation aus­
gegangen und die Unterstützung von Mitgliedern 
des Zentralvorstandes der Provinz Sachsen, Han­
nover. Schleswig-Holstein sowie aus den E r z ­
herzogtümern Oldenburg und Hessen, ferner aus 
Berlin, Bayern, Thüringen und Lübeck gefunden 
habe, lediglich aus organisatorischen Gründen ge­
stellt worden sei. Es sollte lediglich das für die 
Partei schädliche Nebeneinanderbestehen zweier 
Sonderorganisationen mit besonderen Spitzen inner­
halb der Partei, nämlich der alten nationallibe- 
nralen Partei und des Reichsverbandes der natio- 
nalliberalen Jugend beseitigt werden, um ein ein­
heitliches Zusammenarbeiten innerhalb der natio­
nalliberalen Partei zu ermöglichen.

Die heute in Frankfurt am Main unter dem 
Vorsitz des Rechstanwalts Dr. Kauf s t  m a n n - 
Stuttgart versammelten Mitglieder des Vorstandes 
des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend 
gaben allgemein dem Gefühl die bittere Kränkung 
darüber Ausdruck, daß das eifrige Bemühen der 
Jugendorganisationen für die Partei so wenig an­
erkannt wurde und daß der auf Vernichtung der 
Jugendorganisationen aerichtete Antrag eingebracht 
wurde ohne jede Fühlungnahme mit deren der­
zeitiger Vertretung, ja selbst ohne den Mitgliedern 
des Zentralvorstandes vorher Gelegenheit zür Aus­
sprache mit ihren Parteifreunden im Lande zu 
geben Trotzdem herrscht heute unter den in Frank­
furt Versammelten nach eingehender Prüfung aller 
im Zentralvorstande vorgebachtern Günde die Zu­
versicht. daß die am 12. Mai zusammentretenden 
Vertreter der Gesamtpartei sich nicht von emsertigen 
Interessen, sondern nur von der Rücksicht auf das 
Gesamtwohl der Partei leiten lassen werden. Dre 
Antragsteller hätten das Wesen und die heute be­
stehende enge organisatorische Einfügung des jung- 
liberalen Reichsverbandes in die Gesamtpartei ent­
weder nicht gekannt oder nicht kennen wollen. Die 
Parteifreunde im Lande, die noch im letzten Reichs­
tagswahlkampfe Schulter an Schulter mit den 
Jüngliberalen für die gemeinsamen Ideale ge- 
kämpft hätten, würden sicher besser unterrichtet sein

Berliner Brief.
----------  ̂ iNachdruck verboten.)

Trotz der vorgerückten Saison werden noch immer 
Novitäten auf die Berliner Bühnen gebracht, und 
das Publikum hat auch für alle diese Neuheiten 
reges Interesse. Es füllt die königlichen Theater 
Abend für Abend; es ist entzückt von Reinhardts 
wundervoller Inszenierung Shakespearescher Bühnen- 
werke; es ficht im Wintergarten Grete Wiesenthal 
tanzen, und es verfolgt mit Aufmerksamkeit das 
Nepertoir der neuen Kurfürsten-Oper.

Nur die Ballzeit ist endgiltig vorüber; man trifft 
sich noch in Konzerten, auf kleineren Nachmittags- 
oder Abendgesellschaften und verabredet Ausflüge 
ins Freie, soweit die noch recht unbeständige Witte­
rung es zuläßt.

Außerdem werden Pläne gemacht für die Oster- 
tage oder auch weiterhin für die Sommerreise. Es 
gibt ja  immer noch genug altmodische Familien, 
die ihre heiratsfähigen Töchter lieber an den Mann 
zu bringen suchen, die die Frau lieber im „Hause" 
als im „Beruf" sehen, und deshalb, da die Hoff­
nungen auf die Winterfeste und Bälle sich nicht er­
füllt haben, darüber nachdenken, in welchem Bade­
oder Kurort wohl die Aussichten für ein erfolg-

platze nicht, daß da die Gefahr einer Verkehrsstockung 
vorliegt, und was die Gefahr für das Leben der 
Rollschuhläufer oder ihrer Zuschauer angeht, so ist 
auch diese nicht sehr groß, eben, weil sich nicht allzu 
viele Wagen und Autos um die westliche Seite des 
Königsplatzes herum bewegen. Aber Herrn von 
Jagows Wink ist uns nun einmal Befehl, und so 
werden die flotten Rollschuhläufer, die jetzt bereits 
wieder die Asphaltwege Berlins — soweit sie ihnen 
nicht verboten sind — bevölkern, ein anderes Feld 
für ihre künstlerischen Vorführungen sich suchen 
müssen. Schade, es war so nett dort um die Abend 
zeit in der Nähe des Krollschen Theaters, wenn der 
Himmel so opalfavben durch die Bäume des Tier­
gartens schimmerte, wenn die gleißende, goldene 
Jungfrau auf der Siegessäule nicht mehr gar so 
aufdringlich sich dem Auge des Vorübergehenden 
darstellt, wenn die angenehm gedämpfte M ilitär- 
musik aus den Zelten herüberklang und nach und 
nach in der Siegesallee und den breiten Haupt- 
wegen, die strahlenförmig vom Königsplatz ab­
zweigen, hoch in der Luft die Perlenketten der elek­
trischen Glühlampen aufflammen — surrr — surrr 
— surrr klang da der uns schon vertraute Laut der 
über den Asphalt gleitenden Rollschuhe in unser 

reiches „Angeln" am günstigsten sein mögen. Ohr, und unwillkürlich standen auch wir still, um
Um ein interessantes Schauspiel sind die Berliner ein Weilchen dem lustigen Getriebe zuzuschauen, das 

ärmer geworden durch den Lösen Mann. der äugen-ffich ganz regelmäßig um dieselbe Stunde dort 
Llicklich Polizeigewaltiger der Reichshauptstadt ist: zwischen der Siegessäule und dem Krollschen Theater 
im Tiergarten ist das Rollschuhlaufen verboten, entwickelte.
Warum Herr von Jagow dieses Verbot für unum- Nun ist das vorbei. Leider pflegt ja manche 
Länglich notwendig hielt, ist nicht recht erfindlich; noch so harmlos begonnene Cache schließlich in einen 
denn so gar arg ist der Wagenverkehr am Königs-.Unfug auszuarten, und so mag der Polizeipräsident

Der italienisch-türkische Urieg.
Vom italienisch-türkischen Kriegsschauplatz 

meldet die „Aaenzia Stefani" aus T o b r u k  vom 
29. d. M ts.: Der Feind machte heute einen Vor^ 
stoß gegen die Arbeiter an den Befestigungen des 
neuen Forts, wurde aber nach einem einstündigen 
Feuergefecht mit Verlust zurückgewiesen. Auf ita­
lienischer Seite wurde ein Mann leicht verwundet. 
— Eine Karawane, die vierzig Kamele zählt und 
in die Nähe der italienischen Befestigungen kam, 
wurde durch Artilleriefeuer unter Verlusten zer­
streut.

Am 30. März machten die türkischen Streitkräfte 
in T o b r u k  erneute Anstrengungen, um die Ar­
beiten an den neuen Vefestigungswerken zu stören. 
Die Angreifer wurden, ohne daß die Italiener Ver­
luste erlitten hätten, wiederum zurückgeworfen. — 
I n  D e r n a  versuchte der Feind die Wasserleitung 
zu zerstören, wurde aber durch das Feuer der ita­
lienischen Artillerie vertrieben.

I n  der Erwartung eines Dardanellen-Angriffs.
Das türkische Pressebureau dementiert die Mel­

dung des Erscheinens italienischer Kriegsschiffe in 
der Nähe von M y t i l e n e .  — Wie es heißt, wer­
den Vorbereitungen zur Räumung der großen staat­
lichen Pulverfabrik von Z e i t u n  B u r u m  ge­
troffen. Die Fabrik liegt an der Küste des Mar- 
mara-Meeras, fünfzehn Kilometer von Konstan-. 
tinopel entfernt.

Arbeiterbewegung.
S t r e i k  Le i  d e n  A d l e r w e r k e n .  Am 

Freitag Abend hat. wie aus F r a n k f u r t  a. M. 
gemeldet wird, ein großer Teil der Arbeiterschaft 
der Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer A.-G. die 
Arbeit niedergelegt. Gefordert wird von der Ar­
beiterschaft eine Verringerung der Arbeitszeit um 
drei Stunden wöchentlich und eine Lohnerhöhung. 
Außerdem wird entgegen dem Statut des Ver

Einführung von Minimallohnsätzen erhoben. Bei 
den Adlerwerken feierten am Sonnabend etwa 3500 
Mann. während noch 800 Mann weiterarbeiteten. 
Von der Bewegung ist eine Reihe weiterer 
Maschinenfabriken ergriffen.

halten wollte, wurde 
verurteilt.

zu zwei Monaten Gefängnis

Bortrag im Thorner 
Uslonialvekein.

Am Sonntag Abend sprach im großen Saale des 
Artushofs auf einem Vortragsabend der Abteilung 
Thorn der deutschen Kslonicrlgessllschast Herr Pro- 

Dr. W e g e n  e r-B e rlin  über das Thema: 
„MrL dem deutschen Kronprinzen durch Indien." 
Rcht interessante Ne'.seeiwdrücke und -Erlebnisse 
waren es, die der Redner, welcher schon vor der 
Kronprinzenreise Indien mehrere male durchquert 
hat, von dem Wunderlande Asiens den zahlreichen 
Zuhörern vermittelte, und es ging aus ihnen her­
vor, daß Indien noch immer, trotz der eingedrun- 
aenen Kultur des 19. und 20. Jahrhunderts, das 
Land aus 1001 Nacht ist. Neben den modernen Jute- 
spinnereien die feenhaften Fürstensitze, neben eng­
lischen RegierungsLeamLen indische Maharadschas 
mit ihren konstanten alten Gebräuchen. Zahlreiche 
Lichtbilder, direkt Lei der Kronprinzenreise auf­
genommen, unterstützten das Gesagte in vortreff­
licher Weise. Nach einigen allgemeinen Bemerkun­
gen leitete der Vortragende auf die Reise über. 
Von Ceylon fuhr die Reisegesellschaft mit der 
„Gneisenau" nach Bombay, der Ä ad t der Palmen 
und zugleich der zweitgrößte Ort des indischen 
Kaiserreiches. Dem auf Bildern vorgeführten 
Bahnhof dürfte sich an äußerer Pracht kein zweiter 
von Europa an die Seite stellen können. Recht be­
zeichnend für das religiöse Leben und Empfinden 
der Jndier war, was der Redner über eine Sekte 
erzählte, die sich als persische Nachkommen bezeichnet 
und deren Angehörige auch Anhänger Zarathustras 
sind. Während der Vrahmanismus die Leichen- 
verbrennung fordert, betrachtet die Religion des 
Zoroaster dir Berührung eines Menschen mit der 
Flamme als eine Entweihung der letzteren- Die 
Anhänger Zarathustras in Bombay wählten darum 
eine.andere VestattungsarL und bauten die soge­
nannten schweigenden Häuser, runde, nach oben 
offene Bauten, die ringsum Vertiefungen in der 
Größe eines Menschen ausweisen und in die die 
Leichen gelegt werden. Sofort stürzen dann die zu 
Hunderten auf der Mauerkrone sitzenden Geier herab 
und in kurzer Zeit ist der Leichnam — bestattet. 
Von Bombay ging die Reise zum Besuch eines in­
dischen und eines mohammedanischen Fürsten nach 
Haidembad, dem größten indischen Vasallenstaat 
mit 12 Milliarden fast noch autokratisch regierter 
Untertanen. Der Kronprinz besuchte hier die beiden 
reichen Schlösser und beteiligte sich u. a. an einer 
Jagd auf Schwarzkopf-Antilopen, die sich aber von 
unserem Waidwerk dadurch unterscheidet, daß der 
Jäger nur müßiger Zuschauer ist und gezähmte 
Panther die Tiere jagen und erlogen. Dem Kron­
prinzen schien diese Art nicht sonderlich zu gefallen.

Tiere erlegend
Truppen drückte der Kronprinz den Wunsch aus, 
auch ein Regiment Kavallerie vorzuführen, und als 
er dies dann tat und im Gegensatz zum englischen 
Regimentskommandeur die Truppe im vollsten 
Galopp vorbefführte, hörte der Redner, wie zwei 
hinter ihm stehende Engländer bewundernd sagten- 
„Ganz wie der Vater!" Von Haiderabad begab sich 
die Gesellschaft nach Jalpur, dem Lande, wo die 
eigentlichen Nachkommen der Arier leben sollen.

Landes der Metallindustriellen die Forderung auf Romantische Schlösser, in denen mittelalterliche Ge-

vielleicht wirklich triftige Ersticke für sein neues 
Verbot haben.

Die Ausstellung „Die Frau in Haus und Beruf" 
ist am letzten Sonntag geschloffen worden. Noch wird 
ihr Erfolg lebhaft diskutiert, und tief ist der Ein­
druck, den sie in allen Kreisen gemacht hat. Die 
Frauen haben Ursache, stolz zu sein auf das Ge­
lingen dieses ersten Unternehmens solcher Art; und 
die Herren der Schöpfung, die dieses Gelingen nun 
doch nicht bestreiten können, finden sich mehr oder 
weniger gut damit ab. Allzu hastig wird ja die 
Konkurrenz der Frauen auf dem Gebiete der Aus­
stellungen für die nächste Zeit nicht werden, und so 
können die Künstler und Industriellen ihre Erzeug­
nisse immerhin in aller Gemütsruhe zur Schau 
bringen. An Ausstellungen haben wir ja in Berlin 
nie Mangel; nächsten Donnerstag wird die Sezession 
ihre Neuheiten zur öffentlichen Kritik stellen; am 
1. Mai kommt dann, wie immer, auch die große 
Berliner Kunstausstellung zur Eröffnung.

A m e l i e .

M a n n  fal- .jqkS.

besichtigen, selbstverständlich unter Ausschluß des 
Zenana, des indischen Harems, in dem sich die 400 
Frauen befinden s o l l e n ,  wie der Vortragende 
bemerkte, da keiner eine davon zu Gesicht bekommen 
hat; denn sie werden noch abgeschlossener gehalten, 
als die mohammedanischen Haremsbewohner. Doch 
wurde die Gesellschaft durch andere Unterhaltung - -  
wilde Tänze des fürstlichen Bajaderenkorps, ver­
schiedene Tierkämpfe rc. — entschädigt. Nach dem 
Besuch eines 9jährigen Fürsten in der Nähe von 
Jalpur wurden Agra und Delhi besichtigt. Diese 
beiden Städte, der einstige Sitz der indischen Groß­
moguls, bilden den Höhepunkt inbezug auf indische 
Baukunst. Aara zeichnet sich durch das gewaltige 
orientalische Fürstenschloß und die aus weißem 
Marmor errichtete Perlmoschee aus, Delhi besitzt 
neben dem prachtvollen Schloß die eigenartigen 
Grabdenkmäler indischer Fürsten, hohe, offen 
pyramidenförmig zulaufende Gebäude von feinsten 
architektonischen Formen. Oben Luf der Spitze, in 
luftiger Höhe, ruht in einem einfachen Grabstein 
der Fürst. Das vollendete Bauwerk, Las unwill­
kürlich Fantasien aus 1001 Nacht weckt, ist der GraL- 
dom in Agra „Tatschmahall", ein Meisterwerk der 
Marmorkunst und zugleich ein Heiligtum der Inder. 
Die Marmorschnitzereien in ihren ganz eigenartigen 
Gebilden glaubt der Redner mit menschlichen Erleb­
nissen und seelischen Eindrücken, ähnlich wie es bei 
uns in der Musik geschieht, vergleichen zu dürfen. 
Von Delhi ging es nach Nordwesten. einer unge- 
mein fesselnden Gegend. Hier strömten die großen 
Völkermcllen, vor 2000 Jahren die Arier. 400 vor 
Christi die Mazedonier, im M ittelalter die Moham­
medaner, nach Indien herein. Und heute fürchtet 
England, daß dort die Russen einst eindringen 
könnten. Deswegen hat es auch das alte Völkertor 
an der afghanischen Grenze sehr stark befestigt. Die 
stchdort befindliche Stadt Peschawar ist eine der 
völkerbuntesten und sehr handelsrege. Von Pescha- 
war reiste der Kronprinz nach dem Osten des Landes, 
besuchte einige Tage MuLtra und hierauf die uralte, 
heilige Stadt Benares, am Gangesstrom gelegen, 
alljährlich das Ziel einer Million von Pilgern aus 
allen Teilen Jickiens, die nach hier kommen, um in 
den geheiligten Fluten zu baden und. was dem 
romrnen Inder als das höchste erscheint, zu sterben, 
ich verbrennen zu lassen und seine Asche im Ganges 
chwimmen zu wissen. Am Ufer des Flusses befinden 
ich kraftvolle grandiose Bauten; eine geradezu 

einzigartige Treppe, die Vadetreppe, führt hinab in 
die Flut, wo der Inder seine Waschungen vor­
nimmt und — was sich oft ereignet —. wenn eine 
treibende, halbverbrannte Leiche ihm zu nahe kommt, 
diese fortstößt und dann unbehindert weiterwäscht. 
Für den Europäer unwillkürlich komisch wirkende 
Götterbilder von bizarren Formen sind an der Bade- 
treppe oder in der Nähe der Verbrennungsplätze 
aufgestellt. Auch eine Moschee mit schlanken Mina­
retts, die einst zur Zeit der Herrschaft der Groß­
moguls errichtet wurde, befindet sich zum Leidwesen 
der Inder in Benares. Als letzte Stadt wurds 
Kalkutta, die Hauptstadt Indiens und zugleich Sitz 
des englischen Vizerönigs, der hier einen pracht­
vollen Palast besitzt, besucht. I n  dieser Stadt lernte 
der Kronprinz u. a. das Haupt der zirka 60 M il­
lionen in Indien lebenden Mohammedaner kennen, 
Aga Khan. einen sehr einflußreichen Mann. der von

das sagenhafte Birma. Zum Schluß wies der 
Redner noch auf das wahrhaft glänzende Verhältnis

brauche herrschen, zeichnen die Stadt aus. Der Kron­
prinz und seien Begleiter nahmen in der Wohnung 
des englischen Residenten Wohnung und verlebten
auch hier das Weihnachtsfest. Nach der Vorstellung ____ ................. ......... — ^
des Maharadscha durften sie den Palast des Fürsten stündigen Ausführungen fanden lebhaften Beifall'

mir den Engländern hin, das "während der ganzen 
Dauer der Reise geherrscht habe und das gezeigt, 
daß Engländer und Deutsche, wo sie sich kennen 
lernen, sich gern haben und verstehen. I n  erster 
Linie sei dies wohl auch aus das liebenswürdige 
Wesen des Kronprinzen zurückzuführen. Man komme 

von selbst auf dre Frage, ob sich nicht auch die 
Mißverständnisse zwischen bocken Rationen beseitigen 
lassen könnten und die Schließung eines Bündnisses 
möglich wäre. Sollte ein besseres Verhältnis ein­
treten, was von ganzem Herzen zu wünschen sei, 
dann durfte auch die Kronprinzenreise das ihriae 
dazu beigetragen haben. — Die klaren anderthalb-

Offrzrer 1870 der Führer einer Offizierpatrouille. 
die am 24. ^uli von Hagenbach in der Pfalz ansritt 
und tief in Feindesland bis zum Schirlenhofe vor­
stieß, von wo der Graf mit wichtigen Meldungen 
als einzigster zurückkehrte. Zuerst am Feind war. 
un,er Admiral der Lüfte" gewesen. Weniger be­

kannt durfte es sein, daß in der Schlacht an der 
Katzbach, die als erste entscheideiide Waffentat in 
den. M rE n g sk n e g e n  gegen die Franzosen gilt, 
gleiagalls ern Zeppelin es war. der den Sieges­
lorbeer an unsere Fahnen heftete. Das ,,12. Re- 
serve-^iisanterie-Regiment". das 1815 die Nr. 24 er- 
hielt dieses als Infanterie-Regiment Eroßherzog 
Friedrich ^ranz II . von Mecklenburg Schwerin noch 
heute fuhrt, gehörte zum Yorckschen Korps und Lei 
ihm zur Brigade Huhnerbein. Das II I . Bataillon 
,n dem genannten Regiment befehligte der am 
< September 1813 bei Hochkirch gefallene tapfere 
Maior von Zeppelin. Am 26. August 1813, dem 
Tage an der Katzbach, stand das Bataillon Zeppe­
lin nnt den Bataillonen Laurens und Othegraven 
an der ^.Lte der Brigade Hünerbein auf dem Höhen­
rücken zwischen Kaßbach und Neiße. Gegen sie rück­
ten drei französische Bataillon« mit vier Geschützen 
vor; Las Bataillon Othegraven griff ein fran­
zösisches Karree mit dem Kolben an und hieb es zu, 
summen. Die Bataillone Zepelin und Laurens gin­
gen gleichzeitig gegen die beiden anderen franzö­
sischen Bataillons-Karrees und die mit Kartätschen 
feuernden Geschütze vor, warfen sie mit Kolben unds Di e  Z e p p e l i n ' s  i m m e r  v o r a n . )  Das 

Geschlecht Zeppelin, dem der geniale Erfinder des 
starren Systems der Lenkballons angehört, stammt 
aus Mecklenburg, wo im Amte Bützow sein Stamm 
Haus liegt. Urkundlich wird ein Hsnrieus äs 
Aspeliu 1286 zuerst erwähnt. Auf die Schreibwei'e 
mit p p oder einem p kommt es demnach nicht an, 
alle. und mit ihnen der Bezwinger der Lüste Graf 
Zevpelin. rechnen sich zu einer Familie. Bekannt­
lich war der Gras der Kavallerie und Ritter des » . . .  . ... .  ̂ . ....
Schwarzen Adlerordens Dr. ing. Ferdinand Graf allerdings ra,onrerte über den Verlauf der Schlacht: 

. von Zeppelin als Württemberg,scher Generalstabs-i „Alles Glück, nichts als Glück". Eb. v. W.

Bajonett die Böschung hinab mld^rieben sie in die

nachdem alle Bedienungsmannschaften nieder-' 
gehauen waren. Die Schlacht wurde mit diesem 
kecken Draufgehen eröffnet. Den bis dahin für un­
überwindlich geltenden Franzosen, (falls sie in 
gleicher Stärke auftraten,) war der Nimbus ihrer 
Anbesiegbarkeit genommen. Auch hier war ein 
Zeppelin in.der Front. Der alte Eisenfresser Park



S c h M m c h r e .
Städtisches Lyzeuck und OLerlyzeum zu Thoru.

Dem Jahresbericht des Lyzoums (höhere Töchter­
schule) für 1911/13 entnehmen mir folgendes! Das 
Lyzeum wurde besucht im Sommer von 496. im 
Winter von 493 Schülerinnen, das OLerlyzeum 
(Seminar) von 48 Schülerinnen. Von den Schüle­
rinnen des Lyzeums waren evangelisch 350. katho­
lisch 66, mosaisch 50: von denen des OLerlyzeums 
evangelisch 31, katholisch 16, mosaisch 1. Auswärtige 
waren am Lyzeum 38, am OLerlyzeum 12; Aus­
länderinnen am Lyzeum 2, am OLerlyzeum 1. Vorn 
Lehrkörper sind die Lehrerinnen Fräulein Kühn äst, 
von Mühlbach und Schulz in den Nahestand ge­
treten. An ihre Stelle traten Fräulein Klara 
Wendel und Hebung Rogawski: für Fräulein
Kübnast hat sich eine Oberlehrerin, die angestellt 
werden sollte, noch nicht gemeldet, weshalb Kandidat 
Dr. Baumann mit der Verwaltung betraut wurde. 
Neu angestellt wurden ferner Oberlehrer Dr. 
Breszat, Lehrer Schälke und als ständige tzilfs- 
lehrerin Fräulein Marie Bernhardt.

MädchenmittelschuLe zu Thorn. Dem Jahres­
bericht 1911/12, evstattet von Herrn Rektor Lottig, 
entnahmen wir folgendes: Die Anstalt war besucht 
im SornmerhalLjayr von 534. im Winterhalbjahr 
von 533 Schülerinnen. Von letzteren waren evan­
gelisch 339, katholisch 186. mosaisch 8; das polnische 
war die Muttersprache von 79. d. i. nicht ganz 
15 Prozent. Von auswärts waren 32. d. i. 6 Pro­
zent. Das Lehrerkollegium ist durch Berufung der 
Herren Zeichen- und Gesanglehrer Simon und 
Mrttelschulleyrer Bojack nunmehr vollständig. Für 
die Schülerinnen der Ober-, und Mittelstufe sind 
wöchentlich zwei Spielnachmittage eingerichtet, die 
von Fräulein Wentscher, Stadthaus und Reschke ge­
leitet wurden. Die Oberstufe besichtigte die Kriegs 
marineausstellung. die Zuckerfabrik Culmsee. die 
Gasanstalt, die Maschinenfabrik Drewitz, die Buch- 
druckerei der „Presse^ und die Zentralmolkerei. Die

Das Liebesmüh! des sstafiatischen 
Vereins.

Am Sonnabend Abend fand im Hotel Atlantic 
in H a m b u r g  das vom ostasiatischen Verein ge­
gebene Liebesmahl statt, an dem 334 Herren teil­
nahmen, darunter Prinz Heinrich von Preußen, der 
Präsident des Senats, Bürgermeister D. Dr. 
Vurchard. Bürgermeister Dr. Schröder, der preu­
ßische Gesandte Kammerherr o. Dülow, Mitglieder 
der Bürgerschaft, der Handelskammer und andere. 
Der Erste Vorsitzer W i e l e r  begüßte die An­
wesenden und schloß mit einem dreifachen Hurra 
auf den Kaiser. Hierauf hielt Bürgermeister 
V u r c h a r d  eine Ansprache, in der er zunächst dem 
Prinzen Heinrich den herzlichsten Dank für das dem 
ostasiatischen Verein seit vielen Jahren bewiesene 
warmherzige Interesse ausdrückte und dann der 
freundlichen Beziehungen des deutschen Reichs zu 
Japan und C h i n a  gedachte. Der Redner führte 
dann weiter aus: Wir stehen seit Monaten unter 
dem Eindruck der gewaltigen politischen Um­
wälzung, die sich in dem Vierhundert Millionen- 
Reich vollzieht. Was wird daraus werden? Die 
Tage der kaiserlichen Zentralregierung scheinen für 
immer zu Ende zu sein. Aber wird eine republi­
kanische Regierung die Völkermassen Chinas, die 
sich, um mit den Worten eines bekannten Sino­

logen zu sprechen, niemals als ein einheitliches 
Volk im politischen Sinne, das heißt, als eine 
Nation, gefühlt haben, zusammenfassen und zu­
sammenhalten können? Wird das Reich ausern- 
anderfallen in eine Reihe unabhängiger Staaten, 
oder wird sich ein SLaatenbund bilden mit weit­
gehender Autonomie der Einzelstaaten? Denken die 
gegenwärtig leitenden Männer Lei ihren politischen 
KonstrukLionsversuchsn etwa an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika oder von Brasilien? So­
viel ist sicher: Es ist eine neue Zeit über China ge­
kommen. die sich bereits ankündigte, als in der 
letzten Zeit der Monarchie ein Reichsparlament und 
weitere konstitutionelle Einrichtungen ins Loben 
traten. Freilich für die Befürchtung, daß die ele­
mentare Bewegung, die das Land durchzieht, einen 
fremdenfeindlichen Charakter annehmen werde, ist 
wenigstens zurzeit einzelner beklagenswerter Aus­
schreitungen kein Anlaß gegeben, ümsoweniger. als 
durch den vor kurzem zwischen Deutschland und den 
Vereinigten Staaten von Amerika erfolgten Noten­
wechsel festgestellt worden ist. daß alle Großmächte 
die Integrität und Souveränität Chinas unum­
wunden anerkennen und sie LeWahren wollen. Un­
sere Aufgabe ist es. unsers alte wirtschaftliche Macht­
stellung nach besten Kräften zu verteidigen und da­
bei den guten Ruf der hamburgischen und deutschen
Kaufmanschaft aufrechtzuerhalten. Das wird uns 
gelingen, wenn wir auch in Zukunft unsere altbe­
währte Anpassungsfähigkeit und Würdigung be­
rechtigter fremder Eigenart verbinden mit Vor­
bildlicher gL'chästlichor Zuverlässigkeit. Redner schloß 
mit einem Hoch auf den Ostasiatischen Verein. Herr 
G a r r e l s  gedachte sodann der im fernen Osten be­
findlichen Landsleute. An den Kaiser wurde ein 
HuldigUNgsLslegramm abgesandt.

A u f  d e r  S u c h e  n a c h  d e n  P a r i s e r  

A u l s m s b r l b a n d i t e n .
Auf dem PolizeikommiffarirL im Pariser Vor­

orte E n g h i e n  erschienen am Freitag drei 
Streckenarbeiter der TelegraphenverwalLung, die 
behaupteten, sie hätten aus der Straße nach Argen- 
teui! drei Automobilisten gesehen, die eine große 
Ähnlichkeit mit den Vandidaten Vonnot, Garnier 
und Carouy hatten. Diese hätten in einem an der 
Straße gelegenen Wirtshanse gefrühstückt, einen 
großen Vorrat Benzin aufgekauft und seien dann 
nach Compiögne weitergefahren. Es heißt, daß Auf­
grund dieser Angaben die Sicherheitsüehörden eine 
Anzahl von Detektivs in die Gegend v o n  
C o m p i e g n e  entsandt haben. Der Amtersuchungs-. 
richter Gilbert hat die Anarchisten Dieudonnö, 
Kibaltschich, Reimbaud und Dettweiler sowie die 
verantwortliche Redakteurin des Blattes Anarchiste 
Frau Maitrejean, die beschuldigt werden, mit den 
Autobanditen eine regelrechte Verbrecherveremi- 
gung gebildet zu haben, einem längeren Verhör 
unterzögen. Die Beschuldigten leugneten hart­
näckig sede Verbindung mit den Autobanditen.

Die Polizei in Verck (Dey. Pas-de-Calais) 
v e r h a f t e t e  einen Mann namens S o u d y  unter 
der Beschuldigung, an dem Bankraub in Chantilly 
beteiligt gewesen zu sein. — Die Verhaftung 
Soudys erfolgte Sonnabend Nachmittag, a ls er den 
Bahnhof betrat, um wegzufahren. Er wohnte seit 
zwei Tagen bei einem Anarchisten namens 
V a r a i l l e ,  der ebenfalls verhaftet wurde. 
Varaille ist ein früherer Angestellter der Nord-

Eisenbahngesellschaft. der in Zusammenhang mit 
einer Streikangelegenheit entlassen wurde. Zurzeit 
ist er bei der Kreisbahn tätig. Varaille soll wegen 
Hehlerei unter Anklage gestellt werden. Soudy 
leistete bei seiner Verhaftung heftigen Widrestand, 
wurde aber schnell überwältigt. Man fand Lei ihm 
eine mit acht Kugeln versehene Selbstladepistole 
und eine Summe von 1000 Franks. Des weiteren 
wird gemeldet, daß Soudy derjenige von den Bank­
räubern von Chantilly sei. der an der Tür Wache 
hielt und die Leute, die sich dem Vankgebäude der 
Societe Generale näherten, mit einem Karabiner 
bedrohte. — Der in Verck sur mer verhaftete Soudy 
leugnet seine Teilnahme an dem Bankraub in 
Chantilly, gesteht aber zu, Anarchist zu sein. Er 
weigert sich, anzugeben, woher das Lei ihm gefun­
dene .Geld stammt, gibt jedoch zu, daß es von einem 
Diebstahl herrühre. Nach einer Haussuchung bei 
dem verhafteten Varaille, der seinerseits behauptet, 
völlig unschuldiq zu sein, wurde noch e i n e  d r i t t e  
P  e r s o n  v e r h a f t e  t.

Sonnabend Abend wurde in P a r i s  eft 
Anarchist namens B r i t a n i c u s - L e L o u r g  
verhaftet, der bei dem B latt Anarchie als Setzer 
beschäftigt war. Es heißt, daß Britanniens zu den 
Automobilbanditen Garnier und Carouy in Be­
ziehungen stand. I n  P o n t  de C h e r u y  bei 
Grenoble wurde ein Automobilist Verhaftet, welcher 
sich durch eine rasend schnelle Fahrt der Verfolgung 
der Polizei hatte entziehen wollen, jedoch infolge 
einer Panne von den ihm nachsetzenden berittenen 
Gendarmen festgenommen werden konnte. Der 
Verhaftete. Lei welchem keinerlei Papiere vorge­
funden wurden. Verweigert jede Angabe über ferne 
Person. Man glaubt, daß er ein Mitschuldiger der 
AuLomoLilbandidaLen ist und insbesondere an dem 
Anschlag gegen den KassenLoten Gaby beteiligt war. 
Der in Pont de Cheruy verhaftete Automobilist ge­
hört nicht, wie man zuerst glaubte, zu den Ban­
diten der Rue Ordener. sondern ist S c h m u g g l e r .

M a m ü g f a l L i g r s .
( B  ! i t z s c h l a  g i n  e i n e  K i r c h  e.) I n  

G r a m b o w  bei L cm bsberg  (W arrh e) traf ein  
Blitzschlag die Kirche, die d ann  vo llstän d ig  
niederb ran nte.

(V  e r e i n  § m  e i e r e i  i m  g r o ß e  n .) 
K em p len  hat bei w e n ig  über 2 1 0 0 0  E in ­
w oh n ern  2 7 0  V e re in e , d. i. e in en  V e re in  auf 
je 7 8  K opse. E s  dürfte nicht leicht einen  
zw eiten  O rt geb en , w o  die V e re in sm eier e i  
derart in  B lü te  steht.

( M i t  3 0  P e r s o n e n  u n t e r ­
g e g a n g e n . )  A u f dem  E r ie -S e e  im  
N o rd o sten  der V e re in ig ten  S t a a t e n  ist ein  
Trajektschiff, au f dem  ein E isen b ah n zu g  stand, 
m it ein em  D a m p fer  zu sam m en gestoß en . D er  
D a m p fer  sank u nd  d reiß ig  P e r so n e n  fan d en  
den T o d  in  den F lu te n .

( B i b e r s c h w a n z  al s  F a s t e n s p e i s e . )  Be­
kanntlich befindet sich bei uns in Deutschland der 
Biber leider auf dem Aussterbeetat und nur noch 
in der Elbe zwischen Wittenberg und Magdeburg 
und in der Saale an ihrer Mündung in die Elbe

befinden sich noch Viberkolonien, deren Bewohner 
auf insgesamt 200 geschätzt werden und die nach 
einem alljährlichen Beschluß des Magdeburger Be­
zirksausschusses das ganze Jah r hindurch Schonzeit 
zu erhalten pflegen. Auf unseren Jagdscheinen je­
doch ist immer noch als SchußzeiL für den Biber der 
Oktober und November bestimmt und daß es noch 
nicht allzu lange her ist, als Biber in Deutschland 
geschossen und gegessen wurden, beweist ein erst im 
Jahre 1895 in Leipzig erschienenes, damals viel- 
gelesenes Kochbuch, in dem unter „Fastenspeisen" 
auch „gedämpfter Biberschwanz" empfohlen wurde 
nach folgendem Rezept: Nachdem man den Biber­
schwanz gut aereinigt und gewaschen hat. legt man 
ihn mit in Scheiben geschnittenen Wurzelwerk, gan­
zem Pfeffer, einem Lorbeerblatt, einem garnierten 
Bouguet, einigen Citronenscheiben, von denen man 
die Kerne entfernt hat, in eine paffende Kasserolle, 
salzt ihn und gießt so viel Rotwein und ein paar 
Löffel Essig darauf, daß er davon bedeckt ist, und 
läßt ihn unter öfterem Vegießen langsam recht 
weich dämpfen. Dann nimmt man ihn heraus, 
gießt den Fond durch ein Sieb. nimmt das Fett ab 
und kocht mit etwas Vraunmehl eine seimige Sauce, 
in der man den Biberschwanz, heiß gemacht, und 
mit in Wasser oder Salz gekochten Kartoffeln zur 
Tafel gibt. Wie nun der Biber dazu gekommen 
ist. als Fastenspeise Verwendung zu finden, darüber 
gibt ein Nimrod Anfang des 19. Jahrhunderts fol­
gende humorvolle Schilderung, die besonders auch 
den Herrn Geistlichen und Ärzten ein Lächeln ab­
gewinnen dürste: „Aus dem Tierreiche nimmt der 
Biber nichts an, ist also wie von anderen, so auch 
von unserem Altmeister Döbel fälschlich den Raub­
tieren beigezählt worden. Fast ebenso schlimm ist es 
diesem friedsamen und kunstfertigen Tiere von der 
P a r i s e r  m e d i z i n i s c h e n  F a k u l t ä t  ergan­
gen, die vorlängst — wann, ist nicht bekannt — ihn 
in aller Form zum  F isch  e r n a n n t e ;  worauf 
denn ihre treue Schwester im Geiste, die theologische 
Fakultät daselbst, ihn den F aste n sp  e i s e n  zu­
zahlte. ein nicht verwerflicher Belag zu der gvoyen 
Wahrheit, daß die Jünger Aeskulap s, trotz ihrer 
heidnischen Abstammung, mit den christlichen Jün­
gern des heiligen Petrus ein Herz und eine Seele 
sind, wenn es darauf ankommt, den Leib mit einem 
Leckerbissen zu kreuzigen, besonders in der aller­
dings in etwas heilsamen, doch aber sehr betrübten 
Fastenzeit. An diesem Schicksal des Bibers der, 
vorne Landtier. hinten Schwimmer, scheinbar in 
allen Sätteln gerecht ist, doch aolens volsns zum 
Fisch werden mußte, sobald die Leib- und Seelen- 
Ärzte der Erde ihr Liat aussprachen, ist in vieler 
Art ein Beispiel zu nehmen. Sp.
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*4K1lL.50K6 

S6L56 
S1.S26 

100 25L 
94.106

Ssi'linv»' SfL U sreisn

Soelc. lev.u.n.

Lskmsnir 
ttilsoboin. 
XSnizstLsr

psgffgkdskx
8vkSnob8eli
8vku!lkvisL
8ornsLuo
Vietokir

101.236

101.756
SS.20"t

102.50bL
101.25b

^5 104.9übc,

KM-Msn

8sk8.KlLkic.k 
8kl.nrns.6s. 
so.»vp.-8.X. 
Lcrunsekvö 
so.ttrnn.ttjsp 
Skssi.vislc.v 
Oom.uvise.ö 
vLnr.pkiv.6. 
vLkmst. ttie. 
0t.-XsiLt.8ic. 
vt.Xnsjös!b. 
vsutsokobic. 
so.kttsici.8tc 
so.tt/potk.8. 
so.»Ltion.8. 
so. ttsbvks. 
Visv. Oornm̂  
OrsssnskSic. 
6otkr6ksick. 
so. pkivrtbic. 
ttsmb »vp.8. 
»Lnnov Srnic 
tti«sssk.8n!c. 
Xönierd.Vkk 
l.rosdLnic . 
t.«ipr.6ks.X. 
ttsklcisoksL. 
kiL8ssd.8V. 
kiseicld.8.40 
lssininr. 81c. 
ttittsls.Ofsd
NLt.-8k.l.I)t.
ttokssitkvsX
so.6ku.os!csk
Ornsbküeic.k
Ostd.t.tt.u.6.
pksurs.KciXi
so.Otk.Ls.irk
so.ttvp.X.-S.
sv.prsbk.-8.
ksieksd.Xnt.
sik.Vsirvire
KUSS.Z.t.Ltt.
8?.eks. Srnic 
LeksLttkbkv 7

6X7
sx

120.76b 
150.00-̂  
173 00KO
119 00«

5X113.70b
8iL170.000
6 108.400
6 113.23«
7X127.SVK0
6X124.1 Ob
8 137.0üb
8 135.00«

12X256.75b
6 118.50«
8 153.10«
6 117.60«
9 164.40«

10 184.75b
8X157.75«
9 170.80b
6Z127.09«
9 130.25«
7X145.25«
9 170.000
7 130.4065 100.40b9 162.25«ö 100.75b
6 N 6.256
8 123.SÜL
7 13S5Ü«
6X118.60«
7 122.00«
7 120.256
6 119.256
4 128.89«
7 125.75b
8 1LS.4W
LX191.30«
6 N8.SÜ«
3 ISS.MbL

5,88138.408
7 125.25«

10
8

160 80 b 
155.756

7X!131.VSd

0 14 245L06
0 16 257.75«
0 3 91.25«
0 6 N S .50«
0 5 151.00«
0 4 91.80«
0 0 52.006
0 0 52 .10«
0 4X 93.50«
0 S 124.506
0 7 120.90«
0 14 240.50«
0 10 201.60«
0 11 227.40«
S 15 256.20«

1 0 5 123.00«
. 0 6 128.906

Lus«8riigs
Sook.Vietok. 6  
8kisLSk81.8k 
voktmunssk 
so.vnioksdk 
so.Vivtok«Lb 
vsststtöfold 
6skmn. vkim 
OiüelcLuf. . v  
ttskieul Ö L«. O  
ttoistsn . . 0  0 

0 
0 
0 
0 0 
0 
7 
0 0 
0 
0 
7 
7  
77

tturgsk?os. 
Xioi.Zokloss 
XSnir8.8öoic 
l.«iprkisb«X 
l.insdk.vnnr 
Unsonsk. . 
l.övsnbkvtm 
Obsksokiss. 
Oppolnor. . 
prulskük- . 
8ek!sgsi. . 
ZetmabsaSk 
8innvk . . . 
vluekoksek. 
Mekl.Xüpp.
Koeum.kLd 
so.8c>osoVX. 
X.6.t.XniIint 
so.tkruL ust 
so .t^ n U n s . 
sivk Osm.icv 
XslskRcsklc«. 
X»t«!s6kon.p 
xiiröskiOmn 
Xneto Oont.6 
X!!§k!olct.68 
XnkLit.Xokl. 7 

so. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplokd. Sxk 
Xkekimssss 
XkSndkL.örb 
XknrsoktpLv 
8sö kL 8t. Ä 
8LktrL0o 8p 
ösue kttsust 
so.XLisV/8tk 0  
kensurttolrb 6  
kskr.Mklc.!. 
Svktzm. kiict. 
Oki.Xnkttsek 
so.kreXt.-V/. 
so. so.
so.kirpLlLsi
so.Oub.ttutt. 
so.illr-6mpt 
so.^Lsekin. 
ss.8pssV.icv 
sv. so. V.X. 
so.7ekk.u.8. 
8üktko!s8ük 
8e!-rsiius8w 
ZismLksXkit 
Loenum.kxv,
00. OllSLLl. 

8c!z8ebönkA 
Sökiük L 6v. 
k öspoks.M  7  2

114.90b 
^1 0 1 .2 5 6  

20 360.006
403.006
11Ü.LL6
157.256
148.006 
130.106 
167 806 
1880056

8X140.506 
-  13L.60K6

160.506 
1S5.75b6
71.608

220.506
178.256 
36 000 69.006 
90.Ü0K6

158.806 
150.00b
231.506 
26,.0ün6 
138.50b6

7g5
0

j20
5 
0 
0

30
6 
7

14̂  
7 
6
4
7 
3 

16§
5

27
SX 

tro. 
U 
SX 
0 12 

,0  ,2 
4X 0 

14
6

LkNsokv.XK! 
so. s u t o 7  

8kssov2oXt. 
6k«it«nb.7m 
8ksm.V/o!ilc. 
Skosi.Lpkitt. 
so.Virt!.inlco 
Susskrrr kis. 
kutrko » s t . 
v rr tl.o ro k v  

so. so. 
O sssoipossi 
6krkl.V/Lss. 
-«kuokru . 
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^» ilv kp os . 
Z O krnisnb. 
Oöln.öskg«. 
6öln-»üssn 
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so. 8pianvk. 
Oont. V/rssv 
vslm nk.l.in
VSSSLU. 6L8
vt.X1l.Islos.
so.l.v».8».V.
so .k 'iss .Is l.

,28.536 
428.0956 157.006 
42 906 
49 906 
78 006 77'60ni' 

,8, 2506 
,7KWi>6 tZ3 30b 
103 ÜSb 
477556 

216 5Üb 
325006 

13X234 0056 
1665Ü6 
151 906 435056 
279-59^ 
121 75dO 
13760°

,  140 «6K
1LV226S0K

76256 
211 25b 
105 0ud

sS77.50d6 
4.886 

SS3.7Sd6 
,02.ü0b6 
46.10KO 

138 760 -63.90KV 
11,.75bO 
1S2.7Sb6 
116.248 
281.49b 
157.5Vb6 
115.506 
HS.uvbL 
139.250 
133.758 
4L9.SvbO Âfjgnk.

so.Osrt.VLV 
so.Usbs.kiü 
so.Xspk.6ss 
sy.LrsZiak! 
so. XrbslvX. 
so.bpjeevle! 
sv. ^LNsnli; 
so.V/LSSSkV. 
vt. kisonkst. 
vinnsnsLkl. 
OonnvksmXK 
vök.L l.skkm 
OürsslsV/ZA 
so. kissn. . 
so.^Lsvkin.
VVNLM lkUSt ö
LoXstt U.f. 
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kissnv.XkLtt klbskt.fLkd. 
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so. Oussirki 6  
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6l3sd.8pinn 
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so.^Lsekin. 
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ttsls§.t Okslr 
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ttsNNoV. KLU 
so. ttrsek. 

ttsi-b.V/jenö. 
ttskXüfivkeic 
so.8v.8t.-pk 
llLi-pkn.8§b. 
ilL.-tui.lXsüil. 
ttSSPökLiSSN 
ttsi»!.skm.L. 
iiemmookOm 
'^i-diLns '°V.
ttekMLNNM.

223.606 ttöekst.5bv. 
2ü5 08b6 ttomLnnVi

X 11

96.00b 
106.10K6 
L53.30KO 
332.75b 
333.50t)6 
109 30v6 
110.585 
443 756 
281 506 
255 25b6 
25L.75K 
191.90b 
260.00K6 
282.50K6 
147.75bö 
480.00KL 
87.0ÜdL 

30175b 
7X139.S06 

14S.00b6 
320.00bO 
I94.0üd6 
139Mb6 1S6.5ÜK 
115.908 
249.SÜO 
1Sü.75b6 I23.0Üb8 
851.02H6 
128Mi6 
358.7LK6 
442.50dO 
106.006 
ILS.7SO 
30.5ÜO 

305.75bO
161.506 246.25b 
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1«7.S0d6 150.7äik 
192 256 
493.7Sd6 
205 00b6 
500.00K0 
106.40b
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M7.ÜSK6 

2S.25K6 
175 0Ü°6 
172.00sO 
151.50b 
170.0056 
144.5ob 
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1SS.50b6 

S7.00KV 
107.00b8 
115 6 06  

6 1 .250  
184.40b
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297 .506  
ILS.SübO 
227.96b

77.60b6 
138.73., 
6 8 .3 06  

420.75b
158.506 
108 2516 
45 3 0 6

281.000
14vL0"i

8Xll9.00l»6
124.756 
198 7516 153.69o6 
179.0S16 
123 S0'o 
135.50 6 
159.75 ' 
184 VÜO

ttonLLnnVx. 
ttokonioksnl 
»Srokk.u.Zt. 
ttumdoisis». 
tiss  Vskxb. 
IssskiekVX.

sv. LkL- 
sssssnitr X. 
XrkiL pokr. 
X»!i Xsekksl. 
Xaplök^sek. 
Xattovitr-öe 
Xn8.MK.icv. 
so. so.pk.-X. 
XSn.Urkisnk 
Xönizsbokn. 
XSniksrslt?. 
6bk. Xükline 
Xkusekv. 7. 
XMLusskk 
X.skmsfsk k 4  
kapp. liokb. 7 
i.Luvkkamm. 
ksukskiMs. 
ksonk. 8k«k. 
ksvicr» sos. 
l..l.Sv«LVo. 
r.otkk.k.so.» 
so.so.8t.pk. 
!.ün«b.Voks 
kutk. Sksokv
MLNNSSMk.
L̂kXV/sttSx 

lsLZssb.ÜLS 
sv. SSkLV. 

»Lkio lcs.SZ. 
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U.-f.XLPPSl 
«Xkm81kubo 
UvkMl.ins. 
KlixLOsnsst 
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so.XoXsvrk. 
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so. so. XlXv. 
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Kossntk.pkr. 
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so. lusXök 
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sllerfeinste Süßrahm. Margarine, der beste 
unübertroffen feinste ersah für

Molkereidutter
in jeder verwendungsatt.

fjSchste Dusreichnungen der vranche:
öoldene Medaille u. khrenpreis
Deutsche Ausstellung für Läckerei, i(on. 
ditorei u.oerw.Serverde 5tuttgartt9N

goldene MedaMe
Intern. hMenr-klusstell. Dresden 19N

sllerfeinste oegetabile Margarine
pslanrenbutter

ein ooreügliches ffahrungs- u. öenußmittel. 
UederaN erhältlich i

Dilslnlge fsdrikanten:
Iß . L .  M o ftr»  6. m. b. N., Dltons - V s k re n le lü .

Kr N»«eed»oei»
r -dMlvnenksck br^vSkrt.-

0ros«ak«n6kan,vn
>. p̂otkvstsn.

F - L  , ^ L L L L - . f
un6 korriere «vsdrvckttck

vrauns'seke Karbon.

M M ' - k 8lM M 8l8II.
eisenarmiert, bester u. kiDig- 
ster Di-satL kür 80I2- u. Mseo- 
xkosten, oüne deren Xaeüteile 
reu desitLev, bedark deines 
Austriebes, lault niobt, ist von 
nnbe^revriter Haltbarkeit.
Reparaturen snsFeseblossen.
6eei§net kür ^annpkostev,
^äsobepkosteo, Varritzren,
Matern eupkäble, IVsAneiser,
^VarnnnAstakeln, Oderban» 
xkädls, Orenrsteine nŝ v. Von 
grösster V/iedtiZbeit kür koned- 

. O r L ° ° 7-L °t- nvü .umpkixou L °ä °° .
k/Wte». ttir Vi«kk°i>i>elL, Ro-»§3rtev, ,O rLau«-vr^t.

rannpkosten.Ilüdnerböke nŝ v.

H o k e ru v F  k o m p le tte r  
M u iio .

2 e w e n tp 1 n tte v .

Kl'WiiikdtzWr NßMMk

O r a r n t s c l i e n  M p r .
Lreis Idoru. 

kost- nnd Dabnstation. 
vr-ckt-Lunpkoste^ I'ernrvk Deidit-ok ^ r. 3. Orvvrsteine.

Wohmngen:
Mclllensteafi« 1VS. S Zimmer, 1., L. 

und 8. Stock,
Kasernenltr. 37, 3 Zimmer, I .  Stock, 
Mellienstr. 1S1. Neubau, 8 u. 4 Zim., 

Preis 400 -65 6  Mark. 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelab und Pferde­
stall per sofort -der später zu vermieten.

W M  IZtliMli, 8. m. l>. H.,
Thorn 3, Mellienstraße 129.

3-5-Zimmer- Wohnung
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Wann- 
Wasserleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s o f o r t  zu 
vermieten M IN r S ln »  jk > » n k v ,  
Thorn-M ocker, Lindenstraße 58.

Wlr sleilMjlht Hsflllshllilllg
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
ist per l .  4. 12 Neustüd tisch er M a rk t  
zu vermieten. Zu erfragen

Vrückenstraßr 14, im  Laden.

und S Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 s .

Wohnung. 1 TttM,
4 Zimmer, was und Zubehör, zu ver. 
mieten. Preis 475 Mk. Talstratze 21.

M l K - W l W
mit allem Ziibehör per sofort zu ver- 
mieten. M rllienstratz, «1.

SGllt W«Utt.Vöh«iIllg,
liochpart.. mit Balkon, Gas und Bade- 
einrichtn»!, -c., per I .  4. zu vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

WMtratze 18,
Ecke Phttosophonrveg. TL IvL iLt 
sches Gelände, sind herrschaftlich eir 
richtete

6 Zimmer-Wohnunge
mit reichlichem Zubehör, großer Wol 
diele, Vaknum enM ünbung, Kohl 
anszug. zwei Treppsnansgän, 
eventl. S ta ll und Remise, per so 
oder spSter zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer P'i—  
.L rrnko^vstZr;. dortselbst, 3 Tr.

M-U»klÄOW
mit sehr reichlichem Zubehör, Badeein­
richtung, Gas, Mädchen- und Burschen­
gelaß rc. ist für 600 Mk. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

^  G erkerür. 12.

Mtliitlisirch 82
W s - W m r - W i iW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

Mellienstraße 62..

«UM. M ü ll-M N N ,
irombergerstraße 66. gegenüber 

Ziegeleiwüidchen, von 3 Zimmern, 
Küche nnd Zubehör, für 360 Mk. p. n. 
inkl. Wassergeld, ist vom 1. 4. ab zu 
vermieten.
AL«>vn L 8 eLLüit«e. Thorn-M ocker.

für 8,50 Mk. monatlich 
zu verm. Schnistr. 18.

Wie mein Vater von der

Zucker-Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen gen eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver­
langen unentgeltlich mit.

Nrau Lübeck

Kssiss
N k iL llp Ä L m M e l

gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten.
Gerstenstraße 9 s. 1,

K W «e  M  M M M
werden unter tadellosem Sitz u. billigster 

.. rechts.

SIMM.
romberger Vorstadt, mit auch ohne 
ension, Bad, Gas, von sofort zu ver- 
ieten. Waldssraße 15, 3 T r ., UnkS,

M . Zim. sof. billig z. vni. Bäckerstr. 6, 2.

» > .  s «  L r s " ü .  -
M n  grrt m ibl. Wohrr- und Schlaf­
es' zimmer per 1. 12 zu vermieten.
______GerschtesiLaks 30, 2. Etage.
«N o btterle  Osfizierwohuuug von sof. 

zu vermieten. Jm rksrsir. 6. 1.
sLm  m sbl. O M zisr - Z im m er mit 
^  Burschengelaß ist von sofort zu ver- 
mieten. Gersterrstraßs 11. 1 T r .  
s W ö b !. Z im m er, m. a. o.^Pens. per 

1. 4. zu^verm. B rückenstr. 21, 3.

«  « M .. K Ä M . W «
mit sep. Eingang nnd Bad zum 1. 4. zu 
vermieten Erisabel lM M s  7. z.

8i,mwPS,PiM.zm«l
mit Entree und sep. Eingang nach vorn 

^  o ^ r  später billig zu venn. 
ManersLrake 3 6 ^ 2  T r.. links.

ZwZ; MZbl. U M m er
zu »ermisien. BätLevüras!- 47.

M öbliertes Zimmer
zu vermieten. Tnchmachrrstr. Lt. pt,. 
M u t  rnöbl. VorLerzim m er von" 1. 4. 

zu vermieten Windstr. 5. 2, rechts.
1—2 mödl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 20, 2, links.

Wen nebst WchlW
und großer Werkstatt, Mellienstr. 
N r. 131. sofort oder spater zu vermieten. 
S L v1 i» i'I« ;kD «1tir»LR »i» ,G  m b.H.» 

T horn. Mellienstraße 12S.

I n  meinem Neubau, 
Breitestratze 27.

ist noch

ein Laden
zu verbieten,

v r .  N l u s r b a o l i .

hssM M ertes Z im m er, 1. Etage, 
s o f o r t  billig zu haben.

Schkllersiraße 20 .

von

Ich wohne jetzt
Eeglerftraße L, 2 Lr.,

Haus der Handelskammer,

Geh. Z W t.-M  Ns^kk.
Sjirtlhstiüik«:
U ^ e n  geehrten Herren Hausbesitzern 
8 8  des m ir zum 1. A pril über- 
^  wiesenen I.  Stadtkehrbezirks zur 
gest. Kenntnis, daß sich meine Wohnung

Backerstraße 43,!!
befindet.

M e s ä s r  kuoLs,
Bez.-Schornsteinsegermeister.

SokvsrmL88v, StzsM, 
Sickol, 8überpui!L8eitv,

sowie sonstige ?>itrsrti!<el,
kerner:

? u i 2 l s ä s r ,

? u i 2 l s x p s n ,
Lcbsusk'tüebsi!',
Laknsrtüobsr' und
Z s b v v A m m s ,

Lebsusrdürstsn und
L ls idsrdürs isn ,

In eilen l-rvislagsn vorrätig,
em ptiedlt

L s i k E n k s d r i b ,
SS^UsISSt. UlsrLt SS.

' k M B
! > U M

M l>>,» B W i
automobile

desil-en rLK»8vL«t 

^lotore.
I>reisl. Nek. kostenlos.

^cklsrvsrLe
vorm.:

L v iu r  L lv ^ y r  
kU. LöMrgLbvr'g.

»!!!>>'
Gegen

Huste» und Heiserkeit
empfehlen wir 

unsere vorzüglichen

S rW -S s rs m r lm
„ H u fte n -M " .

sowie

KMyBls-MchMsilkns
kiüser ü. CeHkiier Wßiükii.

Gerberstraße 33/35.

Süßen
s s

Dllüitikrt lkiükn Trsiikiülikii!/
in Liter-Flasche zu 1,30 und 1.60 Mk. 
in r/z Liter-Kasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isiäoi' Ämou-
Mftädt. Markt rs.

^Islexlioa 447 . Morn's erste und grösste L e ls p tw n  4 4 7 .

^ u l o m o b l l - O s r g M
mit elektriseker Le!euektun§ am Veustädtiseken NarLt.

IispLr?a4rLL'-1MsL7LLstatt rn lt s!«LLtr'. rLr-aktlirSl^LsIs.
——   —- Qrsssss bsZsr —-  ^

in  Luio-?nsum sk!k vv!s Qontinsntal, ?stsrs Union, Dunlox u s « .

V»LlZLLML8LbI?«^MK'LLl't.
^ r L i Q - K s I s u v L r t M N K U t .  s L i r r l l .  ^ A L t a - 2 « t v S l » S r 7 l s H S .

n e u en  u n ä  Zebraue lrten  k ld o torkL^M u Zen  geäes Ze^vünsckten  
^adrisrats ste lle  als b U r in a n n  § e rn  2u D ien s te n . :: :: :: :: :: :: ::

Z c lire id M L L e liin e v ) N ü ti-N asc ln n en , W rin ^ -N a s e L in e n , 
eleiLtr-isetie la s c lie n la m p e n , O lo eken , L le rn en te  und  
2u bed S rte i1e  in  Zrosser ^us^vad l :: u :: :: ::

^ .nkraZen und L e s ie litiZ u n Z  od ne X L u f^ v a n Z .
^ s 1 l L L l r 1 l l Q §  § 6 k Z t :L l1 s ^ , D s !  D a r ? L L l i ! i L i r §  I r s Z r G r  N L l d L l l .

Lrsutrteils und Reparaturwerkstatt tür alle Rsbrikate.

> v .  K a t a Ü Ä S ,  I k o r n ,  ^ S U S IM .  M r k t  24.

p a k r r ä d e r ,
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V. V.
Bitte schicken Sie mlr 2 Dosen 

Ihrer N in o -S a lb e  L M !. 1.— »da 
ich Sie für jemand notwendig brauche, 
sie wirkte bei allen, bei denen ich sie 
gegen Beinleiden oder HautauSschlSge 
anwendet, vorzüglich, sie ist mir un«

I n  aller Hochachtung
L e id e s te r  8a1esl«

U., Waisenhaus, den 11./2. 06.

Diese Rlno-Salbe ist in Dosen d 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meiste« 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalpackung weiß-grün-rot und 
Firma R. Schubert L  Cc».. Weinbohla.

Fälschungen weise man zurück

HarnröhreulsiZenBe
wenden sich sofort an Apotheker ULAV8- 
d s v ik ,  Srhrriebirrchen 147, bei 
Som m erfeld fBez. F ran kfu rt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck. '

Fast neues ReLLgestell
m it M atratze zu verkaufen.ik. Waldauerstrahe 21.

M  R  W W
bitie ich um rechtzeitige Vestellmrg auf

Perlhühner, 
Suppenhühner, 

Tauben, 
Mast-Enten.

V S K L
Fernsprecher 289.

Nabe der Stadt G arlen iand zu

LaubM-Kolonim
zu v e r p a c h t e n .  Plätze von 10 Mk. 
an pro Jahr vom 1. April 1912.

Zu erfragen bei
Optiker Altstadt. Markt 4.

Eine fast neue

Registrierkasse
steht preiswert zum Verkauf bei 

V rU L ir«  SLÄNor«, Thorn-M ocker, 
Lindenstraße S.

Im  Auftrage einer m e in e r  Herren Ab­
nehmer habe ich von dessen Abschluß noch

Zirka 88 Zentner

ö M l l l M
in Fässern von 2,80 bis 5,00 Zentner 
oder auch im ganzen abzugeben; den 
Brutto-Zentner mir 7,50 Mark. ^

M -  V Z S M ß M S ß L S z

Sauerkohl- Fabrik»
Thor» - Mucker

Alle Zensier. Wen,

snl> KMerk
vom Abbruch Waldstraße 25 verkauft 

Mcherflratze SS.

U«KiArr.nr°?l7?"
MeUienftratzr 84, Gartenhaus, xt.



B e k a n n tm a c h u n g .
Die Ausstellung des königlichen 

Kunstgewerbe-Museums in Berlin 
von galvanoplastischen Nachbildungen 
hervorragender Meisterwerke der 
Goldschmiedekunst wird am
Sonntag den 31. d .M ts., 
mittags 1 Uhr, geschlossen.
sie wird aber dann noch an den Vor­
mittagen des Karfreitags, der beiden 
Osterfeiertage und des darauffolgen­
den Sonntags gegen das Emrrttts- 
geld von 10 P f. geöffnet sein.

Thorn den 30. März 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sämtliche Zahlungen für die 

Stadtgemeinde Thorn, als Steuern, 
Pachtgefälle, Zinsen usw. können von 
jetzt ab außer an die betreffenden Kassen 
auch aus das bei dem kaiserlichen Post­
scheckamt Danzig eröffnete Postscheck­
konto N r .  1771 des M a g is tra ts  
T h o rn  geleistet werden. Die E in­
zahlung der betreffenden Beträge 
kann bei jeder beliebigen Postanstalt 
erfolgen.

Neben den fä llig e n  B e trägen  
ist fü r  jede Z äh lka rte  re. stets 
noch eine G ebühr von  10 P fg . 
einzrnahlen, auch d a rf der Zweck 
der Geldsendung, sowie die N r . 
des Hebebnchs re. ans dem Z a h l- 
kartenabschnitt re. nicht fehlen.

Zahlkarten werden in unserer 
Steuerkasse — Rathaus, Zimmer 
Nr. 31 — unentgeltlich abgegeben.

Thorn den 20. März 1912.
Der Magistrat.

Am

Isiimstlig Sei! 4. April ö. K,
vormittags 10 Uhr, 

soll zufolge höherer Anordnung des 
in T h o  r  n , Araberstraße Nr. 15, 
belegene, dem königlichen preußischen 
Steuerfiskus gehörige, im Grundbuche 
Seite 758, 790 und 810 — Altstadt 
Nr. 127/131 — verzeichnete

Grundstück,
bestehend aus einem Gelände 

nebst daraus befindlichem 
Speicher,

öffentlich meistbietend im H anp tzo ll- 
amtsgebäude hierselbst, Zimmer 
Nr. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden.

Letztere hat bei der Auflassung und 
zwar spätestens 8 Wochen nach dem 
Vertragsabschlüsse zu erfolgen.

Der Kaufpreis darf nicht hinter 
der bauamtlichen Abschätzungssumme 
zurückbleiben.

Der Abschluß des Vertrages wird 
von der Bestellung einer Sicherungs- 
hypothek über 3000 Mark zugunsten 
des verkaufenden Fiskus abhängig 
gemacht.

königliches Hauptzollamt.
________ I .  V .:

M M M n k i c h  M r .
offeriert folgende vom westprcußischen 
Saatbauverem anerkannte gut gereinigte 

Saaten:

5trube'sviktona-Erbsen
mit 360 M . pro Tonne,

grüne zolger-Lrbsen
mit 360 M . pro Tonne,

Heine's Hanna-Gerfte
mit 240 M . pro Tonne,

Svalöss Svanhals-Gerste
mit 230 M . per Tonne 

in neuen Säcken ä 1 M. auf Saatgut- 
taris ab Station Hohenkirch gegen Nachn.

h lk W n - ,  I O t t k t t -

Ä  WrlkitnB-Äkdkitk«

Bau - KI-mpn«-! und J»i,allations.K ch li h in a ch er st r.. 'Ecke Schillerstr.

f r i e S r i c l »  L . ! l o m L 5 ,

5 M e r § f r s Z 5 e  1 j  I l O k l l ,  Z c W e n lr a t t e  1. 

M Z S e l lk c l le r  G n k s u / r v e r lm S :  L e n trs le  K lü n r te r  i .  V .

!! 4 -5 6
Orösss kür:

7 -8  9—l0 11—12 13—14 llabre
2 5  2 8  3 2  3 5  3 8  4 0  4 2  4 5  4 8  Dk§.,

» » K ilo «  v v rs L L L  k L le r ZriLÄ 1» « n ä  lle ä v i'k L r lk L s .

V n r r l kann ' ^erstärüter Derse unä 
sttuAI» L llllA  Lxitrre, nLbtlos, eobtsob^arr,

Daar

l e M d  > w x ,

Vm-Mroede», >5'
Daar 95 , 85  uuä

ktziütz

3 8  ?k

3 8  ?k.

88 ?k
8 8  ?k.

1 . 8 3

naturkardi^, vLbtlos, mit ver- 
1sLU/N.K.Oz stärkter Derse null Lpitre.

Daar 6 0 , 6 0 , 4 0  uvä

Rekorm, boabkeiue, 
soliäs tzuLUtät8ptz2illl-Zlllcktz, 

Itzäo rL rb ix . 

Nnkllrdl§, 

8ckiVtzi88ockW,

Daar

sobvarr unä leäerkardix, 
Darm

^VollmiscrkuvZ, 
Daar 42 unä

3 6  n

52 i>k.

3 5 . .

4 2  ?t. 

3 5  vk.

W e i l  u n t s n m  p n s i s :
Lilläer-88ckelitzll

-  in bübsebeu Dessins —

Kerle I I I :
Daar 6 0 25 Dk.

llrls 95

ützrrtzll°8ock«ll, kinfMi§ vaä dant, kaar 5V mä 35 kk.
H V s k t bist 1 .3 5  AUr.

8 t o i r - « s i

L i l l l le r - Ü M ^ e d ü k t z ,  » o
25 om 1 r m § .................... ..... « Ü  Dk.

Z5 om Irrnp- . ,  ̂  ̂ , 3 5  Dk

v l l l lM - M m k c k l l l i t z ,  L -
quetaire (mit Dürrer), in  veiss uuä V L  
tar1)i§ .  ...................................Daar 8 8  Dk.

v l l l lM - Ü M lK e l l l l l i t z ,
seb^-arr: d. jour, ueusstes Dessin, 4
40 om lanA ............................................ 4 « k k .

vLw tz ll-Ü L ll< !8ed lld tz ,8km «°?°rim Z: 1 n e
in  sob^arL rmck ^eiss . . . .  Daar LchSv

-------------------------------- W e i t  u n t e r m  p r e i s : -------------------------------

k i l l  k0 8 ttz ll M l i M M ,  M i t  l l l l t !  odlltz N l lK tz r ,  tL lltzü ü8 tz r 8 ! ü ,

l ? » » r  7 S ,  4 S ,  S S  u n ä l  1 S  k L .  H V v r t  d » 8  1 .S 0

L m  k o s t e n  L o r s v t t s ,  e in z e ln e  M m m e r n ,

L v r s o t t  2 . 8 S .  S .S S ,  I . 8 S ,  L . 4 6 ,  S S  n i» U  8 S  k k .
V i  v r t  Ä s »  V o p p v l l o .

P .  P .

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 
der Firma Darren L  Rroerikoirskl gegründete

NsenlvarellgeschSst nebst Magazin 
jör Haus- und Küchengeräte

am 1. Februar d. Js. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasselbe 
in unveränderter Weise in denselben Räumen vom 1. April d. Js. ab unter 
der Firma

k*an1 l a r r e v
weiterführe. ^

Indem ich für das mir bisher in so reichem Muße erwiesene Vertrineu 
verbindlichst danke, bitte ich, mir dasselbe auch weiterhin schenken zu wollen und 
sichere prompteste und aufmerksamste Bedienung zu.

Altstadt. Markt 21.

In unserer Chauffeur-Schule
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. Eintritt jederzeit,

Nvnnslvin L Os., Thorn.
Fernruf 701 Gerberstraße 33 35 Fernruf 701.

Einen Posten 2 bis 4 Zoll starke

B o h l e n ,
das Holz kan Efchen, Eichen, Buchen, 
auch wirken s sucht zu kaufen und er- 
bittet Augebott i Preis LLelrnrck Rett-
MLULkr, Thor»3, Brombergersle 1l0.

A W ü S m i i t e r  S l m M w
kauft L .  lD ttir iR vo l» . Brückenstt. 40.

Amgl. W ff. M  Uchlilotttm. 

Ae KiillösNg litt Lose M  4. A H
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse

bis zum 12. April, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Dombrowski, köchl. Mich. Lsttkck-Mmhiiltt,
__________________________ T  h o r n , Katharinensiraße 4-_________________

W ir vergüten bis auf w iderru f für

M s i t k M l l k l
mit täglicher K ü n d ig u n g ..............................
„  monatl. „  ................................
„ dreimonatl. „  ................................4 °!»
„ sechsmonatl. „   4'I»°Ia

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

vstdanlr für Hansel u. üewerbe
Lweignieaerlassung Tvorn.

---------- — ----------  Brückeustraste 3 6 . .....— ----------------

s  flli- ÜI6 kwjMri§-k'rtz!wii!i§tzL- vvcl läüllriellprütllvF, äie mittleren vnä 
oberen XlL88en Lller köderen 1vdrLv8tLlten eiv8edl. äer IditnrrMteovrijknnx.
L n s s i s u  U ,  U s u s  ^ s s v k s n s t n s s s v  2 T .

Lislier
bestanäen

sUvLs

2ö§UnZ0 M r Siv obvrkll Llsssen (OberselLuuäa, 
Dmer- null Oberprima), üiv 4bttartevtvL-, Llll- 
u______jübr SSL- rmä kLdurLvdyrMmig.______ tt

de- DrükttvAe, äarunter 7 VSMSL äas LdtturlUM,
^.Äll stanäen « «  u!!s kiiüurLvLs unä 34 LmMrlge.
81ren§ Fsro§elte8 1n8ta-!t8Vtzü8tMLt. kro8vedte änred On. L u ü e n a l- .

SA 1

M 'b e /T M .V -M m
k / / r ck K)

 ̂socF /öm re /r

L b /

F  L .- 'n /m s rL tr.

/ / e / s /  / > § / '§ ,
Lvianss s . s o  M /e ., ck.ao > //..

Lecr<7̂  ?s/r L/s ö///s ö/s //? meZ/rsm /s/rs/sv.
I .  G. Adolph, Fernsprecher 8», empfiehlt

M c h m e r ^
vorzüglich im Geschmack, kni Georauch. Das Psrmd von 2,60 M . an 

100 Gramm ab 53 Pfg.

23. Kklilllkr U tlk c h tte m
Drehung um 3. und 4. April 1912,

6029 Gewinne im Gesamtwerte von M  000 M .
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk.

Lose L 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., sind zu hab-m bei
Dombrowski, köuigl. penff. Lstttlie-Airilehiner,

_____________ Thorn, Katharinensiraße 4.______________

Rock-,
Hosen-,
Unisorm-,
Damen-
stellt sofort ein

8 .  v o l l * » .

Etwa 1206 odm it nild 16 m 
lange, 26 om starke

Rammbohlen
können gesetztenfalls au? Dem Wasser- 
ws^e nach den 3 Verwendungsstellen 
Schönau, Galgenberg, Horsterdusch in 
der Nähe von Mariendurg geschafft 
werden. AerrßersLe Angebots unter 
Berücksichtigung des Ausladens aus den 
Waggons (Ufeibahn) in die Kähne und 
des Ausladens und Aufftapelns aus den 
Kähnen aus das Ufer werden möglichst 
bald erbeten.

M s x  V « I S s ,

L u m  l k ^ s s l s !

G a r d i n e n ,  T is c h d e c k e n ,  

L ä u f e r ,  W ä s c h e ,  

M M - U . I W W - M M i l I ! l
empfiehlt billig und gut

O. H erm a n n , Schillerstr. 5.

Hundekuchen,
PsunS so B ig ., empfiehlt

k a a i  V v b v r ,  D r o g e r i e ,
26 Culmerstraste 26.



7's -

M . 78. Thor«, viemtaz den r. April M2. i'-Ä 3V. Zahrg.

Die prelle. s

(vierter Blatt.)

wie man fliegen lernt.
Eindrücke von einem Vortrage H a n s  G r a d e s .

-------------  (Nachdruck verboten.)
„Welche S tim m ung beherrscht S ie  Leim A n tr it t  

des F luges?" Diese Frage, die häufig an ihn gestellt 
wurde, beleuchtete der Ing en ieu r Hans Grade, ein 
Bahnbrecher unserer deutschen Flugkunst, in  der 
E in le itung  zu einem Vortrage, den er am 31. J a ­
nuar in  der B e rlin e r „U ra n ia "  h ie lt. Der A v ia ­
tiker ist kein Psychologe und hat keine Z e it, sich um 
seelische Vorgänge zu kümmern, sondern mutz den 
Vorbereitungen zur F ah rt und den Vorgängen an 
der Maschine während des Fluges die gespannteste 
Aufmerksamkeit widmen. E in  gewisses Gefühl der 
Bangigkeit, hervorgerufen durch die Besorgnis, od 
auch alles in  O rdnung sei, kommt dagegen kaum 
auf. W er während der Flugwoche unsere F lieger in  
Johann is tha l beim S ta r t  beobachtet hat, w ird  be­
stätigen, daß „der W ille  zum F lu g " selbst die größ­
ten Schwierigkeiten überwindet.

H err Grade w a r beim F liegerlernen im  V er­
gleich zu vie len anderen in  einer sehr ungünstigen 
Lage, denn sowohl der A ppara t w ie der Führer 
waren Anfänger, während jetzt dem unerfahrenen 
Flieger doch ein ausprobierter A ppara t zur V e r­
fügung steht. A ls  er bei seinen Versuchen zum 
erstenmale ganz vorsichtig —  auf die allergrößte 
Vorsicht hat er stets den Hauptnachdruck g e le g t-d a s  
Höhensteuer anzog, schoß der Appara t jäh  in  die 
Höhe, bog rechts ab und wurde beim Landen be­
schädigt. Nach diesem kleinen Unglück, das im  we­
sentlichen ein verschleiertes Glück war, w e il es vom 
alten Dreidecker zum gefällig  gebauten Eindecker 
führte, kam eine längere Reparaturperiode und 
danach eine Reihe „wesentlich vorsichtigerer" V e r­
suche. M a n  mußte sich vor a llen Dingen vor dem 
„Übersteuern" hüten, d. h. den A ppara t nicht in  
Lagen bringen, die seiner Konstruktion w ider­
sprechen. Bemerkenswert ist übrigens, daß die 
Steuerbewegung des Hebels und die entsprechende 
Richtungsanderung des Flugzeuges entgegengesetzt 
verlaufen. Es ist dabei auch zu bedenken, daß die 
W irkung des Steuers sich erst m it einer gewissen 
Verspätung bemerkbar macht und entsprechend nach­
w irk t. M a n  muß, w ie Herr Grade sagte, „gefühl­
v o ll m it der Maschine umgehen". M a n  stellt sich 
das Fliegen leichter vor, a ls es ist. I n  seiner P i­
lotenschule h ä lt er vo r allem  darauf, daß den 
Schülern jeder Übermut und jede Laune abgewöhnt 
w ird , denn die kleinste Unvorsichtigkeit kann t ra ­
gische Folgen haben. Daß dies auch strikte durch­
geführt w ird , hat w oh l niemand von uns bezweifelt, 
die w ir  seinem energischen V o rtrag  folgen konnten. 
Sehr interessant waren seine Erläuterungen über 
den B etrieb  auf seinem Flugplatz in  Bork, der 1200 
M eter lang und 300 M eter b re it ist. Nach der 
theoretischen Unterweisung kommt zuerst die Ge- 
radeausbewegung, das „S trichfahren", an die 
Reihe. Dann fo lg tW ie  Anwendung des Seiten- 
steuers fü r Kurven. H ier muß man besonders die 
erwähnte Nachwirkung inbetracht ziehen, dam it 
man in  keine enge S p ira le  hineingerät und den 
inneren F lüge l zerbricht. B e i dieser Gelegenheit 
kam Herr Grade auf die außerordentlich merk­
würdige Tatsache zu sprechen, daß Linkskurven bei 
vorn befindlicher Schraube leichter zu fahren sind 
a ls  Rechtskurven, w e il nämlich bei letzteren durch 
die Kreiselw irkung (man e rinnert sich an das be­
kannte Spielzeug) des Propellers eine Herunter­
drückung erfolgt, während man Lei der Linkskurve 
ein sanftes Anheben verspürt. Das schwierigste 
an der Flugkunst ist das Landen. Es da rf nicht zu 
steil geschehen, sonst überschlägt sich der A ppara t 
und nicht zu flach, sonst w ird  der Schwanzteil zer­
brochen. Es ist notwendig, dabei den M o to r zu 
,Drosseln", d. h., die Geschwindigkeit der Schraube 
zu verringern, da der A ppara t a lle in  durch den 
Abstieg w ie jeder fallende Körper an Geschwindig­
keit zunim m t. Besonders unangenehm ist ein 
solcher Abstieg, w ie Herr Grade an einem E rlebn is 
erklärte, wenn dabei die Schraube nicht a ls  Brem s­
vorrichtung w irken kann.Zunächst k ling t dies vielle icht 
paradox, ist aber doch ganz leicht zu verstehen. W äh­
rend nämlich sonst die Schraube den A ppara t durch 
die Lust vorwärtszieht, bewegt hier der durch die 
Lust gleitende A ppara t seinerseits die Schraube. 
D ie dabei verbrauchte A rb e it , geht fü r  die F a ll­
geschwindigkeit verloren, m ith in  w ird  der Abstieg 
gebremst. Von diesem Umstand konnte damals nicht 
Nutzen gezogen werden, da die vorher zerbrochene 
und dann autogen geschweißte Schraube in  der Lust 
m it großem Krach wieder gesprungen w ar. Trotz der 
großen Gefahr ve rlo r der F lieger nicht die Übersicht. 
B e im  Landen riß  er einen Baum  um und verletzte 
die Maschine zumteil. I n  Nizza passierte ihm  eine

^eigenartige Wasserlandung, zu der er durch das un­
gehörige Vordringen des Pub likum s gezwungen 
wurde. E r konnte von großem Glück sagen, daß er 
über eine Liefe S telle hinweg noch gerade in  den 
Schlamm geriet. „D e r Vogel gehört auf den Baum, 
aber nicht der F lie ge r" meinte er bei der E r ­
zählung eines Erlebnisses Lei Leipzig. Durch un ­
günstige Luftströmungen geriet er über einen 
Buchenwald. Plötzlich b le ib t der Schwanz der 
Maschine hängen, „es erfo lgt ein sanfter S tills tand". 
Ohne den leisesten Schaden genommen zu haben, 
kletterte er an einem Baum  herunter und konnte 
auf die bestürzte Frage eines herbeieilenden 
Feuerwehrmanns, was ihm  fehle, nur die humor­
volle A n tw o rt geben: „D e r A ppara t feh lt m ir ! "

Am  Schlüsse seiner Ausführungen betonte Herr 
Grade noch ausdrücklich, daß F lieger keine M o r i-  
tu r i  seien, sondern daß der Flugsport nicht mehr 
Gefahren bringe, a ls  mancher andere, wenn er nur 
m it Vorsicht ausgeübt w ird . E r selbst ist wohl der 
beste Beweis fü r  die Richtigkeit dieser Auffassung.

D r. H. H. Kritzinger.

Gesundheitspflege.
A t e m g y m n a s t i k  f ü r  K i n d e r .  A u f eine 

orig inelle Idee ist e in holländischer A rz t gekommen, 
um K inder, die aus gesundheitlichen Gründen 
Atemübungen machen sollen, zu veranlassen, diese 
Übungen auch so gründlich, d. h. die Atemzüge so 
tie f zu machen, daß sie den gewünschten Zweck er­
reichen. D r. O o t m a r  i n H > a a r l e m  verfuhr fo l­
gendermaßen: Jedes K ind bekam eine P feife und 
eine Schüssel m it Seifenlauge, und wurde ange­
wiesen, Seifenblasen zu machen, und dabei zu trach-

strömen konnte und die K inder dehnten ihre Brust 
m it dem E rfo lg , daß die A tem weite a ller K inder 
sich vergrößerte. E in  einfaches M it te l,  das a llen t­
halben nachgeahmt werden kann. D r. Ootm ar ließ 
seine Schulkinder dre im al in  der Woche Seifen­
blasen machen. B e i dem System w ird  also das 
Nützliche m it dem fü r die K inde r Angenehmen, dem 
beliebten S p ie l m it den Seifenblasen, verbunden.

Luftschiffahrt.
N e u e  Z e p p e l i n e .  Aus  F r i e d r i c h s -  

h a f e n  w ird  bestätigt, daß nunmehr auch die 
R e i c h s m a r i n e v e r w a l t u n g  an den L u ft­
schiffbau Zeppelin herangetreten ist, um die Kon­
struktion von Luftschiffen von noch größeren D im en­
sionen, a ls  die bisherigen waren, in  A u ftrag  zu 
geben. D ie Marinebehörde wünscht, daß der
Aktionsrad ius und die Tragfähigkeit beträchtlich 
vergrößert werden. Entsprechende Berechnungen 
finden gegenwärtig bei der Zeppelin-Gesellschaft 
stcstatt. —  Das jetzt im  B au begriffene P a s s a g i e r ­
l u f t s c h i f f  „L . Z . 12" geht seiner Fertigke it ent­
gegen und w ird  M it te  A p r i l  flugbere it sein. 

es c henk  v o n  F l u g z e u g e n .  I n  L e i p z i g

M a n  sammelt fü r  einen zweiten Aeroplan, den man 
der M ilitä rbehö rde  schenken w ill.  D ie Handels­
kammer in  M a g d e b u r g  hat gleichfalls einen 
A u fru f erlassen. Am  F re itag  sind 60 000 M ark  ge­
zeichnet.

^ Das P r o t e k t o r a t  ü b e r  d e n  w e s t ­
f ä l i s c h e n  L u f t f a h r e r - V e r e i n  „ W a n n e "  
hat die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen über­
nommen. Gleichzeitig ist an die Spitze des Ehren- 
Präsidiums der P nn z  von R a tibo r und Corvey, 
Oberpräsident der P rov inz Westfalen, getreten.

Die Methylalkohlvergiftungen vor 
Gericht.

B e r l i n ,  30. M ärz.
H .

D ie  Verhandlungen im  M ethyla lkoholver- 
giftungsprozeß gegen den Drogisten J u liu s  
S c h a r  m ach und Genossen werden herte fortge­
setzt. Es w i '  "  ' "
vernommen, ______ _
gekauft und dafür M ethyla lkohol 
Zeugin F r a u  H a u p t  hat aus solchem M e th y l­
alkohol einen Rum  zusammengestellt und m it ihrem 
Sohn am Weihnachtsabend im  Tee getrunken. Am  
nächsten Tag w ar der Sohn to t. Nunmehr werden 
diejenigen S a c h v e r s t ä n d i g e n  vernommen, die 
über die Beschaffenheit des M ethyla lkohols und 
über die Vorgänge in  den Weihnachtstagen in  
B e r lin  aussagen können. Zunächst erstattet Ge­
richtschemiker D r. I e s e r i c h , der 37 der angeblich 
Verg ifteten untersucht hat, ein eingehendes G ut­
achten. I n  a llen diesen Fällen liege M e th y l­
alkoholvergiftung vor. Der M ethyla lkoho l sei zum 
erstenmal im  Jahre 1868 von dem Holzkohlen- 
fabrikanten K re ll dargestellt worden, der aus 
Freude darüber seine Freunde zu einer B ow le  ein­
geladen habe. wobei auch M ethyla lkoho l verwendet 
worden sein soll. Der Freundeskreis behauptete, 
es wäre ihnen sehr gut bekommen. Der Sachver­
ständige g ib t an. daß ^  ^  ^  ^  ^
Ungarn gemelk 
M ethyla lkohols 
Frage des Verte idigers. Justizra t J v e r s ,  w ie es 
komme, daß das kaiserl. Gesundheitsamt über die

M e t h y ^  geschwiegen habe, er»

annehmen konnte, daß M ethyla lkoho l überhaupt ge­
trunken werde. D ie Zeugin W i t w e  W i e s n e r  
a ib t an, daß ih r M ann in  der W irtschaft des A n ­
geklagten Dahle gewesen sei und sich nachts darauf 
sehr unwohl gefühlt habe,- in  der Frühe sei er ge­
storben. Sachverständiger Geh. M ed.-R at D r. 
S t ü r m a n n  erklärt, daß der 76jährige M an n  an 
M arasm us gestorben sei: der Genuß von M e th y l­
alkohol könne allerd ings eine Hilfeursache gewesen 
sein. —  Sachverständiger Geh. M ed.-R at Dr. von 
W a s s e r m a n n  hä lt heute seine beim A uftreten 
der Massenerkrankungen aufgestellte Hypothese, daß 
hier V o tu linus-V erg iftungen  vorliegen, nicht mehr 
aufrecht. Nach seiner Überzeugung habe der breite 
ärztliche Stand Deutschlands vor diesen Fällen von 
der G iftigke it des M ethyla lkohols nichts gewußt. 
Auch Geh. R a t Pros. D r. E h r l i c h  sei erst durch 
einen Budapester A rz t auf die Gefährlichkeit des 
M ethyla lkohols, den er zur Auflösung des S a l- 
varsans benutzte, aufmerksam gemacht worden und 
habe daraufh in den M ethyla lkoho l aus seinem H e il­
m itte l ausgeschaltet. A u f eine Frage des S t a a t s ­
a n w a l t s  e rw ide rt der S a c h v e r s t ä n d i g e ,  
daß der Angeklagte, wenn er sich Ende November 
oder Anfangs Dezember 1911 bei den zuständigen 
Instanzen über die Gesundheitsschädlichkeit des 
M ethyla lkoho ls in fo rm ie rt hätte, gewiß die A n t­
w o rt bekommen hätte, daß M ethyla lkoho l schädlich 
sei. Sachverständiger Reg.-Rat Dr. J u c k e n a c k ,  
D irektor der staatlichen Nahrungsm ittelunter-

M ethyla lkohols gestanden seien, 
ständige D r. R o b e r t  von der F irm a  Kahlbaum , 
von der Scharmach den M ethyla lkohol bezog, g ib t 
an, daß. wenn sich SHarmach bei der F irm a  er­
kundigt hätte, er über die Schädlichkeit des M e th y l­
alkohols aufgeklärt worden wäre. —  Sachverstän­
diger Pros. D r. L e n tz ,  Vorsteher der Seuchen- 
ab'teilung des königl. In s t itu ts  fü r In fektionskrank­
heiten, hat gleich nach Bekanntwerden der Massen­
erkrankungen eingehende Tierversuche angestellt und 
hierbei entdeckt, daß es sich nicht um den V az illu s  
botu linus, sondern um M ethylalkoholvergiftungen 
handle. H ierauf schildern die V o r '  
schiedenen K r a n k e n h ä u s e r  
welche die Erkrankten eingeliefert wurden, den 
Krankheits- und Todesbefund einzelner der 
durch Methylalkoholgenutz ums Leben Gekommener, 
wobei Geh. M ed.-R at Dr. H e f f t e r  ausdrücklich 
darauf hinweist, daß es sich unzweifelhaft um 
M ethyla lkoholvergiftungen gehandelt habe; und 
daß in  verschiedenen Fachzeitschriften A rtik e l über 
die G iftigke it des M ethyla lkohols enthalten gewesen 
seien. —  H ierau f wurden die Verhandlungen auf 
M ontag vertagt.

Mannigsaltiges.
( E i n e  S k a n d a l a f f ä r e )  macht in 

Neinickendorf bei Berlin  viel von sich reden. 
Die dortige Krim inalpolizei verhaftete eine 
Fron Z., die unter dem Berdacht steht, seit 
längerer Zeit das Gewerbe einer „weisen 
F rau" betrieben zu haben. Die Verhaftete 
hatte großen Zuspruch aus allen Kreisen, so- 
daß die Polizei schließlich aufmerksam wurde. 
S ie stellt eingehende Beobachtungen an, die 
jetzt zur Verhaftung der Z. führen sollten. 
Die Angelegenheit dürfte noch weite Kreise 
ziehen.

( W o l f f - M  e i t e r n  ich f ü r  d e n  
K i n e m a t o g r a p h e n . )  Graf W olff- 
Metternich hat mit einer Filmfabrik einen 
Vertrag abgeschlossen, nach dem er und seine 
Gattin, Frau Claire Dallentin, sich fü r einen 
F ilm  aufnehmen ließen.

( E i n e  D u r c h s c h n i t t s  o h r f e i g e . )  
E in Unteroffizier des 17. Husarenregiments 
in Braunschweig, der sich wegen M ißhand­
lung eines Untergebenen zu verantworten 
hatte, erklärte vor dem Kriegsgericht, er habe 
dem Mann, der einen ihm gegebenen Befehl 
nicht ausgeführt habe, eine Durchschnittsohr­
feige gegeben. A u f die erstaunte Frage des 
Vorsitzenden, was das denn eigentlich sei, 
definierte der Angeklagte den Ausdruck dahin, 
das sei eine Ohrfeige, bei der man nicht be­
sonders fest zuschlage. Im  vorliegenden Fa ll 
platzte allerdings das Trommelfell des Ge­
schlagenen, das jedoch wieder völlig ausge­
heilt ist. Der Gerichtshof verurteilte den 
Angeklagten zu elf Tagen Mittelarrest.

( S c h ü l e r s  e l b s t m o  rd e .)  I n  S a a  r -  
b r ü c k e n  wurde ein Untertertianer am 
Freitag vormittag am Schanzenberge erhängt 
aufgefunden. —  Ferner hat sich der Unter­
primaner Hinsen in B  o n n erschossen, weil 
er nicht versetzt worden ist und aus demselben 
Grunde hat der Untertertianer Krahl in 
G ö r l i t z  einen Selbstmordversuch unter­
nommen. E r verletzte sich durch einen Ne- 
volverschuß schwer.

( E x p l o s i o n  e i n e r  K r u p p -  
K a n o n e . )  Bei Versuchen, die m it der 
letzten Lieferung Kruppscher Kanonen in 
Rio de Ianeiro  angestellt wurden, ist eine 
große Kanone geplatzt. 12 Arbeiter wurden 
getötet, eine große Anzahl ziemlich schwer 
verletzt. Die Ursache des Unglücks hat noch 
nicht ermittelt werden können.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  R a u b m ö r -  
d e r  s.) Auf Ersuchen der Leipziger K rim i­
nalpolizei wurde Sonnabend vormittag in 
Bergwitz bei Kemberg der 26 Jahre alte 
M aurer Em il Rabanalt aus Eisleben ver­
haftete, der am 26. M ärz in Siebten seine 
Tante ermordet und beraubt sowie deren 
Kind schwer verletzt hat.

( E i n  n e u e r  S c h ü l e r  s t r e i k  i n  
G a l i z i e n . )  Wie die B lätter aus 
P r z  e m y e l  melden, entsandten die Schüler 
der dortigen ruthenischen Gymnasiums Frei­
tag früh eine Abordnung zum Direktor mit 
der B itte, den Unterricht ausfallen zu lassen. 
Da dies abgelehnt wurde, verließen die 
Schüler der Oberklassen, denen sich ein Teil 
der Schüler aus den Unterklassen anschloß, 
das Anstaltsgebäude und begaben sich auf 
den Schloßberg, um dort eine Versammlung 
abzuhalten. —  Am ruthenischen Gymnasium 
in K o l o m e a i s t  gleichfalls ein Schülerstreik 
ausgebrochen.

( B e i  d e m  Z y k l o n  i n  B u e n o s  
A i r e s )  sind nach den letzten Meldungen 
45 Menschen umgekommen. Der Sachschaden 
ist ganz erheblich.

Humoristisches.
( D i s  e n g e  M o d e . )  Schneiderin (zu einer 

Dame, die eine neue Toilette bestellt): „Wünschen gnä­
dige Frau die Toilette zum Gehen, zum Stehen oder 
zum Sitzen?"

( E i n  K a h l k o p f )  kam zum Friseur, setzte sich und 
r i e f : „Haare schneiden!" — Der Friseur sah ihn einen 
Augenblick sprachlos an, und sagte dann: „S ie  meinten 
wohl polieren?"

Bräutigam: „W as wird dein Vater uns als 
Hochzeitsgeschenk geben?" — B rau t: Einen großen 
Scheck!" — Bräutigam : „Dann muß die Trauung 
um zwei statt um drei stattfinden." — Braut.: 
„Aber warum ?" — Bräutigam: „D ie Banken schließen 
um drei."

Unser Töchterchen 
Maria

kam als 7-Monatskind auf die Welt und ging, anstatt 
voran, immer mehr zurück, jo daß es mit 3 Monaten 
nur 5H Pfund wog. Nachdem verschiedene andere 
M itte l nichts geholfen hatten, nahmen w ir unsere 
Zuflucht zu dem beka mten Kinder-Stärkungsmittel 
S c o t t s  Emulsion und können mit ruhigem Gewissen 
jetzt behaupten, daß w ir die Kräftigung unserer Kleinen 
nur hierdurch erzielten. Denn Mariechen begann bald 
zuzunehmen, erreichte innerhalb zweier Monate gerade 
das doppelte Gewicht, nämlich 11 Pfund, und heute, 
16 Monate alt, hat sie es schon auf 25 Pfund gebracht. 
Die Zahnzeit wurde vorzüglich überstanden.

(Gez.) Frau Heinen, Neutz a.RH., 7. Mai 1S10.

Scotts Emulsion
I n  der Ernährung und in dem Aufziehen vorzeitig 

auf die Wett gekommener Kinder muß besonders für­
sorglich vorgegangen werden. Hier rächt- sich jeder 
Fehler und jede Versäumnis. Gerade solchen Kindchen 
erweist s i chScot t s  Lebertran-Emulsion, in den ent­
sprechenden Mengen regelmäßig genommen, als ein 
wahrer Segen. Die Entwicklung solcher Frühkmder 
wird durch S c o t t s  Emulsion oft so gefördert, daß 
sie nach einiger Zeit weder im blühenden Aussehen, 
noch im kräftigen Körper- und Knochenbau von andern 
Kindern irgendwie zu unterscheiden sind.

S c o t t s  Emulsion w ird von unS auSschlützlich im  großen 
Herlauft, und zwar me lose nach Gewicht oder Matz, sondern nur 
i:i versiegelten Originalflaschen in Karton m it unserer Schutz­
marke (Ascher m it dem Dorsch). Scott L  Bowne, G.m.b.H., 
Frankfurt a. M .  >

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prim a  
Glyzerm 50.0, unterphosphongsaurer Kalk 4,3, unterphosphoria- 
saures Natron 2,0, pnlv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi
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A bt. 1: Kinderfräulem 1. und 2. Kl., Fröbelsche Beschäftigungen, B ew egungs­
spiele, Gesundheitslehre usw. A bt. 2 : Stützen Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, H andarbe it usw. A bt. 3 :  Jungfern und Stubenmädchen. 
Kurse 3— 12 M onate . P ro sp . frei. E in tr itt  am  1. und 15. A uf Wunsch Pension, 
eig. H aus, G arten . A usbildung für H au s und B eruf. ________

« 8M .  14  8k>ile!i I l M .
G
G
G
G
G
G

M a u s s N e  W  M d M M  21
neben dem Restaurant „Löwenbräu",

em pfieh lt seine erstklassigen Z pezialrnarken von

Z Z igarren , Z igaretten  rmÄ
G
G
G
G
G

Tabaken
in jeder P reislage und Pakung.
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IDn Gerbersüaße 29,
gegenüber

B ei L ager-K ontrolle  setzte zirka 1000 P a a r  Schuhw aren  bis 25  
im  P reise  zurück.

Einige Beispiele:
Herren-Vsxtals-Agraffenstiefe?, 1d M

sonst 14.75, jetzt L d . s u

Damen-Cbeyreaux-Zchnirrstrefe!. 11 W
sonst 13.75, jetzt

Damen-Vallschnhe, d W
sonst 7.80, jetzt

Vrarme Damen-Halbschube, 7
sonst 9.75, jetzt § . » 6  

Diverse Einzclpaare, solange Vorrat reicht, bis zur 
Hälfte des früheren Preises.

M .  ^ G M I L S L » .

B i t te  d ie  S c h a n s e rrZ ie r-P re is e  zu  b e a c h te n !

O s t e r - A n g e M !
D ie  sogenannte B rokabW äsche,

G e s u n d h e i t s w ä s c h e  l i k
in Verschiedenen Größen mid Preislagen,

sow ie
Knaven-Anzüge zu mäßigen Preisen

em pfiehlt

Firma M eW d Neustadt,
Gerechiesteatze 39.

- 5  p r o  S t ü c k ,  z  S t ü c k  6 z  ? s ^ .
— X aeü aü w u n g e ii w eise m an  rrurüek. —

Verktoigtg Ldkmibeks UerLk k̂liküFLselkeliskt,
^  l lk s r la i ts u b n r rz , L a ls u k s r  16, U n e i lo v g  D a o o liri-D ab ri^  Ä lartinL enkelde .

Metall-Gietzerei und Dreherei
8 « k n .  T horn, Turm str. 12 .

Pumpenzylinder
sowie sämtliche Armaturen für Dampf u. Wasser.

D M "  ' ^ W U
vsil Müslhjiitütkllki!, Bttiiiikrtlkii. BlMlkM Iliil! ZiilktrstSriktil

werden sauber ausgeführt.
X o r n p l e i l s  V i S r U r u o t L A p p s r s I s .

LZUe e e k i s  O s - i g i s r s k -

M ^ s ^ r r i n A -

a u k  ^ V rm seb  6  L u r ?  ^ n s l v l i t :
obve bankT^avg.

^ v u v s ltz s  L lo d o ll, K aliber 6,35. L ö eb ste0 ,0 0 . H0LN816
D abrikationsnum m örri m it d reikaeber m ecb am seb e r L iebsruvg .
Oi-iKinsI - I'LdrLpreis 3 6 .— A ir., dsi Dsil- 
i ra k ln n jx  m i t  10 A s o n a ts ,  » t s
DrelsliL le 

ü b e r D oppelk liv teo , D rillin g e  
') ew . kosten los.

ik S K I« ^  L  V v . ,  öMlsi! 5. k«ck W .

Filiale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

M m k M  Ni » M  r?!- Mttk.
N a c h  E r w e i t e r u n g  u n s e r e r  S t a h l k a m m e r  s in d  w i r  w ie d e r  
in  d e r  L a g e ,  u n t e r  M i tv e r s c h lu ß  d e r  M i e t e r  s te h e n d e

ZchlkWch«
z u m  P r e i s e  v o n

Mark 3,— pro Fahr an
a u f  b e l i e b ig e  Z e i t  a b z u g e b e n .

—  B esich tigu n g  gern  gestattet. —

! Adreßbuch
s  s t r

! T h o r n  Z t a d t  u n d  L a n d

! IM
r — Preis 5 Mark —
r ist erschienen und zu beziehen durch den 
r V erlag

j L I M M k l ' ^ U W l I i k M i
Thorn, Katharinenstr. 4 .

D ie vorbestellten Exemplare werden der Reihe 
der Bestellung nach den Em pfängern zugestellt.

K « K V » « » « D S S « G S V K T V T L « S S » » E S « S « « L « « V D S G E T S «

8 i M  8ie> Lukritzcken?
§ Otltzl- ^W8ck«ll 8io mtzdr 6dl! rv vtziilienM?
E  KxisteuL, s o l l e n  81e Ib r  L ialLom m en erböbeQ , sieb  e inen  Aesnncken, an- 
^  s tä v ä ix e n  X eb e n v e iä ie n L t ä a u e rn ä  s ieb e rn , m ö eb ten  8 ie  n eue , e b rlieb e ,
H  e rx ro b te , m o ä e rn e  Oe^obüktL- unck L eruks2^ei§6  m it  8!ejiervN, dvIltzN L exü- 
G  Zen ü e n n e n  le rn e n , o d e r in  ro u tin ie r te  OesebäktsxebeimniLLe e in ^e iv e ib t 
G  v e rä e n ?  N rL ^ iL  L L S niL vr»  n L n  «L ur vilR A r n s s r  S  G
G  v e r t i 'L L n N e l r s i L  L M 'p L e L S « r ,K 8 l l - i 'r L r ^ v .  Becker Lriok en tb L lt O  
^  v e r tra u l ie b e  L litte ilunZ en  ü b e r  ZLn/üiob n e u e  L riv e rb ^ ^ n e lle n , 2. B . ervtens ^  
^  ivie o bne  n e n n e o s ire r te  M itte l m e b re re  ta u se n ä  L larli p ro  3 ü b r  L p ie lenä  5  
E  leiob t, an  ob als X eb en e riv e rb  2U e rz ie len  klinck, ocier L ^e iten s , ivie m it L  
^  ALN2 b eseb e iä en e n  L litte ln  o ä e r  m it  b le in e n  8 iob6 rb6 iten  M in im um  oa. «  

10 000 ^ l a r b ü m  .^ a b re  verüL ent-vveräen b ü n n e n , o d e r  d ritte n s , vüe m it  G  
.  e l^nL  x rüsseren  ^ l i l te ln  b e ä e u te n ä  b ö b e rs  Zl LÜ resveräienLte, beisp ie lsw eise  R  

D  50 000 K a r b ,  Lieber e rw o rb en  iv eräen . I n  je ä e m  L riek  s in ü  ä ie  erkoräer- V  
G  lio lien  v e rtra o lie b e n  ^ u t 'b lä rn n § e n , ^ n s b ü n t te  n n ä  L m pkeblnnZ en en t- I  
^  b a lle n , ä ie  jed e rm a n n  b ra u e b t, n m  den  b e tr e te n d e n  K ein  v e rd ie n s t ank 8  
H  e rp ro b te r  L asis  n n L ^ e ite lb a lt  Ln e r r e ie b e n ; kerner e n tb ä l t  je d e r  L riek  d ie  §  
O  g en au en  K entab i1L tätsbereobnnn§en  n n d  d ie  p rä r ise n  ^ n § a d e n  ü b e r  d ie  W 
O  ^e iv issenba lte  O nrebkübruvK  d e r  in  dem  betrekkenden Lriek e n tb a lte n e n  V  
A  ^ n k ^ a b e n . B is je tn t lieZL e in s  g rö ssere  ^ .n ra b l  von a n s lü b r lio b e n , sor§- G  
R  kälti^ x e p rü l te n  L rieken  v o r. —  ÜLdtzü 8l6 !btert)886 LN tbe86Il Lritzkell. 8« 8  
A  kL886N 8ie VortrrUlSll rn  NN8 u n d  lex en  uns  Ib re  V e rb ä ltn isse  bur-r n n d  8  
^  saeb lieb  b1ar, ^vlr V6rbär§6L Ib n e n  v is b re tio n  u n d  w e rd e n  soloi-r kür 8 ie  H
-  ---- — ^ ---- -------- — ------ Ä rteiisob ausiväb lell.

___  _____ ____ ____ ^,,-1riv§8br!tzk Z elanZ t gegen  E in sen d u n g  von  8
M 80 I^kg. In K a rb e n  tra n b o , I^aobnabm e 35 i?k. m eb r, 2um  V e rsa n d  u n d  G  
d  is t  n u r  kür den  L m pkanger b estim m t. D e r I n b a l t  w ird  v e rtrau lio b , a lso  E  
^  u n te r  s tren g s te r  D isk re tio n  m itg e te ilt  n . dark n io b t w e ite r  v e rb re ite t  w erden .
G  , I i »  M v i n r  a u r r  SSr r el .
O  K o d e rn e  V erla g sa n s ta lt  n n d  2eitung8-Dx->ct!iriou, N a n r l b ^ L 'L .
M '  W
G Ä V Ä S G O G T G T D K S O G O O D G D B G D G O ^ E D N G V H H G G G G N O G G G

G  passende  E rw e rb sq u e lle n  n n p a rte iiso b  a
O ^eäer vertraniiedtz LmVkolilmrgzdrrtzk

Wichtig für L an d w irte!
M o l »  «M allen SK W U ern mit W e M W n n n e n .
re 50 em  lang. 20 em  breit (Arausepfannen), au s  d e r  v o r h a n d e n e n  L a ttr rn g  
ohne jede U m lattung. N ähere A uskunft erteilt

Thorner ZemenLwaren- und Uunststeinfabrik 
K. Vvdrivk, Thorn.

Stammzüchterei
des großen weißen bdelschweins GsMirk)

zu
F r r e D e e i k e n h o s  bei Schönsee Wpr.

Höchstprämiierte Herde Graudeuz 1909. 
Starnmeber In Preis D. L. G. Hamburg 1910.

E ber von 3 M onaten  60 M k. S a u e n  50 Mk. Ä ltere T iere 
auf A nfrage.

-- _ Prospekte g ra tis  und franko.
M .  k , N G i » ! L n § .

täte Ikml» iprirI-t«Ä lös eliMlAlk HsillWU
NN!> Laphftrsti' t?IN r«n Ilemii- innl vitMnxLrilervbo jeävr Irt. staist'rmoii. uUI vlllklatl. lsg», » ii-nnichün. porli^n «t<!. :: :: ::

GashetzMn 
n. Gaslocher
niit Sparbrennern

geben wir auch m ie tw e ise  ab.
D ie  näheren Bedingungen (V er­

günstigung K 8 ) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle, Coppernikusstraße 4 5 , zu 
erfahren.

Gaswerke Thorn. ^

A

L !

V
L !

^abe m renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von m odernem , erstklassigem Z ahn- 
ersatz in G old , A lum inium  und Kautschuk, S tistzähne , K ronen , und 
Brückenarbeiten, P lom ben  jeder A rt in  G old. A m algam , Em aille und 
Z em ent, sowie zur B ehandlung  ertränkter Z äh n e  und zum Zahnziehen 
u n ter A nw endung lokaler B etäubungsm itte l.

Zrau Margarete kvdlauer, Dentistin.
B reitestraße 31, 2.

l Ä
i§r
V
l A

Lei der vor cier^LebuleiitlLLSung und dem Vei-Let2UN§5terniiiie 
n ieder brennend gewordenen Lrage:

„^Vas soll aus dem düngen werden?"
einpüeblt sieb

vtr. Lvllkt's?rivst-llLLckel88vdiüo
und

Linj. - krviv. - Vordereitullg8Al8isIt
in b issa  1. O artenstrasse 2

mit Lat und Tat. Die von einem erkabrenen LLdaZogen geleitete 
und bebürdl. Zen. Anstalt sucbt ibren §an2 besonderen VorruZ 
darin, selbst nocb in den scb^vieriZsten Bällen eine §1ücbbebe 
Lösung dieser maneben Litern sebwere Zorge bereitenden Lrage 
berbeirukübren. Ltreng geregeltes Pensionat, ^uskübrl. Prospekte

V r v s l r » «  L I I ,  L ' r e L l b n i ' s v r s t r r L r s s e  4 2  "M 8llk.I Wff8 VskdSks!tUlig8-A«8lg!t
K e A r ü n d e t  1903, k ü r  d i e

L L n L L l b r L s  ,  ^ ü k i r L r e b «  ,  l S S e k a ä e t t e i »  ,
L ' ^ r i n L n e i -  « i r ä  H b L L u i r L v n t v n  ^ L « L « i » s ,  s o w ie  2u m  L l n  
t r i t t  i n  d i e  K e S L N iiL s . e i n e r  b ö b s r e n  b - e b r a u s t a l t .  8 t r  e n ^  K e -  

! l ? S i» 8 L « t t» . t  m i t  s o r ^ k ü l t i M r  L eau k s ieb tiA U N A - d e r
o e b u l a r b e i t e n .  V ie le  v o r L ü z rb e b e  L m p k e b l u n ^ e n  a u s  a l l e n  
L r e i s e n .  L a l b l L b r l s e  O v m u a s i a l -  u n d  L e a l ^ m n a s l a l -  b e rrw . 
O b e r r e a l s e b u l k u r s e  v o n  t z u a r t a  b i s  O b e r p r i m a .  1910 u n d  1911 

I l b e s l L N Ä e n ,  m e i s t  m i t  g r o s s e r  Z e i t e r s p a r n i s .

188 VrüSmgv, ULMllok 22 ^blturivateu
s ( d a r u n t e r  2  D a m e n ) ,  11 n a e b  O b e r p r i m a ,  28 n a e b  U n t e r p r i m a ,  
s 9  d i e  L e b lu s s p r u k u n z ?  e i n e r  L e a l s e b u l e  b r iw . e in e s  L r o s ^ m n a s i u m s  

24 n a e b  O b e r s e b u n d a ,  45 n a e b  O n t e r s e b u n d a ,  14 n a e b  O b e r t e r t i a ,  
3  n a e b  U n t e r t e r t i a ,  1 n a e b  t z u a r t a ,  1  D ü b n r i e b  u .  28 L i n j ä b r l s s .  
S e i t  O s t e r n  2u r  V o r b e r e i t u n g  k ü r  d i e  ^ L i n « . n v r -

r 1911 a u e b  8 0  u n d  ^ I b 1 t r L i 7 L S n t6 n - j ? L 'ü t« iL Z >
k » r -o s x ,S l r^  I s l S x r l i O ^  11 S S ? .

Radium als Heilmittel
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im B lu t und K örper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Neu­
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven-, Nieren- und Leberleideu. 
Bei der so gefürchteten Herz- nnd Arterienverkalkung leistet es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. V eraltete Lungen-, Luftröhren-, 
Hals- und Nasen-Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geschwülste und Entzündungen.

Ferner elektrische Lichtbäder, Dampf-, Moor-, Kohlensäure-, 
Massage und galvanische Kräuterbäder kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in  Anwendung. Prospekt g ra tis  und franko.

W. MGiLLsI, Kuranstalt,
_________________________ - Bromverg, G am m straße 2._____

Wk s s GeschäfLs-Veriegrrrrg.
M einer w erten Kundschaft teile ich ganz ergebenst m it. daß  ich 

vom  1. A pril 1912 ab meine

W I M M e .  M M »  M  N m v k N - .
U l l « O » l l -  «  z i > W » t i » ' U M W ,

nach meinem Grundstück

Cutmer Chaussee 8j10
verlege. Hochachtungsvoll

N .  6 0 ll l tz i i8i t z r l i ,  K u p f e r s c h m i e d e m s t r .
F e rn ru f  825. G egründet 1872

Z S M S S S S S I S A I ^ S S M  B L A S S N

Ilockerue V eppicdv
in Velonr, IlitLi'ZLrll, Kunde, Kvnelö-Velonr,

8m;rna, Loko8 un<! lünvlevm.

8kldsn- «M  VrvWvllläiilör,
N s t t v o r l a A « » ,  8 i t » v l v r  n .  8 e I » L v l b t l s v U v o r l » x s i » ,

N 1 v D r r « L « v L L V ir  —  H s v i ü a b v Z L S i r
o m p k le b l t  d i e

I»ä>»«II«i kA l ISlISS, IlWM. ' « E ? '

i n i t  < F U m m i  5 0  M r .

liLuldoeLon kür I'attrrädor 2.50 Alk. 
ImktselMnektz kür Uaiirrüder 2.00 Uk.

s e b n e L L  « « c k  lb L N L s .
Lernstein L Oomp., Iliorn, 6tzrder8trL88v 33̂ 35.

Selteker  ̂ ^
D a s  von m ir zurückgekaufte

L u s i s *  srrsche s,MA»««il»ier
wird vom heutigen T age an

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft.

0 4 4 ,

SuemI-SWwareiilims. ßWchstr. 3.


